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Celegtaphiſche Depeſchen. 
@Seliefert von der „Gcrivps McMae Preb Uffociaticn*), 
Inland, 

Bom Krieasihauplat. 


General NicArtbur in der Silipinos-Kongref;: 
halle. — Ein Ruhetag für die Truppen.- - 


Man befürchtet in Wajhinaton, dat; fid) | 
ver Kampf auf den Philippinen noch ehr | 
in die Känge ziehen wird. —Militär-At: | 


tadhes über den Krieg. 


Manila, 1. April. General MeXr- 
ihur hat die vergangene Nacht in der 
Kongreßhalle der Filipinos verbracht. 
Der Feind beläſtigte die amerikaniſchen 
Truppen nicht weiter, und Letzteren 
wurde der dringend benöthigte Ruhe— 
tag gegönnt. Die weitere Verfolgung 
der Filipinos ſoll erſt Anfangs nächſter 
Woche wieder aufgenommen werden. 

General Wheaton's Brigade biva— 
kirt entlang dem Bahngeleiſe und 


ſchützt das Gros gegen einen etwaigen 


Ueberfall im Rücken. 

Waſhington, 1. April. 
ral Otis iſt heute folgendes Tele— 
gramm aus Manila eingelaufen: „Al— 
les ruhig hier und in Malolos. 
Inſurgenten fliehen beim 
unſerer Truppen. Der Feldzug wird 
kräftig fortgeſetzt werden. Die Armee 
befindet ſich in beſter Verfaſſung und 
iſt voller Siegeszuverſicht.“ 

Waſhington, I. April. Die Nach— 
richten von der Einnahme von Malo— 
los bereiteten hier große Enttäuſchung. 
Es iſt iſt klar, daß Aguinaldo den 
Krieg in die Länge ziehen oder den 
Amerikanern eine Falle ſtellen will. 
Er hat die ganze Inſel Luzon hinter 
ſich und kann ſeine Taktik auf unab— 
ſehbare Zeiten hinziehen. Dazu hat er 
die Jahreszeit und das Klima als 
Verbündete. Die Inſurgenten werden 
vorausſichtlich ihre alten Stellungen 
um Manila herum wieder einzuneh— 
men ſuchen, wie dies ihre Methode auch 
gegen die Spanier war. 

Das Kriegsamt erwägt den Plan, 
eingeborene Truppen zu engagiren, um 
Aguinaldo während der Regenzeit zu 
bekämpfen, falls dies ſich machen laſſen 
ſollte. 

Waſhington, 1. April. Man will 
in amtlichen Kreiſen wiſſen, daß 
Aguinaldo die Einſtellung der Feind— 
ſeligkeiten thatſächlich herbeiſehnt. Es 
heißt, daß er ſich dieſerhalb bereits mit 
den amerikaniſchen Kommiſſären in 
Verbindung geſetzt habe, ſich derenFor— 
derungen aber vorab noch nicht fügen 
will. Kriegt der Filipinos-Führer 
nicht bald zu Kreuze, ſo wird der 
Kampf gegen ihn mit doppelter Kraft 
wieder aufgenommen werden. 

Militär-Attaches über den Krieg. 


Waſhington, 1. April. Die hier 
ftationirien 
Atiaches verfolgen die Kämpfe auf den 


Philippinen mit Eritifchem ntereffe. | 


Sie beurtheilen den Aufftand als eine 
ziemlich ernite Sale und find der 
Meinung, daß die Anjurgenten ihre 
Kampfesiweife des Ungreifens und Zu: 
rüdmeichens noch lange fortjegen fon- 
nen. 


Einer diefer militärifhen Sacdhper= | 


Vändigen aus dem Yuslande, der lange 
Zeit weit hinten im Djten fich mit mil- 
den Bölfern 'rumaejchlagen hat, be- 
merfie mit bedenflihem Schütteln des 
Kopfes, ein Berluit 
Mann fei anjcheinend gering, doch 
wenn es lange anhalte, erreichten biefe 
Berlufte einen entmuthigenden Um: 
fang. 

Ceil dem Ausbruch der Feindfelig- 
teiten auf den Philippinen haben einige 
ausländifche Regierungen Vorfehrun: 
gen getroffen, um ihre Militärbevoll- 
mädhtigten nad den Philippinen zu 
fhiden. Der italienifche Attache ift 


fiirzlich auf einem Iruppeniransport= | 


Ihiff nah Manila abgefahren. 

Schrefen des Schlachtfeldes. 
Wafbingion, 1. April. Bon F. X. 
Dlafe von Californien, melder die 
Ihätigfeit der Samariter vom Orden 


des Rothen Kreuzes in Manila leitet, | 


ijt ein Bericht über die Vorgänge nad) 
bem blutigen Treffen bei Malate einge= 


lauefn, der unter Anderem folgenden | 


Paſſus enthält: 

„Unſer Arzt, Dr. Young von Utah, 
fiel, während er Verwundete auf dem 
Shladtfelde verband, dem Feinde in 
die Hände; diefe Ichnitten ihm den Hals 
bon einem Obre bi& zum andern durch, 


fie fehnitten ihm auch die Finger ab | 


und verftümmelten ihn in fonftiger ent= 
jeglicher Weile. 
Gingeborenen und ihre gänzliche Mip- 
achtuna für die Anaeitellten des „Ro- 
then Kreuzes“ mwurbe dadurch in Fla= 
granter Weiſe illuſtrirt.“ 

Sein 127. Geburtstag. 

New Brunswid, N. N., 
Noah Raby, ein Snfafle des Armen- 
hbaufes zu Poscataway, feiert heute fei- 
nen 127. Geburtstag. Er wurde ta 
Sates Court Houfe, N. E., geboren. 
Sein Vater war ein ndianer, feine 
Mutter eine Engländerin. Er jelbit 
diente während des Krieges gegen 
England, im Jahre 1812, als Matroje 
auf den Bundesihiffen „Conftitution 
und „Brandpmine“. Der Alte erfreut 
fi noch guter Geſundheit und raucht 
täglich fein Pfeifchen Tabak. 

Selbitmord. 


Hilleboro, Ter., 1. April. W. B. 
Bryant, der hieſige Geſchäftsführer der 
„Southmweftern Telegraph and Tele⸗ 
phone Co.“, hat ſich heute entleibt. Er 
jagte ſich eine Revolverkugel mitten 
durch's Herz. Es heißt, daß Bryant's 
Ktaffenbücher nicht flimmen. Der 
Selbjtmörder hinterläßt Yrau und 

Kind, 


* 


Anrücken 


Die Samoafrage. 
| Wafhington, D. E., 1. April. Ein 
modus vivendi für die Beilequng ber 
| Samoa-Wirren wird jeßt ton den Drei 
| betreffenden Regierungen in Berathung 
gezogen. ES fjoll eine gemzinfame 
| Kommiffion aejchaffen werden, 
| ftebend aus einem Mitalieve von jeder 
ber vrei Nationen, welche die fürzlichen 
Unruben wieder regeln fol.  Diejes 
würde die Mutorität ber jeßigen Beam: 
ten in Samsa aufheben,  jomeit die 
| fürzlich jtatiaefundenen Schivierigfei- 
ten in Betrach! fommen und die Beile- 
ı auna derlelden einem gänzlid neuen 
ı Körper, der von allen Vorurtheilen 
frei ijt, übergeben.  Derfelbe würde 
dem Wefen nach temporär jein und den 
Berliner Vertrag nicht aufheben, aus: 
| genommen für dieje |pezielle Beftim- 


| mung und aus diefem Grunde würde 
| Graf 
ſche Geſandte Okolicsanyi 


er unter dem allgemeinen Begriff eines 
modus vivéndi fallen. 
Sollte ſich die Kommiſſion nicht ei— 


nigen können, ſo ſoll KönigOskar, von 
Von Vene= | 


Schmeden, als Schiedsrichter funairen 
Berlin, 1. April. 
daß 


laſſe, denn 
in keinem 
der Königsrechtfrage Ma— 
Von einer Unter— 
ſtützung kann keine Rede ſein, denn die 


ist £orrefl, 





I 
| 
| 
| 
Beritadtlihung von Strafen: 
| 


auslandifhen Militärs | 





ı 20 Millionen Dollars 


Die Verrätherei der | 


1. April. | 


ftändig gleichgiliig, Jofern die Inter— 
ejlen Deutfchlands gewahrt bleiben. 
in Den Streif gegangen. 
Iron, N. 9., 1. April. Sämmtliche 
Anitreicher und Schreiner der Stadt 
jind heule zur Erzwinqung einer Göhe- 


ten Lohnftala an den Streit gegan- | 


gen. Die Maurer feiern aus gleicher 


Urſache ſchon ſeit einiger Zeit. 


bahnen. 

Detroit, 1. April. Die Staatsgeſetz— 
gebung von Michigan hat bekanntlich 
auf Betreiben des Gouverneurs Pin— 
gree ein Geſetz erlaſſen, durch welches 
die Stadtgemeinde Detroit ermächtigt 
wird, die dortigen lokalen Verkehrsli— 
nien unter ihre Kontrolle zu überneh— 
men. 
großer Mehrheit zu Gunſten dieſer 
Maßregel iſt, wird nun den Gouver— 
neur, Herrn Carl E. Schmidt und 
Herrn Elliott G. Stevenſon zu Mit— 


gliedern einer Kommiſſion ernennen, 


welche die Uebernahme der Straßen- 


bahnen durch die Stadt anbahnen und 
die Verwaltung der Linien im Namen 
der Stadt leiten ſoll. 
Herrn Stevenſon ſollte eigentlich der 


ehemalige General-Poſtmeiſter Dickin- 
Kommiſſions-Mitglied er-— 
nannt werden, der ein eifriger Befür— 


ſon zum 


worter der Verſtadtlichungs-Idee ge— 
weſen iſt, derſelbe hat aber das Amt 
wegen Mangels an Zeit ablehnen 


müſſen. — 
Genickſtarre. 


— 
So⸗ 


Davenport, Jowa, L1. April. 


wohl in der Gegend von Davenport, 
Jo., als auch in anderen Theilen von 


Jowa tritt die Genickſtarre epidemiſch 
duf; in Rock Island und Moline, Ill., 


ſind in Folge deſſen bereits ein Dutzend 


262 nn + Is. 
von täglich 21 | Todesfälle voraefommen, und in Do: 


venport auch Jchon einer. Die Lofal- 
bebörden thun ihr Beites, um Die iwei- 
tere Verbreitung der Rrantheit zu ver- 
hindern, und haben die ftaatliche Ge- 
fundheitäbehörde aufgefordert, ftrifte 
Duarantäne-Berordnungen dagegen zu 
erlaſſen. 


— — — 


Ausland. 


Baronin Sirfh.geftorben. 


Paris, 1. April. Die BaroninYirich, | 
jüdiſchen 


die Wittwe des bekannten 
Philantropen, iſt hier heute Morgen 
nach kurzer Krankheit geſtorben. 

Die Dahingeſchiedene ſetzte nach dem 
Tode ihres Gatten deſſen Wohlthätig— 
keitswerk fort und ſpendete erſt kürzlich 
zur Förderung 
jüdiſcher Koloniſationsbeſtrebungen. 

In Paris allein hat BaroninHirſch 
ſeit dem Tode ihres Gatten anderthalb 
Millionen Dollars für 
feitszmwede aufgewandt, außerdem bat 
fie an der Riviera für 400,000 ein 
Lofpital für mit Auszehrung behafiete 
Kinder erbaut und ausgejtattet umd 
große Summen für Erziehung 
fcher Kinder in Rußland angewieſen. 
Das Vermögen, das fie von ihrem vers 


torbenen Gatten erbte, wird au er Ba a —* 
s Paoaris“ veröffentlicht eine ſenſationelle 
Depeſche aus Kopenhagen, wonach in 
St. Petersburg ein Komplolt zur Be— 


$125,000,000 veranjchlagt. 


Breukiiner Prinz als Weltum: 

fegler. 

Berlin, 1. April. Wie feinerzeit 
Prinz Heinrich feine erfte jeemänntfche 
Ausbildung durch eine Reife um Die 
Welt auf der Korvette „Prinz Xdalbert” 
| im Jahre 1878 erhielt, jo fol auch der 
dritte Sohn des Kaifers, der am 14. 
Suli 1884 geborene Prinz Adalbert, 
Unterleutnant zur See, mit dem 
Shulichiff „Eharlotte” eine Reife um 
die Welt machen, und diefe im Juni an- 
treten. (Die „Charlotte“ ift eines ver 
| größeren Schuljchiffe der deutfchen 
ı Marine und hat einen Bejatungsetat 
bon 481 Mann.) 

Yinf der Hut vor den Harliiten. 


Madrid, 1. April. Die Regierung 
bat 30,000 Rejeroijten einberufen. E3 
wird befürchte, Daß die SKarliften 
gleich nad Ditern einen Putich ver: 
fuchen werden, und man rüjtet fich, um 
den Aufftand fofort im Keime erjtiden 
au können. 


| den. 





! o 4 te 
Die Meldung an | ueich folgende Herren ernannt: 
= | die Londoner „Morning Bot“, 
Die | Deutfchland in der Samvasfzrage ben | 
beiden anderen Mächten meiter entges | 
' genfommen mwolle, indem es Mataafa | 
| fallen 
| amtliche Deutfchland hat 
| Stadium 
| taafa unterjiiibt. 


| Bougois und de Stourmalles, 


das | 


ı lung 


| Ehrungen zu theil wurden. 





| rander Hohenlohe-Schillingsfürft, | 
Bezirkspräfident im Ober-Elfaß, mit | 
Ueberhaupt it | 


| die Gefchichte der Familie Hohenlohe | Ha 
| Übrede, wurde abet bon ven Ueverfüls 


| Ienen mit alfer Bejtimmtheit ibentifi- 
| zirt. Der Richter vertagte die Verhand- 


An Stelle van | 





| Tiebten. 


Wohtthätig: | 


| midelt feien, 
| joll. 
| den 


EMI 


— 





Chicago, Samftag, den 1. April 1899. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Die Abrüftungstonferen;. 
„Derlin, 1. April. Obmohl die Ab- 
rüftungsfonferenz im Haag nun bitte 


| rer Ernfi geworden ift, wird die ganze 

Sade doch an maßgebender Stelle mit | 
mitleidigem Lächeln behandelt. 
be⸗ | 


Die 
allgemeine Anficht if, daß der Frie— 


ı bensfonferenz nichts weiter fehle, als 
| ber Friede jelber, denn die Gintracht 


unter den verfammelten 
apoiteln jei nich! weit her. Anziwifchen 
aber find des löblichenZweckes halber die 
Delegaten Deutfchlands ernannt wor- 


deutifchen Allgemeinen Zeitung“ Bot- 
in München 


Die Vertreter Oeſterreichs 


Welſerheimb, der 


ſind: 
öſterreichi— 
von Oko— 
liecsna und zwei Atiaches. 

Dem „Gaulois* zufolge hat Franf- 
Leon 
frü- 
niederländijchen 


here Dertreter 


Hof. 


am 


ES wird „abgewintt“. 
Derlin, 1. Mpril. Während es bisher 
bejtimmt verlautete, der Kaifer werde 


| bie Sommerdefuche in England wieder 
ı aufnebmen und am 19. Xuli in Comes 
inn fe ı eintreffen, um dort während der VYacht-⸗ 
Perſon desKönigs iſt Deutſchland voll- 


regattawoche zu verweilen, iſt jetzt plötz— 
lich von oben her eine deutliche Abwin— 
gekommen. „Siehe 


pläne mehr als zweifelhaft iſt. 


Des Reichskanzlers Geburtstag. 
Baden-Baden, 1. April. Wenn— 


gleich Fürſt Hohenlohe wiederholt er— 


klärt hatte, daß er ſeinen Geburtstag 
geräuſchlos und im engſten Familien— 
kreiſe zu verleben wünſche, konnte er 
doch nicht verhindern, daß ihm allerlei 
Zu den 
erſten Gratulanten gehörte die Stadt 
Colmar, welche den Fürſten zum Eh— 


renbürger ernannte und eine Straße 
Hohenlohe-Straße taufte. Die „Straß— 


burger Zeitung“ iſt aber damit nicht 


Der hieſige Stadtrath, der mit einverſtanden und behauptet, daß nach 


der elſaß-lothringiſchen Gemeindeord— 
nung den Gemeinderäthen nicht geſtat— 


| tet jet, Ehrenbürger zu ernennen. Der 


Sohn des Reichsfanzlerd, Prinz Ale— 


dem Sit in Colmar. 
mit dem Elfaß feit 
berfnüpft. 
Tödtet ihre Kinder und Dann 
fir ſelbſt. 
Wien, 1. April. 
Gusgegangenem 


Jahrhunderten 


Streit mit 


Am Grabe ihres Bräutigam. 


Hamala, 1. April. Hier hat eine 
junge Dame, Fräulein MarthbaSchödh- 
iina, Gelbjtmord begangen. 
Bräutigam mar der 
Dorendorff von der 3. HKompagnie des 
hier garnifonirenden 164. nfanterie= 


| Regiments, der einer Krantheit erlag. | 
| Seine Braut blieb nach der Beerdinung 


auf dem Friedhof am Grabe des Ge- 
Plötzlich 


Friedhofswärter ſanden auf dem fri— 


ſchen Grabhügel Dorendorff's entſeelte 


Braut. 


Schlimmes Braudunheil. 
Jena, 1. April. In dem Thüringer 
Städtchen Kranichfeld, wo, wie bereits 
gemeldet, ein ſtarker Brand 
den verheerenden 
Flammen zum Opfer gefallen. Der 


größte Iheil des Iints von der Ilm im | 


Sachſen-Meiningiſchen und rechts von 
der Ilm im Sacdjen-Weimarifchen 
liegenden Städtchens Tiegt in Wfche. 
Durch einen zur Zeit tobenden heftigen 
Märziturm wurden die Löfcharbeiten 
jehr erfchwert. Leider find auch Ber: 
Iufte an Menjchenleben zu 


bifar Voelfer fanden ihren Tod in den 


übt. | Flammen. 


Eine Balaftrevolution? 
Paris, 1, April. Das „Echo de 


feitigung des Zaren, in welches des Za- 
ren eigene Mutter und der Dber-Pro- 
furator des Heiligften Synod ber: 
aufgededi worden fein 
Zweck der Verſchwörung ſei, ſich 
kritiſchen Zuſtand der Geſundheit 
des Zaren zu Nutzen zu machen, 
den Selbſtherrſcher aller Reußen der 
Herrſchergewalt zu entkleiden, und die 
Regierungsgewalt ſeinem Oheim 
GroßfürſtWladimir, einem notoriſchen 
Reaktionär, zu übertragen;. 


Wollte Loubet ermorden. 


Paris, 1. April. In der Meinung, 
den Präſidenten Loubet vor ſich zu 
haben, erſchoß geſtern Abend ein ge— 
wiſſer Ozouf im Bois de Boulogne den 
Rentier Tourett. Letzterer hatie eine 
frappante Aehnlichkeit mit dem jetzigen 
Staotsoberhaupt. Ozouf, ein 38 
Jahre alter Menſch, iſt anſcheinend irr— 
ſinnig. Er befindet ſich in Haft. 

(Telegtaphiſche Notizen auf der Junenfeite.) 


Triedend- | + ur | 
riedens | samen Aufenthalt. 


| Dampfiprigen, jomie 
| Leitermagen den Straßenbahn-Berfehr 
Teppich⸗ 
Be ‚gemein ! | Kabrit, No. 3146 GColtaae Grove ) 

fhafter Graf Münfter, Profeffor von | SCrit, No. 3146 Goitage Grove Yne., 
| Gtenael 


Sie find nach Angabe der „Nord: | 


und Brofeffor | 
| gorn in Königsberg, denen zwei Dffiz | 
| ziere des Heeres und der Flolte atta- 
| dirt werden, 


iſt 


I 
Unterleutnant 
| März ausgezahlt worden, 





| hörle man einen | 
ſcharfen Knall und die hinzueilenden 


{ wüthete, 
ı find im Ganzen 54 Wohnhäuſer und 
135 Nebengebäude 


| beflagen. | 
‚ DtioXampe, Adolf Hirlein und Pfarr: 


ver 


post 





Lokalbericht. 
Verſpätete Heimtkehr vom Theater— 
beſuch. 


Ueber eine halbe Stunde hatten ge- 
welche | 
auf den Kabelbahnzügen der Cottage | 
| Grove Ave.-Linie die Heimfahrt ange- 
ı treten hatten, unerwarteten und unlieb- 
der | 


ftern Abend die Iheatergäfte, 


sn der Nähe 
Straße fperrten 
Schlauch— 


Kreuzung der 32. 


ab. In 9. U. Härling’s 


| war Feuer ausgebrochen, und bei ver 
Brand | 
ſchnell um ſich greifen könnte, hatte die | 
| eiliaft herbeigerujene Feuerwehr 
| Schweren Stand, ibn auf feinen eigent= 
| Tichen Herd, N 
| gebäude der Fabrit, 
| Das gelang ihr ober vollftändig. De 


drohenden Geiahr, daß Der 


im zweiſtöckigen Hinter— 
zu beſchränken. 


angerichtete Schaden dürfte die Sum— 


me von 81000 kaum überſteigen. Das 


Gebäude iſt Eigenthum von George F. 
Harding, 
No. 155 Waſhington Str. befindet. 


Tſching Ling Fu. 


Dem Bundes-Kommiſſär Maſon 
wurde heute vom Bundesmarſchall 
Umes, melcher dabei mit der Würde ei- 
nes Mandarinen zmeiter 


trat, der chinefiiche DIafchenfpieler 


| Iiching Lina Fu vorgeführt, unter der 
dt Samoa“, | 
| Jagen die Wilfenden. Thatfache ift, daß | 
| die Reolifirung der faiferlichen Reife= | 


Ynklage, er balte fich bereits 
den Ber. Staaten auf, ala 
Itatthaft fei. 


länger it 
geſetzlich 


beiden Kinder ſowie mehrerer Dolmet— 


ſcher vor Gericht erſchien, gab zu ſeiner 
er in San | 


Rechtfertigung an, daß 
Yrancisco ein faufmännifches Gefchäft 
betrieben habe, dat jomit das nur ac- 
gen hinefische Kohnarbeiter 
Ginwanderungsperbot auf 
Anwendung finden könne. 

fegung der Verhandlung wurde 
zum nädhjlten Dienftag verfchoben. 


— — — — 


Des Raubüberfalls beſchuldigt. 

Unter der Anklage, einer der beiden 
Banditen geweſen zu ſein, welche am 
letztendonnerſtag Abend denSohn des 
SpezereihändlersHenry Moeller in deſ— 


ihn keine 


bis 


ſen Laden, No. 95 W. Erie Str., über— 
fallen haben, wurde heute ein gewiſſer 
sranf Hornbed dem W. Chicago Ave.= | 


Tolizeigericht ‚vorgeführt. 
Eaate teilte entjchierew-Feine Schuld in 


lung des Falles um 10 Tage, damit 


| der Molizer Gelegenheit gegeben werde, 
Hier hat nad) por= | 
ihrem | 
| Manne, dem Bädermeifter Kurzmann, 
| beffen rau ihre beiden Kinder ermar= | 
| det und fodann dem eigenen Leben ein 

| aewaltjames Ende gemadıt. | 


den zweiten Räuber feitzunehme 


— — —— — 


Kurz und Neu. 


* Die Schadhaftigkeit eines Rauch— 


fanges verurſachte während der letzten 


Nacht an dem Wohnhauſe des John 


Jones, Nr. 5135 Aberdeen Str., einen 
Brandſchaden von $350. 


* Sämmtlichen ſtädtiſchen Angeſtell— 
ten iſt heute ihr Gehalt für den Monat 
zuſammen 

welche ſie für die 
und Februar nicht 


mit den Beträgen, 
Monate Januar 


' erhalten hatten, weil die Bewilligung?- 


Vorlage noch nicht paflirt var. 
* Richter Burfe verurtheilte heute im 


| Ariminalaerdht, im Einklang mit dem 


fürzlic) von einer Jury aefälltenWahr- 
Ipruch, den Kumänen George Dama: 


gola wegen Tödtung des Polen Jean | 
12jähriger Zuchts | 


Biafternomicz 
hausſtrafe. 


* Richter 


zu 


Waterman verurtheilte 


heute den Wirth Andrew Craig, deſſen 
Lokal ſich an der „Levee“ befindet, we⸗ 
gen Haltens eines verrufenen Hauſes 
| zu einer Geldbuße von 8130. Der Ver— 
urtheilte entrichtete Jofort die ihm aufs | 


erlegte Geldftrafe. Am nächften Mon- 
tag wird fich eine große Ynzahl Ber: 
fonen vor demfelden WRichler auf 


ähnliche Anklagen Hin zu verantworten | 


haben. 


* Auf Anſuchen der Wittwe Sweet— 
land ernonnte heute Richter Biſhop 
Herrn John C. King zum Maſſenver— 
walter des Pionogeſchäftes von Tryber 
& Smeeiland, No. 246 State Straße. 
Peilipp Irnber bat Tich angeblich feit 


dem Iode Smweetlands gemeigert, mit | 
der Mittme deflelden abzuirechnen oder | 


ihr auch nu irgend welchen Einblid in 
den Stond des Gefchäftes zu gewähren. 


* Der No. 1737 Xrlingten Place 
mwohnhafte E. %. Wolf fand heute 
Morgen auf der Ihürfchmwelle feines 
Haufes ein todtes Kind weiblichen Ge- 
Schlehts. Die kleine Leiche wurde 
nach der County Morque gebradt. E& 
tonnte big jet nicht feitgeftellt mer- 
den, ob das Kind jchon todt war, als 
es ausgeſetzt wurde, oder erſt ſpäter un— 
ter Einwirkung der bitteren Kälte ge— 
ſtorben iſt. 

* Im zuſtändigen Bundesgericht hat 
heute Edward J. Froſt, Hilfs-Ge— 
fchäftsführer der „American Brake 
Beam Co.“, deren Bureau ſich im Mo— 
nadnoc - Gebäude befindet, um Ent- 
faftung von feinen Verbindlichkeiten 
nachaefucht. Der Vittfteller gibt feine 
Schulden mit $494,209 und die Aftiva 
mit $312,416 an. Die Letzteren be⸗ 
ftehen jedoch angeblich zum größten 

— — — 


Leſet die „gonntagpoft‘, 


und | 


einen | 


deſſen Geſchäftsbureau ſich 


Klafle auf: | 


gerichtete | 


Die Fort: | 


Der Ange: | 


| Die Kindesentführer hierher: 


gebradt. 


| Frau Ingerfoll und John Collins, Gerald 
| Kapıners Entführer, bier binter 
Schloß und Riegel. 
Frau Anna Ingerſoll 
Collins, welche beſchuldigt ſind, den 
tleinen Gerald Lapiner nach Paines- 
pille, Ohio, entführt zu haben, trafen 
heute Morgen in Obhut des Deteftiv- 
Seracanten John Broderid mittels 
der Lake Shore & Michigan Southern 


Bahn hier ein. Auf dem Bahnhof hat= | 


te ich der Vorjteher des ſtädtiſchen De— 
teftiveamtes eingefunden; er bejtieg als 
einer der Erjten den Zug und war dem 
beamten dabei behilflich, die beiden &e- 


trolwagen zu bringen. 


| mar, gericth in große Aufrequna, als 

er erfuhr, daß die 
ı Aindes fich auf dem foeben angelang-= 
ten Zuge befanden. Sowie Sergeant 
' Broderid mit feinen Gefangenen auf 


entbrannte Vater mit den Worten 
„Das it alfo das Weib, welches mei- 
ı ren Jungen Stahl. Laßt mich an fie 
beranfommen!“, auf Frau Ingerſoll 
| einen Schlag auf die Bruft. Im näcd)- 
| teftive dazwifchen getreten und befahl 
dem MWüthenden, Sich fortzufcheren, 
ı nahm und berubigte, jodaß er feine 
| weitere Szene machte. 


tenden Ratrolmagen und befanden ich 


ihrer eine warme Mahlzeit wartete, 
Frau Ingerfol aß nichts, ſondern 
meinte fortwährend, dabei immer die 
| Hände vor ihr Geficht haltend. 
55 Jahre alte rau, welche auf alle an 
fie gerichtete Fragen ftumm blieb, wur 





de von Stapt. Colleran felbjt nach der ı ) 
Harriion Str.-Bolizeiitation gebracht. | brachte bie 


Nachdem fie dort für die Verbrecher: 
| Gallerie photographirt morden mar, 


| brachte man fie in der Frauenabthei- 


| Iuna der genannten Repvierwache hin- 


| Verbündeter, Collins, wurde in 
' elle der Zentralftation gefperrt. 
| Arreftant gab an, 68 Jahre alt zu 
fein, fieht aber wie ein Mann von 80 

| Jahren aus. Sr theilte ferner mit, 
daß er in Virginien geboren fet und 
als Soldat den ganzen Bürger- 
| Krieg mitgemacht habe. Da Collins 
fich Tehr geiprächia zeigte, jo hofft bie 
hieſige Wolizei iiber Fury ver ıarıg Don 
ihm ein volles Genanpniß zu erlangen. 
Kapt. Eolieran ift übrigens Jchon im 
Befik eines angeblich von Collins in 
PBainesoille unterzeichneten Dofumen- 
| tes, in welchem derjelberzolgendes aus- 
| fagt: Um Gräberfhmüdungstag habe 
! er nebjt Frau ngerfoll jich in Chicago 
aufgehalten und gemeinfam mit ihr 
eine Spazierfahrt auf der Straßen: 
bahn nad) der Südfeite unternommen. 
Als fie beide, nachdem fie den Straßen- 
bahnmwagen verlaffen hatten, die Salu- 
met Apenue entlang gegangen wären, 
habe Frau Ingerfoll beim Unblid des 


auf dem Bürgerfteige |pielendenGerald | 
| Lapiner fofort die Abficht ausgeipro- | 


chen, den fleinen Anaben zu ji 
Dbmohl er — Sollins — ihr dringend 


denKleinen angefprochen und ihn dureh 
gütiges Zureden veranlaßt, fie zu be- 
aleiten. Sie hätten das Kind dann 
nach einem Logirhaus an Clark Stra— 
ße gebracht, und ſeien, nachdem ſie noch 
dem Gaſthaus 


zwei weitere Tage in 
Knaben 


verblieben wären, mit dem 
nach Painesville abgereiſt. 
FETTE 


In der Banf beitohlen. 


Gin frecher Diebitahl wurde heute, 
furz vor Mittag, in der „Illinois Truſt 
'ond Sapings Bani“ verübt. Dort 
| ftond der Milchhändler Frant Linde 
| mann, von No. 739 Bosworth Str., 
| vor dem Schalter des Kalfirers, um 
| 8500 zu hinterlegen, als ein Mann ihm 
| eine $20-Dollar-Note Hinfhob und ihn 
fragte, ob der Schein echt fe. Mäh- 
rend Lindemonn die Note prüfte, 
drängte fih ein anderer Kerl dicht an 
ihn heran und verließ faft gleich darauf 
| eiligft die Bonf. Der Milchhändler 

nahm eine Minute fpäter fein Ban: 
| buch aus der Rodtafche und fand zu 
| feinem Schreden, daß die $500, melche 
| er in das Buch gethan Hatte, verfchwun- 
den waren. Wls er feinen Verlujt ent: 
dedte, war der Gaumer, welcher ihn in 
ein Gefpräch vermwidelt hatte, Tängft 
über alle Berge. 


— — —— — 


Zwei weitere Leichen. 


In den Trümmern der abgebrann— 
ten Filzfabrik von P. D. Armour & 
Co. ſind heute die Leichen von zwei 
verunglückten Arbeitern gefunden wor— 
den. Man hat dieſelben identifizirt als 
die von John White und Wm. Gillen. 
Der Coroner hat die amtliche Unter— 
ſuchung der Urſachey des Brandes auf 
nächſten Mittwoch anberaumt. 


Waſſerſteuern. 


Damit ſpäter der Andrang nicht ſo 
groß wird, läßt Vorſteher Nourſe mit 
der Verſchickung der Rechnungen für 
die am 1. Mai fällig werdendenWaſſer— 
taxen ſchon jetzt anfangen. Bei der Be— 
rechtigung der Taxen werden die in 
jüfgfter Zeit vom Stabtrath verfügten 
ermäßigten Raten zu Grunde gelegt. 


und John 


| hat in ihrer Eingabe behauptet, 
| der Berklagte jih am 1. Januar 1875 
um Ofltober | 
zufammengelebt, dann | 
| ober fie und die Kinder, welche fie ihm | 
| geboren, mittellos habe 
| Da Hutchinfon üder ein Vermögen von 
$800,000 verfüge, jo bitte fie um die | 


ı 1884 mit ihr 


fangenen nach dem bereit ftehenden Pa= | 
Gerald Lapi= | 
ıners Vater, der ebenfalls zur Stelle 


—— ‚als Klage geantwortet. 
Sntführer feines | 


me zufammengetrojfen, habe 
| niemals irgend wem gegenüber als fei= | 
ne Gattin anerfannt noch auch ihr fels | 


| und verjeßte ihr mit der geballten Fauft | ber je veriprochen, fie zu ehelichen.Aller 


| jten Yugenblid war auch Schon der De= | 


während Kapt. Colleran ihn am Wrme | 


Die bejahrten | 
Gefangenen beitiegen dann den an ei= | 

ner jtillen Seite des Bahnhofes mwar= | 
Der Unaeklaate, welcher | 
| in Begleitung feiner Gattin und feiner 


Die | 


Der | we pn 
‚ ein hochintereffantes Thema von tüchti- 


‚gen Fachleuten, die auch als fchneidige | 
Die | 
Frage: „Sollen Handelsichul-Klaffen | 
| Carthy 
Betragens. 





ſtehlen. | einen gemwiffen ÜUbraham Epftein der | 


| Branditiftun uldig, 
davon abgerathen habe, hätte ſie doch andſtiftung ſchuldig 


Hat keinen Rechtsanfſpruch. 


Herrn Charles G. hutchin ſons Antwort 
auf eine Scheidungsklage. 
Gegen Herrn Charles G. Hutchin— 
fon, den Schafmeijter der Firma W. 
9. Hutdinfon & Sons, No. 193 


South Desplaines Straße, ijt kürzlich | 
| bon einer fich Frau Jennie Yutchinjon 
ı nennenden Dame eine Scheidungstla- 


ge angefirengt worden. Die Klägerin 
dat 


mit ihr verheirathet, bis 


c 
ligen 
Zuerfennung angemefjener Alimente. 

Herr Hutchinfon hat heute auf Diefe 


er mit der Klägerin verheirathet fei, 


ı ımd erklärt, Frau Sennie befite fein 
ı Recht, feinen Namen zu führen. Er fei 


| A E | in der Zeit vom Sabre 1867 bis zum 
ı den Berron trat, jtürzte fich der wuth- | 3 I ze... 


Sabre 1884 zwar häufig mit der Da- 
fie aber 


etwaigen Nechtsanipriiche, die fie viel- 
leicht dennoch an ihn gehabt haben mö- 


ae, hätte fie fich im Jahre 1892 bege- | 
| ben, und zwar gegen 
| Summe von $4,100. Für diefen Be- 
eine Quit= | 
ausdrüdlich | 
ı den muß. Laffe fth Niemand dureh die 


Zahlung 


trag habe er, Hutchinſon, 
tung in Händen, worin 
geſagt ſei, wofür das Geld gezahlt wur— 


de. Zum Schluß erklärt Herr Hutchin- 
ſon, daß die von der Klägerin angege- 
* bene Bewerthung 
bald darauf in der Zentralſtation, wo ($800,000) viel zu hoch gegriffen fei. 


| Herr Hutchinfon erjucht den Gerichts- 


jeines Vermögens 


hof um Abmweifung der Klage. 


— —— 


„Aſſociation of Colleges“. 


vierte 
als die „North Central 
Aſſociation of Colleges ond Secondary 


Ihre 


Schools“ bekannte Lehrer-Vereinigung, 
die ſich über mehrere Staaten erſtreckt, 
heute im Auditorium zum Abſchluß. 


ter Schlof, und Riegel. Xhr angeblicher Su der Bormittags-Situng hatten fich | 


eine | — 
| großer Ungahl eingefunden; wurde doch | 


‚ der Harrilon Str. ftanden heule Vor: 


bieltge Lehrer und Lehrerinnen in fehr 


Redner beflannt find, behandelt. 


in den Hochichufen eingeführt werden?“ 
ift nachgerade eine brennende geworden. 


ı Die Chicagoer Gejchäftsmwelt tritt fait ı 


Anmuiti fü sie Eineiiiumg Aaumstlz | 


ger Fahlchulen ein. Profeffor Edmund | 
3. James don der Chicagoer Univerii= | 


tät warf Sich in einer längeren An= 


prache zum begeilterten Befürmorter | 
bon Handelsfchul-Klaffen in den höhe: | 
ı ren Lehranftalten auf, und behauptete, 
daß dur 
| Derer, welche ftch ihm widmen mollen, | 
| das Gefchäftsleben ein beiferes und | 
edleres werden und den jungen Ges | 


gründliche Vorbereitung 


fchäftsleuten der Erfolg bedeutend er- 
letchtert werden miürde. 


— ——— — — 


Schuldig befunden, 


In Richter Burke's Abtheilung im 
Kriminalgericht fand heute die Jury 


während der 
mitangeklagte Hyman Goldſtein, Ep— 
ſtein's Schwager, freigeſprochen wurde. 
Epſtein, welcher gemeinſchaftlich mit 
einem gewiſſen Henry Berliner ein 
Kleidergeſchäft im Gebäude No. 617 N. 


Porl Avbe. Auſtin, betrieb, war beſchul— 
digt, am 23. September vorigen Jah— 


res in ſeinem Laden Feuer angelegt zu 
haben. Die Beweisaufnahme ergab, 
daß die Beiden das Waarenlager, das 
nur einenWerth von etwa 8800 beſaß, 
zu $2000 verfichert hatten. Berliner 
murde in einem anderen alle der 
Branditiftung Jchuldig befunden und 
befindet ich bereits im Zuchthaus in 
Soliet. 


—EE— 


— en 
Muß in's Zuchthaus. 


Der Proviſor Harry Hill, wel— 
cher vor einigen Tagen von ein Jury 
ſchuldig befunden worden war, dem 
Apotheker W. H. Vary, No. 32 Wells 
Str., $400 geſtohlen zu haben, bat 
heute injtändiq den Richter Stein, ihn 
nicht nach dem Zuchthaus zu fenden. 
Unter Thränen verficherte er, daß er nie 
zubor mit dem Gefete in Konflikt ge- 
fommen jei und gewiß nicht den Dieb- 
ftahl begangen hätte, wenn er da— 
mals nüchtern gewefen wäre. Richter 
Stein ermiderte, eö bleibe ihm nichts 
anderes übrig, al$ eine Zuchthaus: 
ftrafe zu verhängen, nachdem die Jury 
den Angeklagten des Diebjtahls jchul- 
dig gefprochen habe. Das gefchah, und 
mit höchft betrübter Miene nahm Hill 
das lirtheil inEmpfang, während feine 
anmefende Gattin laut meinte. 


Berurtheilt. 


Die beiden Brüder Thomas und 
Xofef Yohnfon wurden heute in Rich- 
ter Stein’ Wbtheilung des Ariminal- 
gericht3 bon einer Yurh des Diebitahla 
chuldig befunden undzu Zucdhthaushaft 
bon unbejtimmter Dauer verurtheilt. 
Das Brüderpaar war angeflagt, den 
Tleifchhändlern Arnold Bros., von No. 
345 Welt Randolph Str., Wagen und 
Pferd geftohlen zu haben. ofef 
Stohnfon hat bereits eine neunjährige 
Zudthaugftrafe wegen Einbruchs ver- 
büßt, während fein®ruder längere Zeit 
in der Reformfchule zu Pontiac unter- 
gebracht war. 


fallen. | 
' County angenommen worden ift, fell 


Er bejtreitet, daß | — 
Countyh gefügt werden. 


einer | gel 
| mweifung ihres amtlichen Abzeichens umt 


| Lifte zurüdlaffen, 


Jahresverſammlung | efullt ‚Die 
| einfchiden fol. Im Laufe der nächften 





| jelden, jei Gagne zu Hilfe geeilt 


| Rofie“ zu $15 megen 





Bofte 


| Deutiche Zeitung 


—für-— 


| Anzeigen. 


11. Zahrgang. — No. 77 


Fahrende Sabe. 
Sie foll nunmehr allen Ernites zur Beftene- 
rung herangezogen werden. 
Dos Steuergefeß unterſcheidet zwi— 


| fchen liegender und fahrender Habe. ' 
IT g 


Xiegende Habe find Orundftüde unt 
Gedäude, d. 5. Dinge, die fich vor dem 
Steuer-Einfhäter nicht verbergen laf 
fen. Fahrende Habe ift greifbarer 
Tefit, den man mit einigem guten 
Willen entweder verbergen oder für 
Sienerziwede zu den winzigſten Werth— 
verbältniffen verkleinern fann, bezw. 
fornte — denn von jet an foll das 
oufbören. Unter dem neuen Einjchäß- 
ungs-Spitem, das nunmehr für Covi 


auch der Werth der Fahrhabe jede? 
Bürgers ımd jeder Bürgerin möglichil 


' genau feitgeftelt und zu der Summi 


ur 
Diefe Summ 
— fo befft man — wird dann fo grof 
merden, daß die Steverrate, ftatt miı 
jeßt auf 9—10 Prozent des eingeſchätz— 
ten Wertbes, nur ganz, ganz niedric 


des ſteuerbagren Geſammtwerthes 


angeſetzt zu werden braucht. 


In der —. und in der 6. Ward bat 
die Schäßunas-KRommilfton bereits den 
Anfang damit gemacht, den Werth ter 
fahrenden Habe in den einzelnen Haus: 


| haltungen zu ermitteln. Es find zu 


diefem Ziwede gegen 100 Agenten aus- 
aeichidt worden, denen — gegen Vor: 


ihrer Begloubiqungs = Bapiere — Zur 
tritt in die Wohnungen aewährt mer: 


neugierigen Fragen, welche diefe Her: 
ren ftellen mögen, um feine gute Qoune 
bringen. Die Lente jind zu Diefer 
Umfrage verpflichtet, fönnen fich alfo 
nicht helfen, jondern müflen ibrer 
Prliht nadhlommen. Zum Schluffe ver 
linterhaltung werden fie übrigens eine 
welche jeder nach 
eigenem Ermeflen ausfüllen und aus: 
gefüllt an die Schägunas-Rommiifion 


Monate werden die Schägungs-Wgen- 
ten die Runde durch die ganze Stadt 
machen. 


— — — 


Wegen Radaumachens vor dem 
Nichter. 


Vor Richter Foſter im Polizeigericht 


mittag George Gagne, deſſen Frau 
Roſie und E. J. Curtis unter der An— 
klage des Angriffs und Owen Me— 
unter der des unordenilichen 
MeCarthy behgup 


ei von Roſiebogren eine Wirthſchaft 
IE Den Dort ſei ihm de G 


te ſeiner Verführerin mit geladenem 
Revolver in der Hand entgegengetreten 
und habe ihn zwingen wollen, ſich in 
eine vor dem Haufe haltende Drojchte 
zu begeben. Curtis, der Kutfcher der- 
und 
habe ebenjall3 verfucht, ihn, McCarthy, 
zu paden und in den Wagen hineinzu= 
zerren. Durch den Nadau, den bie 
Viere auf der Straße machten, ange= 
lod!, mar die Polizei auf der Bild- 
fläche erfchienen und hatte die ganze 


| Gejellfchaft wegen Ruhejtörung einge: 


lot. Der Richter ließ den überfallenen 
McCarthy, den hilfsbereiten Drofch- 
fenfutfcher und die verführerifche Gat- 
tin Gagne’3 laufen, verdonnerte aber 
den jchießluftigen Mann der „Ichönen 
thätlichen An: 
ariffs und zu $1O wegen Trageng ber: 
borgener Waffen. 


Andrew Chaifer todt. 


In feiner Wohnung, Nr. 587 Elene= 
land pe, ift geitern, im « Wlter 
bon 58 Sahren, Herr Andrew Chaifer 
gejtorben, der Herausgeber des meit 
verbreiteten fchwedifchen Wochenblattes 
„Chicago Tribunen“. Herr Chaifer 
war fchon als Knabe nach den Ver. 
Staaten ausgewandert. Jm Zeitungs- 
fache ift er feit 30 Jahren thätig geme- 
fen. Er war ein ftrammer Republi= 
faner, hat fich aber nie um ein öffent» 
liches Amt beworben. 


Kurz und Neun. 


* Der bei der Chicago & Eaftern 
Indiana-Eiſenbahn als Weichenſteller 
deſchäftigte C. A. Hamilton, Nr. 4716 
Wabaſh Avbenue wohnhaft, fiel heute 
Vormittag im Güterſchuppen dieſer 
Bahn von einein Kohlenwagen und er— 
litt einen Beinbruch. Er wurde nach 
dem County-Hoſpital geſchafft. 

* In Richter Gary's Abtheilung des 
Sriminalgerichtes murbe heute Nad)- 
mittag die Mordanklage‘gegen den Ei: 
ſenbahn-Wächter Crowell den Ger 
ſchworenen zur Berathung überwieſen. 
Crowell hat vor zwei Jahren, angeh— 
lich im Zuſtande der Nothwehr, einen 
gewiſſen O'Donnell erſchoſſen. 

* Der geſtern in Baltimore verito*: 
bene Colonel George E. Glenn, welcher 
lange Jahre als Chef-Aſſiſtent des 
General⸗Zahlmeiſters der Bundes⸗Ar⸗ 
mee fungirt hat, iſt auch hier in Chi⸗ 
cago gut bekannt geweſen. Er war 
mährend des legten Krieges ber einzi- 
ge Offizier im Zahlmeifter-Departe- 
ment, welcher diefem ſchon während des 
Bürgerkrieges angehört hatte. 


—-1ı 777 


Das Wetter, 


Vom Wetter-Burean auf dem Auditorium Khurm 
wird für die nähften 18 Stunden folgende Witferung 
in Ausficht geitellt: —— 

Gase 9— Ugegend: Schön heute Abend und 
morgen, ohne merklichen Umſchwung in ber Tempe: 
ratur; Minimaltemperatur während der Naht etwa 
3025 Grad über Null; lebhafte weitlihe Winde > 

Iuinois, Indiana, Niffouri und Wisconfin: Schön 
beute Abend und morgen, bei geringer Temperatur: 
verändernng; weitlihe Winde. 

In Chicago ftelite fih ;der Temperoturflend non 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: Wbenbs 
6 Uhr 31 Grad; Radhis 12 Ubr G-Grod; Morgens 
6 Uhr 21 Grad; Mittags 12 Uhr 3 Grab, 





+ 
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Blutreiniger. 


Hat nicht feines Gleichen. 


Das große Stärkungsmittel 


VIII 


kräftigt Eure Geſundheit. 


Es iſt beſſer als alle Blutreinigungs-Mittel, indem es durch das Blut 


auf die Organe und Gewebe des Körpers einwirkt, es unterſtützt die Natur beim Ab— 
ſondern der abgenutzten Stoffe, kräftigt u. ſtärkt alle Organe des menſchlichen Körpers. 


Nervenzerrüttung. Es hat nie verfehlt alle chroniſchen Fälle von Nervenihmwäche und 


allgemeiner Mattigfeit, jomie die völlige Erichlaffung zu heilen. Cs wirkt Direft auf 
das Nerveniyitem und flört ihm neues Yeben md Ktrait, jowie Yebensmuth ein. 
Qippetit: und Verdauungs-Mittel. Cs bringt den Appetit wieder, ajjtmilirt und 
verdaut die Speijen, Furirt dauernd Unverdanlichfeit. 
Ein vorzüäglidhes Heilmittel, 


Shmedt gut! 
Alle 
Apotheken 


Hergeitellt nur von der „BirTal Chemical Eo.", Chicago, Ill. 


nn 


465-467 
EL ECOR 


Rn 


Es heilt Krankheit durch Entfernung der Urſachen u. iſt ohne Gleichen als Familien-Medizin 


Wirkt gut! 


mz18tujonbw 


EDERS 


TEN NUN 


HICAGO'AVE:. 


Thurm-Uhr-Apotlieke, 


2 Die Aufmerkſamkeit der Träger von Bruch— 
ruchbänder. bändern wird gelenkt auf eine große Anzahl 


lung gemachter, mit Leder überzogener Bruchbänder 





| Brudbänder jeder Sorte fehr Billig. | 


PET, SUR 


Die einfachen (jede Größe), 
au 


zu feltenen Preifen. 


$1.26 


Ein Privatzimmer zum Anpafjen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erveic)- 
bar durch Glevator). Kunden fönren da jich jelbit nah Wunih die Bruchbänder an— 
paſſen oder anpaſſen laſſen. Wir haben das größte Lager Bruchbänder der Weſtſeite. 





Kandidaten für Alderman 


aufgeſtellt. Herr Schmidt wurde im Jahre 1856 in Roſtock geboren und be— 
ſuchte das dortige Gymnaſium bis zu ſeinem 17ten Jahre. Im Jahre 1873 
kam er nach Milwaukee, wurde dort in verſchiedenen größeren Geſchäften thä— 


tig und bildete ſich zu einem erfahrenen und 


gewiſſenhaften Geſchäftsmann 


aus, fo daß ihm 1883 die General Agentur der Jung & Borchardichen Braue- 
rei in Chicago übertragen wurde, welche er 6 Kahre in mujterhafter Weile ver- 
mwaltete. Seit 10 Jahren ift Hr. Schmidt ITheilhaber der Firma Walfch und 
Schmidt, welche heute zu den geachteften Firmen Chicagos zählt and Herr 


Schmidt ift wegen feines ehrenhaften Charalters in den meitelten Kreifen in | 


der bortheilhafteiten Meife befannt und die Bürger der 21. Ward, in welcher 
er jeit 1883 wohnt, dürfen verfichert fein, daß er ihre Intereffen in der beiten 
Meife vertreten wird und dekhald follte jeder Deutiche am Wahltage Herrn 


Own feine Stimme geben. 


MAX EHLERS. 
EMIL MAASS. 


— — — — — — — —— — — — — 


„Bitte nicht ſchießen.“ 

Ein hübſches Abenteuer hatte dieſer 
Tage in New York der Clerk Herman 
de Ronner, der in derBäckerei von Mar— 
tin Willenbrock, No. 2347 erſte Ave., 
angeſtellt iſt. Er hörte Dienſtag Mor— 
gen um 3 Uhr die Klingel der Geldre— 
giſtrirmaſchine ertönen und ſtand auf. 
Da er hinter demLaden ſchläft, braucht 
er nur die Thür zu öffnen, um einen 
Blick auf den Laden zu haben. Er ſah 
einen Mann an der Kaſſe ſtehen und ſie 
zu öffnen verſuchen. Die Maſchine, an 
der der Einbrecher arbeitete, enthielt 
nur 37 Cents, die danben ſtehende aber 
$40. Ronner erariff den abgebroche— 
nen perlmutterdejeßten Griff eines Re- 
genjchirmes und hielt ihn wie einen Re- 
bolver vor fih. So trat er in den La= 
ben, ohne daß der Einbrecher ihn hörte, 
da er batfuh war. Dann Hlopfte er 
dem Ginbrecher freundlih auf die 
CScdulter und Sprach „Schwere Arbeit, 
"mas?" 

Der Einbrecher fuhr erjchroden her— 
um und begann, als er den bermeint- 
lichen Revolver jah, wie Eipenlaub zu 
zittern. „Bitte nicht fchießen“, ftam- 
melte er. „Sch werde nicht Tchiehen, 
wenn Sie zuvor tdun, was ich Tage”, 
erwiderte Ronner. Dann führte ber 
Clerf den Einbrecher Hinter den Laden 
und zwana ihn, ic) auf einen Divan zu 
legen. „Sebt will ich mich anziehen”, 
fprah Ronner, „wollen Sie eine Zigar- 
ze haben?” „Dante, bin Nichtraucher“, 
erwiderte der Cnibrecher. Ya, 
müffen aber doch 'mwa3 zu thun haben, 
bis ich mich angezogen habe. Eſſen Gie 
Candies?“ frug Ronner. „Sehr gern“. 
Ronner gab dem „Gaft“ eine Schachtel 
mit Candies, und diefer aß, als gälte 
e3 Leben oder Tod. „Man nicht fo ha- 
ftig“, rief Ronner, „die Bonbons find 


 _ überbies für 50° Cents das Pfund, die 
Sollten Sie mit Verftand effen.“ 


"Dann 309 fih Ronner an, führte den 


»: Einbrecher hierauf in Willenbrod’3 


Wohnung, Hopfte und rief, ala Willen- 
brod fragte, was los fei. „Ziehen Sie 
fih an, ich habe einen Einbrecher hier“. 
Frau Willenbrod und die Kinder 
chrien auf. „Sehen Sie, was Gie an- 


> geftellt haben,“ jagte porwurfpoll Ron- 


ner zu dem Einbrecher. „ch hätte die 
größte Luft, Sie nieberzufchießen.“ 
„Ach bitte, nur nicht fchießen,“ bat der 
Cinbreder. Willenbrod 309 fih an, 
und er und Ronner brachten den Ein- 
brecher nach ber 126. Str. Polizeimache. 
Als dort der Gefangene anfam, hielt 
ihm Ronner den Regenf'hirmariff vor 
bie Augen und fagte tronifh: „Bitte 


nicht Shiehen“. Der Einbrecher ftarrte 


ben Griff an, errötbete im ganzen Ge- 
a und murmelte einen Fluch von fich 


EScherzfrage. — Wenn ein La- 
ternenanftedler mal frant wird, muß 
er zum“ eine anjtedende Kranf- 


arrnv VRAUSE. 


Sie | 


FRANK CAULFP 


sırıgıa miLLEr., fria 


| Von ihrer Nebenbuhlerin erſtochen. 


Das Ende eines Ehedramas ſpielte 
ſich am 16. März Abends im Hauſe 
| Maybahhufer 46 in Berlin ab. Dort 
| wurde die Frau des Tifchlermeiiterg 
| Altermann von der Geliebten ihres 
| Mannes, Der unverehelichten Lina 
| Gleinik, nach kurzem GStreite mit ei- 
| nem Dolchmeffer erjtochen. Die Ihäte- 
ı rın wurde verhaftet. 
| grau Martha Altermann liegt 

mit ihrem Ehemann in Scheidung und 

wohnte mit den aus der Ehe jtammen- 
den drei Kindern, von denen das äl- 
tejte 18 und jünafte 12 Jahre alt ift, 
in der Saarbrüder Straße 6, wo fie 
fich) dur) ihrer Hände Arbeit redlich 
ernährte. In ihrer Ehefcheidungsfache 
| mar es von Wichtigkeit, zu bemeifen, 
daß ihr Mann mit einer Anderen zu-= 
| fammentebte, Shr Rechtsanwalt jo 
| ihr deshalb den Rath gegeben haben, 
! hierüber genaue Erfundiqungen ein= 
| zuziehen. Sie brachte denn aud in Er— 
| fahrung, daß der Mann am Maybadı: 
ufer 46 mit der Näherin Lina Gleinit 
ı eine Wohnung von Stube und Küche 
innehabe. Frau Altermann begab fich 
nun am 16. März gegen Abend 
in da& bezeichnete Haus und erfuhr 


beim Wirth, daß die Gleinig im drits | 


| ten Stod wohne. Als nun Frau U. 
bor die Wohnung der Gleinig kam, 
fol diefe bereits an der offenen Thüre 
geitanden, die Frau mit einem Gtode 
bedroht und auch gefchlagen haben. 
Nach einem furzen Wortmechfel eilte 
rau W. plößlih die Treppen hinab, 
brach auf dem Abjate zmifchen dem 
eriten Stod und dem Parterre zufam= 
men und rief: „Sch bin aeftochen wor— 
den!“ Herzueilende Hausbemohner fan 
den die Frau bereits bewußtlos in ei: 
ner Blutlache liegen. E3 wurde nun fo= 
fort von dem im Haufe mohnenden 
Reitaurateur die Polizei benachrich: 
tigt und ein Arzt bherbeigeholt. Der- 
jelbe fonnte aber nur den bereit3 einge- 
tretenen Tod feititellen. Die Nähterin, 
welche wieder in ihre Wohnung gegan- 
gen war, ließ ſich widerſtandslos von 
dem Polizeibeamten verhaften und 
wurde nad: dem Amte Rirdorf ge: 
bracht. Dort gab fie bei ihrer Verneh: 
mung zu ®Brotofoll, fie habe aus Noth- 
mehr gehandelt, da fie von Frau Alter: 
mann zuerft angegriffen morben ei. 
Die Gleinib, eine jugendliche Brünette, 
bon nicht unfympathifchen Zügen, 
zeigte fich fehr ruhig und aefaht. Der 
Gatte der erftochenen Frau fehrte gegen 
halb neun Uhr Abends von der Arbeit 
in feine Wohnung zurüd und war, ala 
er von dem Vorgefallenen SKenntnif 
erhielt, jehr beftürzt und erfchredkt. 


— Fein gegeben. — Richter: „....und 
drei Bierteljahre haben Sie dort im 
Zuchthaus geſeſſen?“ — Angeklagter: 
„Ja!“ — Richter: Warum denn?“ — 
Angeklagter: „Hatte in einer Sache an—⸗ 
dere Anſicht wie's Strafgeſetzbuch!“ 


| 


| men Bublitum 


| 


Be 
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Baf hionable Gdelftein-Faälf ungen. 


Daß Edelfteine, wie überhaupt Alles 
in der Welt, gefälſcht und nachgemacht 
werben, ift längit allbefannt, und e3 
find zum Theil jhon recht ergößlice 
Beifpiele hierfür erzählt morden, — 
aber mel’ ungeheure Pielfeitigfeit 
diefe Fälfehungen gerade in der neuen 
Zeit erreicht haben, und in welchem 
Maße diefelben aucd) bei dem borneh- 
fozufagen „50 f— 
fähig“ geworden ſind, darüber weiß 


auch das geehrte Publikum ſelber noch 
lange nicht Alles. 


Es lohnt ſich von 
Zeit zu Zeit ein kleiner Streifzug auf 
dieſes Gebiet, das ſich viel ſchneller 
ausdehnt, als Onkel Sam's Beſitzun— 
gen! 

Immer mehr nimmt 
Geſellſchaftsgrößen, 
nen u. f. w. zu, welche zu ihren 
ſämmtlichen echten Edelſteinen, 
ſo zahlreich dieſelben auch ſein mögen, 
faljche Seitenftüde anfchaffen und leß- 
tere viel häufiger tragen als eritere. 
Auf alle Fälle behängen fie fich mit den 
Nahahmungen überall da, mo irgend= 
welche Gefahr vorhanden ijt, daß der 
Schmud verloren gehen oder geitohlen 


die Zahl ber 
Schaufpielerin> 


| werben fönnte, um die Nahahmung 


| bom Echten unterfcheiden zu 
| Diefe Fähigkeit 
| wenige Fuß Entfernung auch für den 
ı Kenner auf, wenn die Nackhjahmungen 
| einigermaßen gut find, und mas man 








| ige yormeln für 


fönnen. 
hört ja Schon auf 


in legterer Beziehung heutzutage leiften 
fann, ijt einfach wunderbar! Co er: 
füllt der falfche Schmud ganz denfel: 


ı ben Zted‘, wie der echte, und die Ge- 


jellfchafts - Damen und Induſtrie— 
Könige können fih gleichwohl jeden 
Augenblid fagen, daß fie ja auch das 
Echte aufzumeifen haben, wenn e3 un: 
bedingt fein muß. In diefem „quten 
Gemiffen” unterfcheiden fie fich immer 
noh bon den gewöhnlichen Habe— 
nichtsen, und Schein und Wirklichkeit 
ergänzen einander wunderfchon. 

Während dergleichen früher in ver- 
einzelten Fällen vorkam, wird dieſes 
„Juwelen-NDoppelleben“, verläßlichen 
Berichten zufolge, gerade bei uns im— 
mer mehr zur Regel in den betreffen— 
den Kreiſen. Kein Wunder alſo, daß 
der Handel mit falſchen Juwelen, 
neben dem mit echten, ein hochlegitimer 
und hochanſtändiger gewordeg iſt, und 
auch unſere feinſten Juwelenhäuſer ſich 
nicht geniren, Beides offen neben ein— 
ander feil zu halten und den Käufer 
oder die Käuferin ohne Weiteres zu 
fragen, nach welchem von Beiden der 
Sinn ſteht. Kann man eine größere 
Aufrichtigkeit dem faſhionablen Welt 
berlangen, ja ift eine größere über- 
haupt möglih? Ron jenen Faljch- 
iumelen = Geichäften, melche fi mit 
Beichwindelung ihrer Abnehmer befal- 
fen, jei hier gar nicht die Rede, einen jo 
riesigen Umfang diefe Schwindel-|n= 
duftrie auch da und Dort angenommen 
bat, fondern nur von ehrliden 
Fälſchungen! 

Natürlich iſt es nicht ausſchließlich 
die Hautevolee, welche ſolche Fälſchun— 
gen kauft, vielmehr finden dieſelben 


such in don Mittelflaffen ein großes, 
danktbares Publikum. Denn es -tit 
eben gar zu verführerifch für Viele, fich 
für 10 oder 25 Cents bis hinauf zu 2 
Dollars und darüber Nahahmungen 
zulegen zu fönnen, welche für den 
Nichtlenner oder nicht Nahejtehenden 
genau wie Jumelen für 75 bis 500 
Dollars ausfehen! Die oberen Zehn: 
taufend machen ja in gar vielen Bezie- 
bungen durdaus nicht blos für ihre 
eigene Klaffe Mode. 

Und man bat bereit3 jchier unzäh- 
ſolche Nachahmun— 
gen, eine brillanter als die andere! 
Das Falſch-Juwelengeſchäft hat ge— 
waltig zur Förderung unſerer Glas— 
Induſtrie oder wenigſtens gewiſſer 
Zweige derſelben beigetragen, und es 
iſt gewiß ſehr bezeichnend, daß ſchon 
längſt kein Buch über Glaswaaren 
mehr für vollſtändig gilt, wenn es 
nicht auch ein Capitel über nachge— 
ahmte Juwelen enthält. In einem 
unſerer Juweliers-Fachblätter iſt dies 
erſt vor Kurzem wieder conſtatirt, und 
zugleich in aller Gemüthsruhe ebenfalls 
eine ganze Anzahl Nachahmungs-Re— 
cepte mitgetheilt worden. Der ameri— 
kaniſche Fach-Ausdruck für ſolche Fäl— 
ſchungen, wenn ſie aus Glas beſtehen, 
lautet einfach „paste“, und es gibt in 
dieſer Beziehung ſchon allein eine ganze 
Menge Recepte und Mixturen! Dazu 
kommt dann noch die überaus 
ſchwungvolle und vielſeitige Benutzung 
wirklicher Steine niedrigerer Gattung 
zur Darſtellung von ſolchen erſten 
Ranges. Und beſonders intereſſant iſt 
die Thatſache, daß man in der Welt der 
Fafhionablen auch ein großes Gebiet 
hat, welches für Edelſteine ungefähr 
dasſelbe iſt, wie die Fourniere auf dem 
Gebiet der Edelhölzer: eine mit 
großem Geſchick angebrachte, ganz 
dünne Schicht des echten Edelſteins auf 
Glas oder einer ſonſtigen geringwer— 
thigen Grundlage! 

Wie hoch der Rang der Tauben 
Edelſteine heutzutage geſtiegen :it, acht 
auch daraus hervor, daß pielfadh «(te 
Gold = Artikel wie Eu Ohr⸗ 
ringe, Brochen, Buſenknöpfe u. ſ. w. 
mit ſolchen beſetzt werden. Es gibt 
nicht wenige Häuſer, welche ih eigens 
damit befaſſen. Uebrigens find tie 
meiſten der dabei derwendeten 
Falſchjuwelen aus gewiſſen auswärti— 
gen Ländern (beſonders aus der fran— 
zöſiſchen Jura-Region und aus Föh- 
men) importirt, und hierzulande mır= 
den ihnen dann hochtrabende Kamen 
beigelegt, zum Theil amerikeniſch⸗ 
frieaspatriotifch! 

Sqchwind fucht geheilt. 
Einem alten Arzte, der von der Praris zurüdgezo⸗ 
en lebt, wurde durch einen oſtindiſchen Miſſionär die 
efhreibung eines einfachen vegeiabiliſchen Heilmit— 
tel3 für die fchnelle und dauernde Heilung von Quns 
enfhmwindjucht, Bronditis, Katarrb, Aftyma und als 
en Kal3= und Qungenfrantpeiten ausgebändigt. Aurh 
ein Mittel für pofitive, radifale Heilung von Nervens 
fhwädhe und allen Rervenfranfheiten. Nachdem der 
Doktor die wunderbaren Heilträfte in tauiend Fällen 
erprobt hatte, erachtete er es für feine Pilicht, das 
Mittel feinen leidenden Mitmenichen befannt zu mas 
ben. Von diefem Motiv und Wunfch getrieben, bans 
beite err Ich femde diejes Rezept ganz koftenfrfei, an 
Ale, die e3 wünjcen, in deuticher, engliicher und 
tanzöfijcher Sprache mit voller Anmeifung der Her: 


ellung und des Gebraucdes. Gende 
Briefmarke, beyiche DiS auf Diele Bektuae Tan iR 
U. Ropes, 820 Boiwers Biod, 


de es fofort. 
Kaserne, % 8. 


„Adendpoft“, Gytcago, Samftag, 


Dann 


x — 
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Der verunglädte Bauerukalender. 


Außer Zeitungsleuten haben aud 
Kalendermacher manchmal ihre merk⸗ 
würdigen Erfahrungen mit dem lieben 
Publikum, das in unſerem Lande zum 
Theil ſchwerer zu berechnen iſt, als ir— 
gendwo ſonſt unter der Sonne! Viele 
Leſer dürften ſich noch der ergötzlichen 
Geſchichte mit dem ländlichen weſt— 
lichen Zeitungsherausgeber erinnern, 
welcher, der veränderten Mode Rech— 
nung tragend, das Format ſeiner Zei— 
tung verkleinerte und die Zahl der Sei— 
ten entſprechend vermehrte, aber als⸗ 
bald mit Proteſten von vielen ſeiner 
geehrten Abonnenten überſchüttet wur— 
de, die ſehr entrüſtet darüber waren, 
daß ſie das neumodiſche Blatt nicht 
mehr gut zum Verhängen von Fenſtern 
und ähnlichen großartigen Zwecken ge— 
brauchen konnten! 

Noch ſchlimmer aber erging es einem 
unſerer Patent-Medicineriche, welche 
alljährlich ein großes Publikum mit ſo 
ſchönen Kalendern beſchenken, freilich 
nicht ohne Erwartung gelegentlicher 
Gegengeſchenke. Der gute Mann möge 
nachſtehend ſelber das Wort haben, um 
ſein Pech zu erzählen und die Moral 
daran zu knüpfen: 

„Das hätte ich mir nicht träumen 
lafjen, daß ich alter Seebär noch einen 
fo efligen gejehäftlichen Neinfall erle- 
ben würde! Uber ich fanın mit einer 
fleinen Veränderung eines befannten 
Sprichwortes fagen: „E3 ift niemals 
für einen Menfchen zu jpät, bie 
Dummheit feines Lebens zu machen.“ 
Sp geht’3, wenn man der Menjchheit 
Reformen bieten will. Laffen Sie mid) 
erzählen. 

Bor zehn Jahren übernahm ich 
fäuflich einen Familien = Kalender, der 
jeit vierzig Kahren mit großem Erfolg 
al3 Anzeigen-Medium herausgegeben 
worden war, und bon welchem alljähr- 
ih ungefähr eine Million Eremplare 
zu unferen Farmern wanderten. Bis 
zum borigenjahr gab ic) den Kalender 
meiter heraus, ohne irgend etwas We- 
jentliches an dem Lefeftoff, den Bil: 
dern, dem Umschlag u. f. wm. zu ändern, 
und Alles ging vortrefflid. Da fam 
mir der unglüdfjelige Gedanfe, ein mes 
nig mit dem modernen Zeitgeift Schritt 
zu halten und dem Farmer etwas zu 
bieten, da tirflich merth fei, den 
Ehrenpla unmittelbar unter ber 
Wanduhr einzunehmen. Der Reform 
teufel befam mich vollftändig in bie 
Kralien. 

Ejel, der ich mar, erfeßte ich zu— 
nächft die gelbe Dede, welche dem „On= 
fel Xofh“ To geläufig worden war, tie 
feine Scheunenthüren, durch) eine fehr 
fchöne fleifchfarbene. Sodann ließ ich 
neue Bilder machen, änderte Drud und 
gab H1000 für vier gute Erzählungen 
und einen Haufen meltgefchichtlicher 
Thatſachen und Rechts-Auskunft aus. 
Auch vermehrte ich die Seitenzahl um 
ganze zwölf. Kurzem, ich lieferte ein 
wahres Handbuch des allgemeinen 
Wiſſens, das meiner Meinung nach 
unter Brüdern für 25 Cents hätte ver— 
kauft werden ſollen, ſtatt verſchenkt zu 
werden. Ich gratulirte mir ſelber zu 
meinem glänzenden Unternehmungs— 
geiſt und erwartete ganz beſtimmt, 
nicht nur rieſiges Furore zu machen 
ſondern auch, nachdem alle Frei-Exem— 
plare des Kalenders vergriffen wären, 
noch mindeſtens 550,000 extra aus 
Verkäufen herausſchlagen zu können. 

Jemineh, wie hatte ich mich verrech— 
net! Schon nach einer Woche däm— 
merte mir die gräßliche Wahrheit auf, 
und bald genug konnte ich berechnen, 
daß ich mindeſtens 825,000 verloren 
hatte und beinahe wieder von vornen 
anfangen mußte: Tauſende von Ent— 
rüſtungsbriefen ſtrömten auf mich ein. 
Was denn das für ein neuer Schwin— 
del mit dieſem Kalender ſei? Wo der 
Almanach ihrer Väter geblieben fei? 
Was ih denn mit dem unnüben 
Schund eigentlich wollte? Eine mei: 
ner verhängnißpollften Dummbheiten 
hatte darin beftanden, daß ich die alten 
Wetter = Prophezeiungen meggelafien 
hatte, im Hinblid auf die große Ver 
vollkommnung unferes Bundes-MWet- 
terdienjtes und die ausgedehnte Be- 
förderung der täglich neu angeftellten 
Berehnungen desjelben nah allen 
Richtungen. Aber alauben Sie mir 
auf mein Wort: Meine Kunden jchwd- 
ren auf diefe alten Prophezeiungen, 
wenn fie auch nur ein= unter jechsmal 
eintreffen, und wenn ihnen dieſe und 
die MWetteramts-Berichte zugleich gebo- 
ten find,richten ftefich doch allemal nad 
den eriteren. Ebenfo aroß war ber 
Sturm der Empörung, welchen meine 
fchönften neuen Gejundheit3-Regeln 
und Koch-Recepte u. 1. m. hervorriefen. 
ch leiftete mir einen perfönlichen Be- 
fuh in meinem Kundenfreifen und 
fann von. Glüdf jagen, daß ich unge- 
Inncht wieder heimgelommen bin. 

&o fehrte ich denn imneuen ‘Jahr mie- 
der völlig zu meiner berfchmähten 
alten Liebe zurüd. Da jtrömten die 
Glüdwunfh » Schreiben haufenmeife 
ein, und heute fann ich jagen, daß ih 
fo leiplich wieder Athem Thöpfen kann. 
Sch ſage Ahnen: Unfere Farmer find 
brave und fonft au [ehr fortichritt- 
liche Leute ; mit Begierde greifen fie 
neue Xdeen auf, wenn ihr Geldbeutel 
e3 erlaubt, — aber mit ihrem Kalen- 
der lafien fie fo wenig jpaßen, mie mit 
der Familienbibel! Das ift die Moral 
von diefer tragifchen Gefchichte.“ 


— — — 


Fichtennadelduftim Zim— 
mer. Wenn man im geſchloſſenen 
Zimmer langſam tropfenweiſe Ter— 
pentinöl in kochendes Waſſer gießt, ſo 
entwickelt ſich daraus Tannennadelduft. 


— Aus der Praris eines Pumpge- 
nies. — „Wie millft Du eigentlich die 
gewünfchte Summe anlegen?" — „ALS 
Betriebstapital zum — Schuldenma- 


chen.“ 


— —— 


Die beite Linie 
nad) Hot Springs, Arf., und slorida, ift bie 
Chicago und Alton. Durchgehende nn. 
Züge von Chicago. Pamphlete —3 28 
tändige Einzelheiten in Det City: Tider:Df- 
fice, 101 Adams Str. 


April 189. 


En Ener ren wre 


Eine Botfchaft der Hoffnung. 
An Arbeiter, die geiftig und körperlich erſchöpft ſind. 


Bezahlt Ihr die Strafe für die Uebertretung der natürlichen Geſetze der Geſundheit? Erſchütterte Nerven 
und geſchwächter Körper verurfachen die Fehlſchläge im Leben. Fehlt es Euch an Energie, Kraft und Lebensmuth? 
Seid Ihr mit dem müden und nervöſen Gefühl behaftet, das Euch hindert, Eurem Geſchäft nachzugehen und der 
Pflicht des täglichen Lebens zu genügen? Leidet Ihr an Schwindel, Gedächtnißſchwäche, Schmerzen im Rüden, 
Unzufriedenheit, Niedergeſchlagenheit und unſtätem Geiſt. Dies ſind die Anzeichen von nervöſer Zerrüttung. 


Verzaget nicht! 
AN 
N > BIS 


Wenn alle Die 

anderen nic Ä N hartnäckigfien 
zu helfen —6060 md 
vermögen, SR | Fompfisirteflen 
dann wendet Feiden 
Eu) an kurirt 
den Wiener durch) 
Spezinl-Arzt neue 
in dem Methoden 
Kon Era und 
Medical neue 
Inflilnte, Heilmillel. 


Der Wiener Spezial-Arzt praktizirt erfolgreich in dieſer Stadt, und da er Heilungen von chroniſchen Krank— 
heiten bewirkt hat, die ſich in einem Stadium befanden, wo auch die tüchtigſten anderen Aerzte machtlos waren, 
hat er ſich als der Meiſter in der Medizin und der Wundarznei-Kunde erwieſen. Mediziniſche Inſtitute entſtehen 
und vergehen, Spezialiſten kommen und verſchwinden, andere werden auftreten und untergehen wie die erſteren, 
und verlaſſen den Patienten ärmer und ungeheilt; aber der Wiener Spezialiſt hat durch die Werthſchätzung des 
Publikums, durch die große Nachfrage der Kranken nach ihm und durch ſeinen unvergleichlichen Erfolg im Heilen 
von Krankheiten eine große und ausgedehnte Praxis aufgebaut, wodurch er dauernd und bleibend an dieſe Stadt 


gebunden iſt. 

i r if jind Zuftände, die uns Freude oder Leid, Glüd oder Trauer, Erfolg oder Fehl: 
Heſandheil und Krankheil ſchlag bringen. Geſundheit ſetzt den Mann in den Stand, Alles zu erkta- 
gen. Krankheit macht ihn für die gewöhnlichen Pflichten des täglichen Lebens unbrauchbar. E3 liegt aud) 
Sparfamfeit darin. 

Auf der Suche nad Gefundheit follten die folgenden Eigenichaften in Betracht gezogen werden: Tüchtig- 
feit, Erfahrung, Gefchidlichfeit und der erworbene Ruf in Bezug auf Zuverläſſigkeit. Dies Alles trifft auf den 


Wiener Spezial-Urzt zu. 
rnöfe Yerrü und die Bealeit = Erfcheinungen bei jungen, mittleren und alten Leuten. Die fchredli- 
Nerdöſe zertüllung chen Folgen von vernachläſſigten oder ſchlecht behandelten Fällen ſind Ergüſſe, körper— 
liche und geijtige Schwäche, Schwindel, Gedäadhtnik - Schwäche, Mangel an Energie, Schmerzen im Rücken und 
viele andere unangenehme Symptome, die einem die Freude am Schaffen und am Leben vergällen. Des Wiener 
Spezial-Arztes [pezielle Behandlung wird Euch heilen, ganz gleich, wer gefehlt hat. 
Sshwade Jänner Verlorene Stärfe und Lebenstraft Schwachen Männern wieder zurüdgegeben. Organe 
° des Körpers, welche gefhwächt wurden oder einfchrumpften durch Krankheit, Leberarbei- 
tung, Erzeffe oder \ndisfretionen, erhalten ihre frühere Kraft und Stärke wieder durch feine erfolgreiche Be: 


handlungsmethode. 
ſowie alle Blutkrankheiten gründlich geheilt und jede Spur des Giftes für immer aus dem 


erſi 
Blulhergiflung, Körper entfernt. 
Heheime Krankheilen Entzündungen, Entleerungen, Strikturen, werden dauernd und vollſtändig von ihm 


geheilt. 

it ßheißer ſ ii ismms Die Erfahrung bemeift, daß dies ein fpeziftiches 
Bean ee ette 
tismus und Verrenfungen; unfere Methode umfaßt den Gebrauch trodener heißer Luft in verfchiedenen Tempera- 
turen von 280 bis 360 Grad. Die Wirlung macht ich fofort bemerkbar und die Behandlung brawdgt nur 
einige Mal angewandt zu mwerden. Werft Eure Krüden fort undmwerdetgefund. 


Eleklrizilül in ſämmtlichen modernen und verbeſſerten Methoden kommt ebenfalls zur Anwendung, ſowie Prof. 
Roentgen's X-Strahlen bei beſonderen dafür geeigneten Fällen. 


Magen-, Leher und Hierenkrankheilen i ihren verisienenen Formen daucınd 


geheilt. 
Jiafen:, Hals: und Bruflkrankheilen in kurzer Seit 


Namen welche an den Krantheiten leiden, die ihrem Gefchlechte eigenthümlich find, erhalten fpezielle und forg- 


» fältige Behandlung. 
K f 8 af jfl «« DVernachläfligte oder fchlecht behandelte Krankheiten enden 
„Sell Euch vor, hehot 05 zu Ipäl il -in Verfrüppelung oder Tod. Würde es nicht gerathen er- 


Tcheinen, bevor dieſes Stadium erreicht iſt, den Gebrauch von Patentmedizinen einzuſtellen und den Arzt aufzuſu— 
chen und zu konſultiren, der Tauſende von Anderen geheilt hat und der auch 


Euch heilen kann. 
Ein perſönlicher Beſuch iſt ſtets vorzuziehen. 
Spredjiiunden: 9—12; 2—8; Sonntags 10—2, Mittwodis 9-12. 
Zimmer 506-508 New Gra Bldg. 


New Era Medical Institute, 


Ecke Halsted, Harrison und Blue Island Ave. 


und aufwärts fr — in der | 
55 h0 Subdivifion, mit | 
front an Aihland ı 


Adı. und Garfield Blvd. (55. Str.) 


Eine Ihöne Lage mit vorzüglicher Cars Bedienung. | 
E3 luufen eleftriihe Sard durd von der Subdivilion | 
nah der Etadt, iyare 5 Cents. Grie beyueme Ente | 
ferning von den Stof Yarda.— m leichten Bedinguns | 
gen. — Ausgezeichnete Geichäftseiten und Tchöne Yielie 
denz«Lotten, nahe Schulen, Kırden und Stores. — Um | 
dieje Lotten auf den Darft gu bringen, wird eine bes Bi 
Ihränfte Anzabl diejer Votten zu den jegigen ntedrie | Mbf. 10.20 Vorm. 
gen Preiien verfauft werden, und werden die Preife 2 
nachher erhöht. Wenn man die Yage der Lotten im i Ab. 10:15 Abds. — Vew Vork 7250 Mraus. 

JBoſton 10:20 Vorm. 
Züge gehen ab von Si Louis wie folgt: 
Via Wabaf— 


Betracht zieht, ſo ſind keine beſſeren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 
h. 
Abf. 9:10 Vorm. Ankunft ın New VYork 380 Nachw. 
a Salle. | af  Bofton 7:00 Mbde. 


MEYER BALLIN 
168 BANDOLPH STR. nahe * ofton 7: 

ubf. 8:40 Abd3. ö „ New York 7:50 Mrgs. 

. „ Boiton 10:0 Bor, 

Wegen weiterer Ginzelheiten, Raten, Schlafwagen⸗ 


| Pla, u. f. mw. iprecht vor oder jchreibt an 
6. €. Kambert, General-Paffagier-Agent, 
5 — Zee: —* ork. ae 
13.3. McCarthy, Gen. Weftern Paflagier-Agent, 
3.3 205 South Glart«&t., Chicago, In. 
Zohn WB. Coot, Tidet-Agent, 205 South Elark St, 
Chicago, JA 





Eifenbahn: Fahrpläne. Eifenbahn- Fahrpläne. 


Weit Shore Giienbahn. 

Bier limited Schnellgüiae täglich zwiien Ehicaao u. 
Et. Louid nad New Port und Pofton, via Wabaihs 
Eiienbahn und Nidel-Rlate-Bahn init eteganten GB» 
und Buffet Schlafwanen durd;, ohne Wagenwediel 

Züge gehen ab von Ehrcago wie folgt: 

Dia Wabaih. 
Mbfahrt 12:02 Mta3. Ankunft in New York 3:30Nadhm. 


u Bofton 7:00 Abd3. 
Abfahrt 11:30 MtaB. * 


ZHindis Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durdfahrenden Züge verlaflen den Hentral-Bahne 
hof, 12. Str. und Par! Row. Die Biige nad dem 
Süden können (mit Ausnahme des R. O. Voftzugea) 
ebenfal3 an der 22. Str.», 39. Str.», Hyde Park 
und 63. Straße-Station beftiegen merden. Stadt» 
Tidet-Office, 99 Adams Str. und Auditorinm-KHotel. 

a 7 en Abfahrt Ankunft 

New Orleand & Memphis Limiteb * 5.:5R 

Dronticedo und Deratur... ........° 5.45 

St. Youid Diamond Spezial. "ION 

St. Louid Daylight Spegial....... *11.:08 

Springfield & Decatur "11.20 

GSO, TREE inneres anna 18.28 

Springfield & Decatur 

New Orleand Poftgu 

Bloomington & Ghatswerth....... 

Ehitags, & Cairo Erpreß ......... 

@ilman & Rankakee. ............. h 

Nodford. Dubugue, Siour Eıty & 
Siour Falls Schnellgug 2 

Rodford, Dubugue & Sıour Sıty..all. 

Rodtord Baflagierzug 222* 

Rodforb, Dubugue und Ünie....... 110 

Rockford & Freeport Expreß 

Dubuque & #odford Erprer....... 1.30 

sSamftag Naht nur bi Dubuque. *Zäglid. IZäg- 

li, ausgenommen Sonntaa®. 


„ New Dort 7:50 Migs. 
* „ Boiton 10:20 Abds. 
a Nidel Plate. 

Ankunft ın New Hork 3:00 Nadhım. 
„Boiton 4:50 Nedhm. 


“rc: 


SBBES3E: 


Weare ’ 
Commission 
Company, 


Room 427, 
Stock Exchange Building, 
Crain, Provisions, 


Stocks & Bonds. 


CARL MOLL, Manager. 


Gifenbahn-Fahrpläne. 


8: #385 S8-.88 


3 zu88 


— EEE —— — Nickel Plate. — Die New Dort, Chicago und 
EMPARG.& ATOECANG Passenaen Mar, ——* 


Canal Street, 8. 
Ticket Office, 101 Adams Street. Bahnhof: Ban Baren Str. & nad: Glarf. 
Alle Züge täglich. ao. Ant. 


*Daily. tEx.Sun. aTue.& Sat. bMon.& Fri.] 
New en & Bolton Erpreß..........1.20B A15N 





ve. 
11. Io 


Pacıfic Vestibuled Express | B 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
Springfield & St. Louis Day Local 

GE. EI ERBE: un nase a risänannene 
St. Lonis “Palace Express’ 

St. Louis & Springfie Mid 


Peoria T.imited 


Pacific Coast Limited... ......-.«z00u000.. a 
Nero Dork Erdreß...... 00... nennen cn ZEN LEON 
New Hort a on Erpreg 10.150 7 203 
Für Raten und Scählafwagen-Affommobatıon ipreht 
vor oder adreffirt: Te Thorne, Tidet-:Agent, 111 
Adams Str., Chicago, IL. Zelepbon Main 3389. 


“un. .> 
— 
nen 


a an 
SEBZHZREEST 


— 


Ehicago & Erie-@ifenbahn. 
Ticket ·Offices: 
2a2 S. Clart, Auditorium 


orn-Station, Bolfit. 
ae Abjahrt Ankunft 


Rarion Rofal......+7.0B 47.50 

—— Boſton 39 N „ON 

Nochelter Accomodation LION 10.008 

New Dort, Eoinmons & Storfolf ...."MLOR 58 
* Zöglie. - + Husgenommen Sonitiugb 


CicaG0 GREAT WESTERN RY. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentra! Station, 5. Ave. und Barrıfon Straße. 


Peoria Night Express. ........u02200000.. | 


jan?,ja,6m 
Joliet & Dwight A ccommodation 


TEIERZERIRFE 


KERSELBREREE" 


Snnnanmomeun! 
Busuguusensn: 


otel und 


MONON ROUTE--2carborn Station. arborn. 


Zidet Offices, 232 Glarf Straße und Auditorium, 
Abgang. 
ndianapoli3 u. Eintinnah.. 
aih'ton, Balt., PHIL.N. 2... 
Lafadette und Louisdille 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
ndianapolis u. Eincinnati.. : ” 
ndianapolis u. Gincinnatı.... eaeaesecncn 
Rafanette Accomodation.... 
Lafayette und Louisvilie 
Indianapolis u. Gincinnati.. 
Zäglid. + Sonntag ausg. 


Burlingtonskinie. 
Ehicagos, Burlington- und Quincy-Cifenbahn. Tel 
No. 31 Main. EShlafwagen und ZTidets in 211 
Elarf Str., und Union-Bahuhof, Canal und Adams. 


üge Abfahrt Ankunft 
Xofal nach Galesbure +8308 5 
Dttawwa, Streator und La Salle...+ 8.30 2 
Rocelle, Rocford uud Forrefton..+ 8.303 
Kofal-Bunkte, Jlinois u. Jowa ..."11.308 * 
Elinton, Violine, Rod Jsland .... 30 \ 
Denver. Utah, Galttornia ...... i 

ort Dadifon und Keofuf 

esburg und Quincy 

Dttawa und Gtreator 
Sterling, Rodelle und Rodford... 
Ranjas City, St. J 

ort re . Ö 

aba, &. Bluff3, Nebrasta 

St. Paul und Minneapolis. ...... a 
©t. Baul und Minneapolis 
KRanjas Eity, St. Yoiepb.. .. .... "1 
Quincy, Keokuf, ist. i 
Omaha, Lincoln. Denver. 
Ealt Late, 
Deadwood. 
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Baltimore & Ohio. 
Bahnbof: Brand —* ——— Stad⸗ 
198 Glart Str. 


Reine e brpreije verlangt auf - ;: 
den Fur Limited Zügen. Abfahrt Ankun 
New York und en Ve ſti · ’ 

Suled Limited ,10.5B "’2ON 
New York, Waihi Pitts- 
£ son „10.00 


burg Be 
ol * 8 und Wheeli — 
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Deutſche Stimmgeber! 


Vergeßt nicht, Eure Stimmen für 


THOMAS H. GANNON, 


Kandidat für das Amt als 


Stadt-IInwalt, 


abzugeben. 


+ 


Tüchtig in feinem 


— 


Beruf, ehrlich und 


charaktervoll als Mann und frei von 
allen Vorurtheilen wird er auch als 


Beamter in jeder 


Hinſicht zufrieden— 


ſtellen. 


Teſegraphiſche Kolizen. 


Inland. 

— Kriegsminiſter Alger nebſt Ge— 
folgſchaft ſind von Cienfugos nach 
Santiago abgedampft. 

— In Glen Beulah, Wis., iſt der 
alte Sonderling Blumvader von Raub— 
geſellen ermordet worden. 

— Während des Monals März ſind 
insgefammt 13,000 Mann Bundes— 
truppen von Cuba nach den Ver. Staa— 
len zurückgebracht worden. 


— Bei einer Feuersbrung auf ſei- 


nem Anweſen iſt in Philadelphia das 


HenryLapin'ſche Ehepaar in den Flam-⸗ 


men umgekommen. 
— In Nevada City, Cal., e 
Poliziſt Wm. Kilroy von einem gewiſ— 


ſen Ed. Morre, den er verhaften wollte, 


erſchoſſen worden. 


Der Baarbeſtand 
ſchatzamt beträgt zur Seit $284,356,- 
021, wovon $244,581,218 auf Die 
Goldrejerve entfallen. 

— m Urmenhaus für Farbige in 
Wafhingion it Munt” PBalty Mars 
Thal gejtorben. Diefelbe erreichte ein 
Alter von 114 Nahren. 


Eo.“, in Satafaqua, Pa., hat.die Löhne 
ihrer zmeihundert Arbeiter um 10 Pro- 
zent erhöht. 

— Bis jebt hat man 41 Todte im, 
den Brandruinen des Hoiel Windfor, 
in New Dark, aufgefunden, wovon 30 
nicht identifizirt werden fünnen. 
Berforen werden noch immer vermißt. 


— Als Nachfolger des in den Ruhe: 
ſtand verſetzten Brigade-Generals E. V. 
Summers iſt Oberſt Thomas M. An— 
derſon zu jenem Rang befördert wor— 
den. 


— Un den Streif gegangen find in 
Bhiladelphia die 3000 bi8 4000 Mit- 
glieder der „Kournegmen Bridlayer 
Protective Aſſociation“. Sie wollen 
eine Lohnerhöhung von 374 Cents auf 
45 Cents die Stunde erzivingen. 

— In dem Befinden des früheren 
Staatsjelreiärd Kohn Sherman ift 
eine wefentliche Wendung zum Befleren 
eingetreten. Dice Nerzte erklären, daß 
er jekt völlig von der Lungenentzün- 
dung genefen fei. 


— Gmeral-PBojtmeifter Charles 
Emory Smith hai eine Einladung, bei 
dem Bantfett des Hamilton-Klubs in 
Chicago am 10. April den Toaft auf 
bie „LIinton“ auszuoringen, angenom= 
men. 


— Die foeben veröffentlichte Preis- 
Iifte des Whiskey - Trufts in Kentudy 
fündet an, daß der Preis von jeder 
Sorte Whisky, die vom Truft herge- 
ftelt und verfauft wird, gegen die bor 
der Gründung des Trufts herrjchenden 
Preife um genau 50 Prozent erhöht 
worden iſt. 

Ausland. 

— Als eine Folge der erneuerten 
Studenten-Unruhen hat die ruſſiſche 
Regierung die Univerſität von St. Pe— 
lersburg geſchloſſen und alle Studen— 
ten religirt. 


— In Braunſchweig iſt der Direktor 
des dortigen botaniſchen Gartens und 
naturhiſtoriſchen Muſeums, Profeſſor 
Dr. Wilhelm Blaſius. geſtorben. Der 
Verſtorbene hatte auch mehrere Stu— 
dienreiſen durch die Ver. Staaten ge— 
macht. 

— Auf Befehl aus Berlin werden 
die Deutfhen Si-Chau:Fu und %- 
Chau-Fu in ber Provinz Schantung 
bejegen, biß die chinefifche Regierung 
in der Lage ift, für die Aufrechterhal- 
tung der Ordnung in der Provinz zu 
garantiren. 

— Raifer Wilhelm hat dem zur Zeit 
in Baden-Baden meilenden Reichstanz- 
eir Fürjten Hohenlohe anläßlich defjen 
Geburtsiages folgende Depefche ge= 
fandt: „Möge Gott fortfahren, |hnen 
Sefundheit und Kraft zu verleihen, ſo⸗ 
daß IHre ausgezeichneten Dienfte mir 
und demLande noch langeerhalten blei= 
Ben mögen.“ 

— Die norwegifche Regierung hat 
einen Befehl erlafjen, welcher es jhme- 
difchen Offizieren verbietet, die Forts 
zu infpiziren oder den Uebungen ber 
Iruppen in Norwegen beizumohnen; 
ferner hat fie befchlofien, gewifle Gel- 
per, die für Eifenbahnzmwede geborgt 
wurden, für bie Verftärfung von Forts 
und den Ankauf von. Kriegsmalerial 
zu verwenden. ; 


it der | 


im Bundes= | 


Die „Davis & Thomas ron | 


43 | 


| — Die Temperenzbewegung in 
zranfreich nimmt immer mehr anlim: 
fang zu, und kürzlich wurde im Senat 
| eine Bill vorgelegt, deren Zmed es ift, 
der Zunahme von Schnapsfneipen ein 
Ende zu machen. YWus den ftatijtilchen 
Tabellen, die der Bill beigefüg! ma- 
ren, ift erfichilich, daß, während fich im 
ı Jahre 1830 in Frankreich 281,847 
' Wirthichaften befanden, viejelden im 
| Sahre 1869 bis auf 364,875 ange— 
machen waren, und daß e8 heute, au- 
ı Ber den 30,000 Schnapäfneipen in Ba- 
; 118, in Frankreich 424,500 Wirthichaf- 
; ten giebt. Das aber meint eine Wirth- 
haft auf 85 Berfonen oder eine auf 
| 30 Erivadjene. 


Dampfersahrihten. 
Augekommen. 
| QDueensiown: Bennland (von Li- 
| berpool) nach Philadelphia. 
Hamburg: Bulgaria von New Vorf. 
New York: Patria von Hamburg. 
Abgegangen. 


New PYork: Europe nach London. 


Sotalbericht. 


„Groß-Chicago.“ 


Die Bewohner Evanſtons wollen nichts da— 
von ıw Neit. 

D.e Bewohner des ariftofratifchen 
| Evanſton find in großer Sorge, daß 
| bie in der Legislatur eingereichte Ge= 
| feesporlage, welche bezwedt, aus ganz 
| Eoof Kounty ein „Sröheres Chicago“ 

zu machen, angenommen, und daß fo 
| ihr Städtchen mit Chicago verfchmol- 
| zen werben könnte. rn einer unlänalt 
| abgehaltenen Berfammlung berborra= 
gender Bürger murde die Angelegen- 
heit eingehend befprochen, und der Prä— 
‚ fibent der Northmweltern liniverfität 
| wurde ermächtigt, einen Aufruf zu 
| einer öffentlichen Verfammlung an alle 
Bürger zu erloffen, damit man zu der 
in der Legislatur fchwebenden Vorlage 
Stellung nehmen fönne. Dieje Ver: 
fommlung fol Montag Wbend im 
Stadtirethsfaal des Nathhaufes im 
| Evanfton ftattfinden. Wie es fcheint, 
will die große Mehrheit der Bewohner 
Epanjton2 mit einer Berichmelgung mit 
Chicago nichts milfen. Es wird gel- 
tend gemacht, daß Foanjton dabei gar 
nicht3 gewinnen miürde Die Stodt 
babe jebt eine quite Verwaltung und 
reine, gut gehaltene Straßen, obwohl 
die Steuern niedriger feien, ala in Chi- 
cago. Epanjton würde wohl cu in 
dem größeren Thicago das Vorrecht be- 
halten, ein Prodibitionsdiftritt zu fein, 
aber die Kontrolle Darüber würde von 
den neuen Stabtbehörden ausgeübt 
werden. Wozu das führe, das zeige 
fich fortwährend in dein mit einem glei- 
hen Privilegium ausgeftatteten, aber 
zu Chicago gehörigen Hnde Park. 
| Durh die geplante Verichmelzung 
würden den Bewohnern Evanſtons 
größere Laſten aufgehalſt werden, wo— 
für ſie nur Nachtheile zu erwarten hät— 
ten. Deshalb müſſe jene Geſetzesbor— 
lage auf's Aeußerſte bekämpft werden. 
— ed — 


Alle, welche ihren Rbeumatismus los juwerden 
wiünſchen, ſollten eire Flaſche Eimer K Amends Re— 
zeyt Nr. WBluprobiren. Gale K Blodi. 4 Monroe 
Sitr. und 31 Waſhington Str., Agenten. 


— — 


Uebel zugerichtet. 


Während geſtern Nachmittag der 55 
Jahre alte Schreiner Joſef Heimberg, 
von No. 268 Weſt Polt Str. und ſein 
an Robinſon und Weſt 16. Str. wohn— 
hafter Kollege H. W. Reed am Neubau 
No. 80 Lake Straße arbeiteten, wurden 
fie von vier Männern überfollen und 
übel zugerichtet. Einer der Kerle fchlug 
Heimberg mit einer eijernen Stange 
über den Kopf, und fügte ihm fehmerz- 
bafte Wunden zu, während Reed von 
den Anderen mit einem Hammer bear- 
beitet und niedergefchlagen wurde. Die 
Verletungen Beider find nicht gefähr- 
licher Natur, doch "dürften fie längere 
Zeit arbeitäunfähig fein. Die Ihäter 
follen Union-Zeute fein, welche die bei- 
ben, nicht zu einer Union gehörigen 
Schreiner dafür züchtigen wollten, daß 
fie fich geweigert hatten, die Arbeit nie- 
berzulegen. 


— t — 


Schlußfeier. 


In der Mekillip'ſchen Thierarznei— 
Schule, No. 1639 Wabaſh Ave. hat 
geſtern Abend die Schlußfeier des 3. 
Kurſus der Anſtalt ſtattgefunden. 
Achtzehn Studenten haben die Schluß: 

Prüfung beſtanden, darunter zwei 
Deuiſch⸗Amerikaner, nämlich die Her— 
en Otto Schukat und Grant A. Wehr. 


| 


| 
| 
| 
| 
! 
| 


Schluß der Deballe. 


Die eigentliche Wahlfampagne 
geht heute zu Eude. 


Was die Kandidaten hofjen und 
deshalb glauben. 


Wahl-Wirrfal an der Hordweftgrenze des 
Reiches. 


Notizen aus dem Kampfgetünmel. 


Soweit die Bearbeitung der Wäh- 
lerſchaft durch die „Beſchwörer“ der 
verſchiedenen Parteien in Frage 
kommt, ſchließt die Wahlkampagne mit 
dem heutigen Tage ab. Die Verſamm— 
lungen, welche morgen und übermor— 
gen ſtattſinden, zählen nicht mehr mit. 
Anklagen, Die jegt noch neu gegen die 
verjchiedenen Kandidaten erhoben mer=- 
den jollten, würden feinen Glauben 
mehr finden, und ivenn fie auch noch jo 
begründet wären. Man meiß, daß die 
gewagteiten Kampagne-Lügen zulebt 
aufgetifcht werden, und hält es deshalb 
für ſelbſtverſtändlich, daß Alles, 
was erſt ganz zuletzt vorgebracht wird, 
nur der überreizten Phantaſie übereif— 
riger Parteigänger entſpringt. 

Die drei Mayors-Kandidaten: Car— 
ter, Harriſon und Altgeld haben heute 
einen anſtrengenden Abend vor ſich. 
Herr Carter wird in ſechs Verſamm— 
lungen ſprechen, Herr Harriſon in 
Der] und Herr Altgeld in dreien, näm- 
ih: 

Carter—2. Ward, in der Negerfa- 
pelie an 24. Straße und Wabafh Une. ; 
5. Ward, in der Metropole Holle, Ecke 
Fifth Apoe. und 31. Str.; 6. Ward, in 
der Germania Halle, Halfted, nahe 34. 
Str.; 9. Ward, in der Bulasfı Halle, 
Ede 18. Str. und Aihland Upe.; 28. 
Ward, Ede Urcher Uve. und 39. Str.; 
80. und 31. Ward, im Marlowe: 
Theater, Ede Stewart Ape. und 63. 
Straße. 

Harrilen — 1. Ward, Nachm. um 
Halb vier Uhr im Lokale No. 25 Lake 
Str. und Abends in der Central Mus 
lic Hall; 30. Ward, in der Boulevard 
Halle, Ede Haljted Str. und 55. Str.; 
31. Ward, in der Arcade Halle, No. 
5420 Wentworth Ave; 32. Ward, in 
der America Halle, No. 77 51. Str. 

Altgeld—17. Ward, in der Scandia 
Halle, Ede Ohio Str. und Milmaufee 
Abe; 30. Ward, in der Columbia 
Halle, Ede Baulina und 48. Str.; 31. 
Ward, in der Rofalia-Halle, Ede 57. 
Str. und Rofalia Eourt. 

Außer dieſen aroßen Pow-Wows 
finden noch eine Menge von Ward— 
Verſammlungen ſtatt. Die Harriſon— 
Leute haben deren 44 einberufen, die 
Republikaner 29 und die Altgeld— 
Leute 17. 


* * 


Die drei Rivalen in der Bewerbung 
um das Mayors-Amt find natürlich 
borderband ihrer Ermählung nod 
gleichmäßig. jicher, oder fie jlellen fich 
do an, alS wären fie's. Am rührend— 
ften ift in diefer Hinficht das Vertrauen, 
welches Hr. Altaeld hegt. Er faat, daß 
er 150.000 Stimmen erhalten mer- 
de. Mie die beiden anderen Herren 
jih in die anderen 150,000 Stimmen 
tbeilen wollen, das ift ihm ganz gleich. 

Generalftchs-Chef Burfe bon der 
Harrijfon’schen Armee geht noch um ein 
paar Schritte weiter. Auch er veran- 
Ihlagt das Gefammtpotum auf nur 
300,000 Stimmen, obgleich mehr ala 
360,000 Wähler regiftrirt find. Für 
feinen Feldherrn beanjprucht Herr 
Burfe 165,000 Zetteln von den abgege- 
benen 300,000, Herrn Carter gejteht er 
wohlmwolfend 110,000 zu, Herr Alt: 
geld aber wird fih feines Crachtens 
nach mit 25,000 begnügen mülfen. 


Um  befcheidenften ift Herr Carter. 
Er wird fchon zufrieden fein, wenn er 
mit einer anfländigen Pluralität er— 
wählt wird. Auf eine Mehrheit aller 
Stimmen rechnet er nicht. Die von ihm 
borausgenommene Iheilung des Vo- 
tum’3 ift folgende: Carter, 145,000; 
Altgeld, 85,000; Harrijon, 70,000.— 
Daß fein repudlifantfche Gegner dem 
„unabhängig laufenden“ Ex-Gouver— 
neur mehr Stimmen zugefteht, als ihm, 
fräantt Manor Harrijen bejonders 
tief. Um diefen Stich noch fchmerzhaf- 
ter zu machen, haben die Republikaner 
ausgefprengt, der Mayor ziehe ernitlich 
den Rüdtritt von feiner ausfichtälojen 
Kandidatur in Erwägung. Natürlich 
denkt Herr Harrifon an einen foldhen 
berzmeifelten Schritt nicht im entfern- 
tejten. Und er Hat dazu auch gar feine 
Urjade. Er Sprach gejtern Abend in 
Late View und auf der Nordfeite in 
fünf aut befuchten VBerfammlungen. In 
der Nordfeite-Turnhalle erklärte er 
zum Schluffe feiner Rede: „Jch werde 
wiedergewählt werden. Jch werde mehr 
Stimmen befommen al3 meine Herren 
Brüder Carter und Altgeld zufammen 
genommen. \n aufrichtiger Ermwar- 
tung diefes Ergebniffes gebe ich hier- 
mit dem Volte von Chicago die Verfi- 
cherung, daß mid) weder partei=pali- 
tiſche noch Freundſchafts-Rückſichten 
meiner Pflicht ihm gegenüber abwen— 
dig machen ſollen.“ 

* * = 


Aufregender als jonftmwo in der 
Stadt ift die Wahl im erfien Stimm: 
bezirf der 28. Ward, meit draußen an 
der Norbmeit-Örenze der Stadt. In 
diefem Bezirk fioßen drei, im Vebrigen 
nicht zur Stadt gehörende Iomnfhipg 
zufammen: Niles, Diaine und Wor- 
wood Park. Ein Wahlbeamter in dem 
Bezirk zu fein, ift feine Kleinigkeit. Die 
Mäbhler willen vielfach nicht, in mel: 
chem Iomnjhip jie wohnen und die 
Wahlbeamten wiſſen's in der Regel 
auch nicht. Jhre Pflicht ift’3 aber, da- 
rauf zu fehen, daß Niemand fürTomn- 
Kandidaten jtimmt, die ihn nichts an- 
gehen. Da fommen nun früh am 
Morgen die Bürger gelaufen, um in 
aller Eile zu ftimmen, denn fie müffen 
zur Arbeit nach der Stadt und wollen 
fich nicht verfpäten. Der erite in ver 
Reihe wird vom Wahlrichter gefragt: 
„Wo wohnen Sie?" — „Auf- Brands 
darın“, lautet die Antwort, 
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e 
die drei Townſhips zuſammen. Woh— 
nen Sie nun in Maine, in Niles oder 
in Norwood Townſhip?“ 

„Das weiß ich nicht, aber einen 
Stimmzettel will ich haben, und falls 
Sie mich hier unnöthig aufhalten, wer— 
de ich bei der Wahlbehörde Beſchwerde 
gegen Sie einreichen.“ 

„Wir auch, wir auch!“ erſchallt's im 
Chor aus den Reihen der anderen 
Bürger, welche ſämmtlich befürchten, 
daß ſie ihren Zug verſäumen werden. 
Beim Wahlrichter kommt ein gelinder 
Angſtſchweiß zum Ausbruch. „Ich 
kann dem Manne doch nicht geſtatten, 
ſich an einer Townſhip-Wahl zu bethei— 
ligen, mit der er nichts zu thun hat,“ 
entſchuldigt er ſich. „Wohnen ſie nörd— 
lich oder ſüdlich von dem Eiſenbahnge— 
leiſe?“ wendet er ſich wieder an den 
Stimmluſtigen. — „Oeſtlich von dem 
MeGowan'ſchen Seitengeleiſe“, gibt 
der verdroffen zur Antwort. „Es find 
da zwei Seitengeleife,” mijcht fich ein | 
MWahlklerk in die Debatte, „eines vftlich 
und das andere mweftlih vom Hauptge- 
leiſe.“ 

„Das iſt mir ganz gleich,“ fährt nun 
der Wähler auf. „Ich will für Calkins 
ſtimmen!“ — „Für Calkins?“ fragt | 
der Wahlrichter erſtaunt. „Calkins 
kandidirt in Jefferſon, wir haben hier 
aber mit Jefferſon nichts zu thun. Na, 
um die Sache kurz zu machen, hier iſt 
ein Wahlzettel des Townſhip Niles. 
Nun beeilen Sie ſich.“ 

Nach der Wahl ſtellt ſich's in der 
Regel heraus, daß fürNiles oderMaine 
in dem Bezirk weit mehr Stimmen ab— 
gegeben ſind, als der Diſtrikt dort 
Wähler hat. Aber man läßt Sieben ge— 
rade ſein und nimmt von einer Unter— 
ſuchung des Zwieſpaltes Abſtand. Sehr 
geſucht ſind die Plätze der Wahlbeam— 
ten im erften Bezirke der 28. Ward | 
nicht. E3 hat jchon Leute gegeben, die, | 
wenn für einen jolen Poften ernannt, | 
jih frank gemeldet Haben oder vers | 
reiſt ſind. 








* * 

Während in einzelnen Wards für die 

bevorſtehende Wahl fünf und ſechs 
Stadtraths-Kandidaten im 

ſind, hat die dritte Ward, der 


nur einen ſolchen aufzuweiſen. 


gegenwärtig im Gemeinderath vertritt, 
iſt von den Republikanern wieder no— 
minirt worden, die Demokraten haben 
ihn ſtillſchweigend indoſſirt, und es 
hat ſich auch weder ein unerſchrockener 
Altgeld-Mann, noch ſonſt ein „Unab— 
hängiger“ geſunden, der Luſt 
hätte, ihm ſeinen Sitz ſtreitig zu ma— 
chen. Die Stadtrathswahl kann ſo— 
mit wenigſtens den Bürgern der drit— 
ten Ward keine Qualen bereiten. In 
annähernd gleich glücklicher Lage ſind 
die Wähler der 21. Ward. Dort wird 
zugeſtanden, daß alle drei Bewerber 
um den Stadtrathsſitz: ſowohl der Re— 
publikaner Robert Schmidt als auch 
die beiden Demokraten: Großberg und 
Werno, vertrauenswerthe Leute ſind. 
* * * 


Die zu demokratiſchen Wahlrichtern 
ernannt geweſenen Herren Carl H. Van 
Klein und P. J. Brady — bezw. vom 
22. Bezirk der 1. und vom 20. der 24. 
Word — ſind von ihrer Dienſtpflicht 
eatbunden worden, weil ſich heraus— 
geſtellt hat, daß ſie nicht für die regu— 
lären Kandidaten ihrer Partei, ſondern 
für Altegld eintreten. 

Eine Wahlverfaminlung für ftäd- 
tifche Angejftellte, die in der 24. Ward 
anjärlig find, ıjt für Montag Abend 
nad) Ro. 208 N. Clart Straße einbe: 
rufen. Uehnlide Zufammenfünfte 
werden gleichzeitig wohl auch in allen 
anderen Wards arrangirt werben. 

Die Kandidaten Carter und Altgeld 
beaderten gejtern die Weftfeite. Herr 


Hcberleat es Fud). 


Ein vernünftiges Heilmittel für 
nationales Leiden. 


Die Behauptung, daß Hämorrhoi- 
den oder das Leiden, das gewöhnlich 
damit bezeichnet wird, eine nationale 
Krankheit ift, mag ein wenig übertrie- 
ben fein, aber ficher ift, daß wenigſtens 
eine PBerfon von je vier damit behaftet 
ift. 

Weil e8 jo meit verbreitet ift und 
nicht jofort tödtlich wirkt, leiden Viele 
jahrelang daran, ohne ärztliche Be: 
handlung. 

Hierzu kommt, daß Allgemein an- 
genommen wird, nur eine mundärzt- 
lihe Operation könne Hilfe fchaffen, 
und diefe Vorftelung trägt daran die 
Schuld, die Behandlung hinauszufcie- 
ben, bi3 die Krankheit chronisch wird. 

Un Hämorrhoiden Leidende follten 
mwiffen, baß die „Pyramid Pile Cure“ 
beffer ift, al& eine mwundärztliche Ope- 
ration; fie heilt ohne Schmerzen, ver- 
urjacht fein Wbhalten vom Gefchäft, 
und die Koften find gering. Alle Apo- 
thefer verkaufen fie zu 50 Gent3 per 
Packet. 

Der beruhigende Einfluß der Säu— 
ren, die in der „Pyramid Pile Cure“ 
enthalten find, zieht die Blutadern der 
affizirten Theile zufammen und ftellen 
fhnel ifren natürlichen Zuftand mie- 
ber her, und da die „PBoramid Bile 
Eure“ fich jehnell im After auflöft, Iin- 
dert und heilt da® Mittel die angegrif- 
fene Fläche; diefe zwei Dinge find ein- 
zig nothmwendig für eine Heilung. 

Die Hauptgefahr von Hämorrhoiden 
ift die Möglichkeit, daß Gefchwüre ber 
Aftergevebe chronisch werden, oder daß 
Nervenerſchöpfung eintritt durchSchlaf⸗ 
loſigteit und immerwährendeSchmerzen 
und Aufregung. Alle dieſe Symptome 
beſeiligt die ‚Pyramid“ ſchnell, und die 
Thaiſache, daß ſie das populärſte und 
am meiſten verlangte Hämorrhoiden⸗ 
Heilmittel iſt, beweiſt zur Genüge alle 
ihre Vorzüge. Falls Yhr an bluten- 
den, judenden ober berborftehenden Hä- 
morrhoiden leidet, verfucht ein 50 Cta.- 
Padet heute Abend. ragt Euren 
Apothefer nad ber „Pyramid Pile 
Eure“, " 


ein 


Felde 

von 
Wentworth Abe., der 26. Straße, dem 
See und der 33. Str. begrenzte Bezirk, | 
Herr | 
Charles Alling, welcher die Ward au | 


gehabt | 
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Carter fprach in der alten Vormärts- 
Halle an Weit 12. Straße und in 
Scandia Halle; Herr Altgeld ftellte ich 
dem Volfe im alten Waverly-Theater 
an der Welt Madifon Str. und in No- 
botny’3 Halle an der Weit 22. Str. 
bor. Alle vier Verfammlungen waren 
ſehr zahlreich befucht. 

Der Wahlbehörde ijt heute gemeldet 
worden, daß im 25. Bezirk der 24. 
Ward 25 Stimmgeber als angebliche 
Bemohner eines Haufes regiftrirt find, 
das in Wirklichkeit leer jteht. 

Der deutfchsamerifanifhe Klub der 
24. Ward hat in jeiner jüngjten Ge- 
Ihäfts-Verfammlung, unter dem 
Vorfit von Herrn John 8. Schneller, 
die regulären Parteifandidaten in- 
boffirt und diefelben erfucht, im Tale 
ihrer Ermählung auf die Einführung 
bon „Initiative und Referendum“ hin 
zuarbeiten 

xrı Charles Boettcher'3 Halle, No. 
985 N. Rodmwell Str., findet heute 
Udend eine Maffenverfammlung ftatt, 
unter den Wufpizien de3 deutichen de= 


ı mofratifchen Klubs vom Weft-End der 


15. Ward. 

Deutiche demofratiiche Wähler-Ver- 
fammlungen find ferner für heute 
Abend arrangirt, wie folat: 6. Ward, 
Loeffler’s Halle, 3756—58 Hermitage 
Upe., und Komalf's Halle, Ede Lock 
und Lhyman Str; 13. Ward, 4. 
Kohn’s Halle, 792 W. Lale Str.; 22. 
Ward, Both’3 Halle, 237 Larrabee 
Str.; 24. Ward, Teutonia-Halle, 164 
Michigan Str.; 30. Ward, Dsmald’3 
Halle, 52. und Halfted Str. 

* Die alten Deutfchen aßen alle 
Schmarzbred, wie es die Wr. Schmidt 
Baling Eo. heute noch immer an ihre 
Kunden liefert. 

Bis nad der Wahl. 

Triedensrichter Hoglund bereitete 


geitern den Inmälten der Sübdfeite- 
Straßenbahngeſellſchaft eine arge Ent— 


täuſchung, indem er bei der Entſchei— 
dung der erſten Klagen, 


welche die 
Stadt gegen bie genannte Korporation 


| wegen der „Hender“-Ordinanz anhän- 


gig gemacht, Die von ihnen angeregte 
Frage, od die Beltimmungen der Or: 
dinonz mit den Prinzipien der gefun- 
den Vernunft im Einklange ftänden, 
gänzli” unberücfichtigt lief. Der 
| Richter entjchied nıır, daß die Sefell- 
ı Schaft fich der Verlegung der Ordinanz 
Thuldig gemacht habe, und beruribeilte 
fie zu einer Geldbuße von $25. Das 
bedeutet eine theilmweife Niederlage der 
Stabtbehörden, welche auf die Verdän- 
gung einer Geldbuße von $100 in je- 
dem Falle beitanden hatten. Der Rid- 
| ter veragte die Verhandlung der übri- 
gen 79 Fälle bis zum 7. April und ver- 
' fuhr in gleicher Weife mit den foge- 
ı nannten „Kein Gib, fein Fahrgeld“- 
| Klagen, welche gegen die Nord- und 
ı Süpfeite - Gtraßenbahngefelfchaften 
| eingereicht worden find. 





Für irgend einen Huften, der feinen Sit in dem 
Halfe oder den Lungen bat, it das wirfjamite Seil: 
mittel Jayne’s Expectorant. 
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GeiftigegemüthliheBerfammilung. 


Anläßlich der Injtallirung ihrer 
neugewählten Beamten veranitaltet 
morgen die „Plattvütihe Gilde Lake 
View Nr. 3* im großen Saale der So— 
zialen Turnhalle, an Belmont Une. 
und Paulina Straße, eine ihrer mit 
Recht To beliebt gewordenen geiitig-ge- 
müthlichen Unterhaltungen, verbunden 
mit Ball. Daß die DVefucher auch 
diefes Mal ſich auf's Beſte amüſiren 
werden, dafür bürgt das nachſtehende 
Vergnügungsprogramm: 


Erfter Theil, 
. a) Marich, 
b) Ouverture . . . Rehberg & Yahl's Orcheiter. 
. Komiider Wortrag Nichard Zſchoch 
3. Am Altar der Wabrbeit . . Sortale Yiedertafel 
4. Bariton:Solo (Örceiterbegleitung) . Dugo Roiel 
5. Bafling Regiment, Guitar-Solo . &. ®. Scipp 
6. Die große Gejellihaft, fomiiches Duett 
Rofa und Emil Normann 
. Romischer Vortraa . » 22.2.2... Ientel 
. De Wattdütihen Dupdes, komischer Marich 
mit Orchriterbegleitung, gejungen von 9. Kofel, 
Theo. Wosaerau, Ghas. Lunge, With. Kolpien, 
H. Ammerpohl. 
weiter Theil 
9. Feſtrede I 
. , Therejeniwalger 
. Komiihe DiroSzene. . Nofa u. Gil 
2. Komiiher Vortrag 
3. Nägerlied, Tirett . ©. 
. Klub: Inftalirung 
9. Komiicher Vortrag .. 2.2... Ad. Hoening 
SohemWPBäjel, matbiftfor'n Ejel! 
Schiwant in einem Aft. 

Perfonen: Danneger, Yieutenant—Hugo Rojel; 
Jochem PRäfel, jein Burjhe — Gar! Runge: 
Frau alte, Wirtbichafterin — Agnes Kojel; 
Fri Neubauner—Rofa Normanıt. 


Das Felt nimmt um 3 Uhr Nachmit- 
tags feinen Anfang. — Die fejtgebende 
Gilde zählt über 300 Mitglieder. 
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Tetiefien 
Yiedertafel 
Normann 
Richard Zſchoch 

C. Peterſen 


Großer Preismaskenball. 


Iſt auch die fröhliche Carnevalszeit 
längſt vorüber, ſo werden es doch die 
vielen Anhänger des luſtigen Prinzen 
gewiß mit Freuden begrüßen, wenn 
ihnen noch einmal Gelegenheit gegeben 
wird, einem fidelen Carnevalsfeſt bei— 
zuwohnen. Ein ſolches gedenken die 
„Hotel-Angeſtellten von Chicago“ heute 
Abend in der Central-Halle, an Wa— 
balh Avenue und 22. Str. abzuhalten. 
Da der Vergnügungs-Ausſchuß nichts 
verabſäumt hat, um das Feſt zu einem 
durchſchlagenden Erfolg zu geſtalten, 
ſo können allen Beſuchern ſehr fröh— 
liche Stunden garantirt werden. 


Kurz und Neu. 


* Yuf den 10. April Hat Richter 
MWaterman die Prozekperhandlung 
gegen Cha3.Brandt anberaumt, der an- 
geklagt ift, am 17. Dezember vorigen 
Sahres an der N. Baulina Str. nahe 
Milmaufee Ude. den John Koszmaretk 
erichlagen und beraubt zu haben. 

* Der Schlagbaummärter D. R. 
Ryan, No. 61 Churhill Strafe mwohn- 
haft, Stand geftern an der Ede von 
Hohne Mvenue und Bloomingdale 
Road auf feinem Poften mitten auf den 
Geleifen der Chicago, Milwaulee & 
St. Baul-Bahn, als er einer heranfau- 
fenden Lofomotive zu nahe fam und 
bon ihr mit folcher Gewalt zu Boden 
gemorfen murde, daß er einen Bruch 
des rechten Beines und eine böfe Schä— 
belmunde babontrug. Er wurde nad) 


dem St, Elifabeth-Hofpital geſchafft. 


Eine fharfe Rüge ertheilt. 


Die Coroner3-Gefehworenen, melche 
geitern einen nqueft an der Leiche ber 
10 Xahre alten Mary Mofes, Tochter 
des Nr.1126 ©. Homan Avenue wohn 
haften Ludwig Mofes, abhielten, er: 
theilten dem Vater der Verftorbenen 
einen fcharfen Vermeis, mweil er nidyt 
für die nöthige ärztliche Hilfe geforgt 
habe. Das Mädchen war an der Waf- 
ferfucht gejtorben. Dr. Springer vom 
Coroners:Umt hatte aber feine Mei— 
nung dahin abgegeben, daß ärztliche 
Hilfe vielleicht nicht im Stande gemejen 
wäre, bie Erfrantte am Leben zu er: 
halten. Der Vater von Mary Mojes 
behauptet, ein Mitalied von Dr. Y. U. 
Domie’3 Million, an Michigan oe., 
ziwifchen ber 16. und 17. Str., und ein 
Ireuer Anhänger der „Slaubenstur“ 
zu fein. Er habe für die Wiedergene- 
fung derftleinen gebetet, und er glaube, 
damit genug geihan zu haben. Von der 
Kunft der Werzte halte er nichts. So 
lauteten feine Ausjagen vor der Coro- 
ner = Jury. 
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Ein Waudersmann. 


Unter der Unllage des „Unfugs“ 
wurde gejtern dem Polizeirichter Doyle 
bon dem Poliziiten MeNRamara ein 
taubftummer Zulufaffer vorgeführt. 
Diefer ift volljtändig mittellos, befindet 
jich aber fortwährend auf Reifen und 
trägt ein Plafat auf der Bruft, worauf 
zu leſen jteht, daß er nach Californien 
molle und der Uinterftügung bedürftig 
fei. Da MeNamora dem armen Men: 
Ichen feine Ruheftörung oder jonft ord- 
nungswidrige Handlung zur Zajt le: 
gen fonnte, wurde der Wanderer ent- 
laffen. 
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St. Petersburger Brief. 


St. Petersburg, 25. Feb. (9. März). 


Die Maßljanitza (Butterwoche) iſt 
in's Land gekommen, aber ſie hat die 
alte Freude und Ausgelaſſenheit, wel— 
che ſie in früheren Jahren auszeichnete, 
nicht mitgebracht. Was war das frü— 
her für ein luſtiges Leben und Trei— 
ben in den Straßen der Stadt! Der 
Schnee, ohne den die ruſſiſche Butter— 
woche nun einmal nicht zu denken iſt, 
hat ſeinen Beruf allerdings auch die— 
ſes Jahr erfüllt, er glitzert unter der 
luſtigen Winterſonne und knirſcht un— 
ter den Schlittenkufen und wohlgemeſ— 
ſenen 15 Grad Reaumur. Sorgſam 
verhüllt er das ſchauderhafte Pflaſter 
und ſo viele andere Mißſtände, über 
deren Beſeitigung die Väter der Stadt 
viel reden, ohne aber je etwas zu thun. 
Die finiſchen Roſſelenker, die in frühe— 
ren Jahren zu Hunderten ihren loh— 
nenden Einzug in die Hauptſtadt hiel— 
ten und vertraute Geſellen waren, an 
deren ſchellenbehängten hurtigenPferd— 
chen Kinder und Alte ihre helle Freude 
hatten, ſind zu Hauſe geblieben, — 
mag das Verbot des Stadthauptman— 
nes ſie ferngehalten haben, der den 
Rayon ihrer hippologiſchen Thätigkeit 
ihnen grauſam beſchränkt hat, oder die 
Landestrauer in Finland ob des 
jüngſten kaiſerlichen Manifeſtes, oder 
beides zuſammen? Nicht 'mal am 
Abend ſieht man angeheiterte, gemüth— 
volle Ruſſen ſich küſſen und darauf ſich 
prügeln, das Schnapsmonopol hat das 
Zechen erſchwert. Mit umdüſtertem 
Geſichte ſchleichen die uniformirten 
Studenten der vielfachen Hochſchulen 
durch die Straßen, einzeln, höchſtens 
paarweiſe; Gruppenbildungen erlaubt 
die Polizei nicht. Für ſie, die ſtudiren— 
de Jugend, iſt eine ſchwere Zeit der 
Noth. Und in den feineren Reſtau— 
rants, wo einſt um dieſe Wonnezeit 
Iwan Iwanowitſch den Andrej Waſ— 
ſilewitſch nach dem Bliniseſſen mit Ka— 
viar und obligaten Schnäpſen einlud, 
gemeinſam die Koſten zertrümmerter 

Trumeaux oder zerſchmetterter Sa— 
lonflügel zu tragen, da ſitzen jetzt die 
Männlein und Weiblein feinſäuberlich 

| zulammen und betragen fich ganz ma= 
nierlih mie an ganz gewöhnlichen 
Merteltagen. 

Das fol Mafljaniga fein! Die 
Veranügungslofale auf der rechten 
Nemwafeite trauern in einfamer Pracht, 
die Zigeunerbanden fpielen ihre mil- 
den Melodien vor leeren Bänten; dort 
die bulgarifhen Schönen fehen redu= 
ziert und mürrifh in die qähnende 
Dede, denn mit den Champagner- 
ouper3 ift eö zu Ende. Die tartari- 
Ihen Kellner jehen ich die Augen 
blind in dem flimmernden Glaft der 
Ichneebededten Weite, aber feine Troi- 
fa raft heran, um milde Luft und Hun- 
dertrubelfcheine zu bringen. GSelbit in 
den Pradträumen von Kreſtowski 
berrfcht das Grauen. Dort unten al- 
lerdings fißen einige Jünglinge und 
trinten eine Flafche Sett nad) der an— 
dern mit jtet3 mechjelnder Marke. 
Man fieht es ihnen an, fie wollen ran= 
daliren, miffen aber nicht, wie anfan= 
gen. Mit fpöttifchem Blick Hufcht eine 
Dame vom Theater irgendmwelcher Gat- 
tung vorbei, aber fie hat fein Herz für 
den ftumm bittenden Blid der üng- 
linge. Dort oben langmeilen id) eini= 
ge Gardeoffiziere in der Loge, jelbit 
Prinz Louis Napoleon, dem Sre= 
ftomsti nicht übel gefällt, findet es un- 
gemüthlich heute in der Buttermoche. 
&3 ift fein Leben mehr, die Zeitungen 
und die Behörden feiern allerdings aus 
alter Gewohnheit, d. h. fie erjcheinen 
nieht und thun nicht3, c'est tout! 

Da mwar’s doch in der vorigen Woche 
Iuftiger und intereflanter in dem al- 
ten prächtigen Taurifchen Palais. E3 
war einft im Befit des vortrefflichen 
Potemtin, der feiner Kaiferin nebft jo 
mandem Andern jogar Dörfer vor= 
malte. Das Palais ift lange geichlof- 
fen gewejen; zu dem Blumenball öff- 
nete e3 jeine weiten Räume dem Pe- 
teröburger tanzenden PBublifum. E3 
e3 galt einem der vielen mwohlthätigen 
Smede, in deren Auffindung der Ruife 
eine wunderbare Virtuofität entwidelt. 
E3 geht bier Alles zwar nicht in die 
Tiefe, aber in die Breite und Weite. 
Der Rufle befigt eben eine “schiro- 
kaja natura”, eine breite Veranla— 
gung. Waö find das für Säle, was für 
Dimenfionen! So etwas judht man 


vergeblich bei Ihnen in Deutichland. 


Da bemegten fich gegen 4000 Menjchen 
in den unteren zwei Räumen, ohne fi 
zu drängen und zu „Ichupfen“. Das 
high life von Peter3burg war verites 
ten neben jchlichten Bürgersleuten. 
DOrdenüderfäete Offiziere in goldſtro— 
Benden Uniformen neben den Trägern 
des jchlichten, aber geichmadlejen 
Fracks. In der Loge ſaßen Prinzen 
in ſtattlicher Zahl. Großfürſt Wladi— 
mir Alexandrowitſch nebſt Gemahlin, 
ſeine Söhne mit dem ſympathiſchen 
Ausſehen des Vaters und dem guten 
Auge der Mutter, der allgemein be— 
liebte, hochgebildete Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch und Gattin, deren lie— 
bes deutſches Geſicht die herzlichſte 
Freude an dem bunten Treiben wie— 
derſpiegelte, der ſchlanke und ſchneidig 
ausſehende Paul Alexandrowitſch und 
noch einige andere. Und das ging Al— 
les ganz ungezwungen zu. Die Groß— 
fürſten miſchten ſich auch unter das 
Publikum und verkehrten ſo nett, daß 
es ganz unterhaltend war, das zu be— 
obachten. Von Sicherheitsvorkehrun— 
gen und Polizei, keine ſichtbare Spur. 

Man macht ſich in Deutſchland gar 
wunderſame Vorſtellungen von den 
Vorkehrungen, die getroffen werden, 
wenn einmal der Kaiſer durch die 
Straßen fährt. Keine Spur von al— 
ledem. Im offenen zweiſpännigen 
Schlitten, ohne jede Bedeckung, fährt 
der junge Zar tagtäglich durch die 
Stadt. Es macht ſich unſäglich al— 
bern, wenn man vielleicht als ein Erb— 
ſtück aus vergangenen Jahren den Go— 
rodowoi (Poliziſten) beim Heranna— 
hen des kaiſerlichen Schlittens dem 
Publikum gelegentlich zuſchreien hört: 
“kritschitje hurrah“ („Schreit Hur— 
rah“! Das Publikum ſchreit ſchon 
aus eigenem Antriebe, denn der Kaiſer 
iſt wirklich ſehr beliebt. Ich beobach— 
tete es noch in der vorigen Woche, wie 
einige deutſche Mädchen, als der Kai— 
ſer an ihnen vorbeifuhr am Tauriſchen 
Garten, plötzlich ganz erſchreckt riefen: 
„Seht mal, da iſt der Kaiſer!“ und 
das Knixen vergaßen, der Kaiſer lä— 
chelte und grüßte ſeinerſeits. 

Es iſt bitterkalt hier ſchon ſeit eini— 
gen Wochen. Wer etwa glauben ſollte, 
daß die Heizvorrichtungen hier im ho— 
hen Norden der Vollkommenheit ganz 
nahe kämen, der täuſcht ſich gewaltig. 
Das iſt auch in beſſeren Häuſern noch 
recht primitiv. 

—e-1  — 


Wie geht es Ihnen? 


Man fchreibt aus Konftantinopel 
vom 12. März: Der türkifchen Polizei 
hat es zu feiner Zeit an ber quien Ab» 
fiht gefehlt, aus der Haut der hriftli= 
chen linterihanen des osmanischen Reis 
ches die beften Riemen zu fehneiben. 
© erfindungsreich fie aber auch geive= 
jen fein mag, um fich ihre Tafchen zu 
füllen und die der Rajah3 zu leeren — 
faum jemals dürfte fie einen tolleren 
Einfall gehabt haben, als kürzlich. 
Daß die hriftlihen Ottomanen nicht 
auf Rofen gebettet find, ift genugjam 
befannt. Befonders in der jüngjten 
Zeil hat das Elend unter ihnen in 
Schredlicher Weile überhand genommen. 
Im Lande des Khalifen darf es aber, 
nach hoher obrigfeitlicher Verordnung, 
Niemandem fehlecht gehen, im Gegen: 
theil Toll Jeder fein Glüd preifen, uns 
ter einem jo günftigen Stern das Licht 
der Welt erblict zu haben. Da e3 aber 
immer no Dummföpfe aibt, die fo et= 
mas weder einjehen, noch mürbigen 
wollen, ijt man hier zu einer neuen 
Praris übergegangen. Einige Huns 
dert Geheimpoliziiten überwachen bon 
früh bis abends Die belebteiten von 
Chriften bemohnten Stadtviertel und 
leıten ihr befonderes Augenmerf auf 
diejeniaen Baflanten, die Händedrücke 
austaufchen. Da man aud im Orient 
der Gewohnheit Huldigt, fich zuerft nad} 
dem Befinden zu erfundigen, jo fchrei= 
jet der Geheimpolizift fofort ein, wenn 
der Befragle, was zumeijt ver Fall ift, 
auf die Frage: „Wie aeht es Ihnen?“ 
die Antwort gibt: „Schleht“. Die 
Ungehaltenen werden dem Gouberneur 
bon Pera, Enmwer Ben, vorgeführt, der 
fie zuerft zu einer Geldfirafe von 26# 
Soldpiaftern verur!heilt und ihnen 
dann noch eine Standrebe hälte in dem 
Sinne, daß folheAntworten ungereht= 
fertig! und in hohem Maße geeiamek 
ericheinen, „vnenYriedenberde 
bölferung zu ftören“. Man 
hütet fih natürlih nun, berartig 
theure Meußerungen zu thun. ‚Da ins 
beffen auch die meifefte Polizeiverord- 
nung bon Pera das Los der Ehriften 
faum verbeffern wird, fo ift man, um 
ber Beftrafung mit 264 Goldpiaftern 
zu entgehen, auf den Einfall gefom- 
men, zum Zeichen bes Schlechtgehens 
mit dem Handteller nach unten zu beu= 
ten. Die Polizei diirfte in ber Folge 
mit ihrem Einfall jchlehte Geſchäfte 
machen. Sie wird auf andere Mitel 
finnen müffen, um ihre Tafchen zu fül« 
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“. Dem bemofratifchen Nationalaus: 
ſchuß iſt es weiſe und nothwendig er— 
ſchienen, ſich in die Chicagoer Stadt— 
wahl einzumiſchen. Er hat ſogar das 
regelrechte“ demokratiſche Ticket in 
Acht und Bann gethan und den Sil— 
berleuten angefündigi, daß der einzig 
wahre Silberheilige John Peter Alt— 
geld heißt. Carter Harriſon und ſein 
Anhang hätten das unſühnbare Ver— 
brechen verübt, nicht zu erklären, daß 
ſelbſt Gemeindewahlen ſich nur um das 
Werthverhältniß von 16:1 drehen dür— 
fen, und daß Niemand in Jefferſons 
Schooß eingehen wird, der nicht im 
Gehen und im Liegen, im Schlafen 
und im Wachen die Wiedereinſetzung 
des Silbers in ſeine alten Rechte for— 
dert. 

Mit dieſer Parleinahme hat der 
Naktionalausſchuß ſeinem Liebling 
ſchwerlich einen Dienſt erwieſen. Denn 
Herr Altgeld hat ſich in den letzten Wo— 
chen die größte Mühe gegeben, die 
Gründe in Vergeſſenheit zu 
bringen, die ihn auf den Kriegspfad 
getrieben haben. Auch er hat das ge— 
heiligte Werthverhältniß mit keiner 
Sylbe mehr erwähnt, ſondern ſich nur 
auf die Beſprechung ſtädtiſcher Angele— 
genheiten beſchränkt und das Pro— 
gramm aufgeſtellt, daß alle öffenklichen 
Wohlfahrtseinrichtungen bon der 
Stadt in Befit genommen und beirie- 
ben werben follten. Damit hat er iele 
Stimmgeber angelodt, die von ber 
Hreiprägung nichts milfen wollen und 
ſich nicht im Geringſten dafür inter- 
eſſiren, daß auf der nächſten demokra— 
tifchen Nationalfonvention mieder der 

„Bimetallismus“ auf den Schild er- 
hoben wird. Nun aber erklärt ber 
Nationalausfhuß, daß das Altgelv’- 
fhe Programm nur ein Bormwand 
it, und daß der Kampf fi in Wahr: 
beit einzig und allein um die TFreiprä= 
gung dreht. Nicht die Altgeld’fche, Ton= 
bern die Chicagoer Blatform von 1896 
wird ala das „Sue“, und ber ganze 
Wahlkampf wirb als ein Vorgefecht zu 

- dem Feldzuge von 1900 hingeftellt, 

Der Nationalausfhuß, der unter 
dem Einfluffe füdlicher Volitifer fteht, 
hätte e8 Herrn Altgeld felbit überlaffen 
fönnen, feine „Kampagne“ zu führen. 
Menn der Er-Gouverneur die Natio- 
nalfrtagen in den Hintergrund jchob 
und fih ausfhließlih mit Angriffen 
auf die Verwaltung Carter Harrifons 
und mit der “muniecipal ownership” 
befaßte, fo wird er dafür mohl feine 
auten Gründe gehabt haben. Jeden— 
falls fennt er die hiefige Wählerfchaft 
bedeutend beffer, ald Herr ones aus 
Arkanjas, dem aanz entichievden das 
Recht abgefprochen werden muß, den 
Bürgern der Stadt Chicago in einer 
Gemeinbeangelegenheit feinen Rath 
aufzubrängen, oder Befehle zu erthei- 
Ien. 


Scqiedsgericht in Sachen Samoas. 


Durch das kraftvolle Auftreten des 
Admirals Kautz, der doch gewiß nur die 
ihm ertheilten Weiſungen befolgt hat, 
ſcheint die Adminiſtration in Waſh— 
ington einigermaßen in Verlegenheit 
geſetzt worden zu ſein. Da ſie erſt vor 
wenigen Tagen der deutſchen Regierung 
verſichert hat, daß der Admiral beauf— 
tragt worden ſei, auf Samoa im Ein— 
verſtändniß mit Großbritannien und 
Deutſchland vorzugehen, ſo iſt es 
Abe nicht gerade angenehm, daß er ich 
© nur mit den Befehlshabern der briti- 
ſchen Kriegsſchiffe vereinigt und troß 
ber VBerwahrungen des deutichen Kon 
fuls auf die Mataafa-Leute gefeuert 
bat. Weberdies hat die erbarmungslofe 
Miedermebelung derSamovaner und die 
Verwüſtung ihrer Dörfer im ganzen 
Rande einen fehr fchlegten Eindrud 
gemacht, und endlich hat die deutfche 
Broteftverfammlung in Chicago Herrn 
MeKinley und feinen Staatsfefretär 
> Darüber belehrt, vah die „Blutsbrübder- 
= haft“ mit Großbritannien bon einem 
roßen und einflußreichen Theile der 
äbler durchaus mikbilligt wird. Aus 
allen biefen Gründen ift die Admini- 
ſtration auf die Heldenthat des Admi— 
xals Kautz nicht ſtolz, ſondern ſie be— 
müht ſich im Gegentheil, die Wirkung 
des Ereigniſſes möglichſt abzuſchwä— 
chen. Beſonders betheuert ſie, daß es 
unter keinen Umſtänden zu einer Ver— 
feindung mit Deutſchland führen 
werde. 
Um ihren Verſicherungen Glauben 
verſchaffen, läßt ſie ankündigen, daß 
jetzt einen Vorſchlag Deutſchlands 
Annehmen wolle, den ſie vor einigen 
zurückgewieſen hat. Sie ſei 
reit, die Schlichtung der ſamoaniſchen 
—J—— einer “joint high com- 
mission ” zu überlaffen, d. h. einem 
Musfchuffe, der aus je einem Vertreter 
Seulſchlands, Großbritanniens und 
ber Ver. Staaten beftehen fol. Falls 
biefer fich nicht einigen Tann, foll der 
e Rönig Ostar von Schweden al3 Un- 
" Parteiifcher das endgiltige Urtheil fäl- 
en. Das ift eine Huge Borfichts- 
A naßregel, denn angeficht3 der Erfab- 
54 gen, die erft in der allerjüngiten 
Beit wieder mit ber canadifch-britifch- 
ameritanifhen “joint high commis- 
ion” gemacht worden find, läßt fich 
Foum hoffen, bak die beutjch-britifch- 
amerifanijche Rommiflion zu einer 
Einigung gelangen würde. In der Re— 
fl glauben die Vertreter der Der. 
lanten in folhen Kommiflionen, daß 
ar feine Zuaeftändniffe machen 
mwährend “the other fellows” 


in allen Stüden nachgeben müßten. 
Selbft einer Mehrheitsentfcheidung, bie 
gegen fie ausfällt, wollen fich die Ver. 
Staaten meift nicht fügen. Sie unter- 
werfen fich erjt dann, wenn ein End- 
urtheil gefällt worden ift, zu deffen 
Anerkennung fie fi) vorher verpflichtet 
haben, und fogar in diefem Falle — 
fiche Behringsjee = Entfcheidvung — 
drüden fie fi) um die ihnen auferlegie 
Verpflichtung noch) Yahre lang herum. 
Daran ift nit das amerifanifche 
Volt fhuld, das weder rechthaberifch, 
noch fnauferig tft, fondern die angeb— 
liche Pfiffigfeit der amerifanifchen Po- 
litiker. 

Wie die Entſcheidung der high 
commission oder des Königs Oskar 
ausfällt, kann im Grunde genommen 
den drei Mächten gleichgiltig ſein. Die 
Samoagruppe iſt an und für ſich von 
ſehr geringem Werthe, und der ganze 
Streit über ſie iſt gewiſſermaßen ein 
„Ehrenhandel“, in dem Keiner nach— 
geben will, weil ſonſt die Anderen ihn 
für feig halten könnten. Die Ver. 
Staaten, die ja jetzt für Cuba und 
Porto Rico, Hawaii, Guam und die 
Philippinen zu ſorgen haben, ſollten 
nichts dagegen einwenden, daß 
Deutſchland die niel erhält, auf ber 
Apia Hieat, und Großbritannien 
braucht in jener Gegend erjt recht fei- 
nen neuen „Stüßpunft“. Xeider ge- 
langt aber die „hohe Staatzfunft” zu 
ganz anderen Schlüffen, als der hauz- 
badene Menjchenveritand. 


Geitern verdammt, heute gepricien 


Man fängt hierzulande an, den 
deutfchen Militarismus mit andern 
Augen anzufehen. Dder man findet e3 
nicht mehr im eigenem Snterefje, den 
Militarismus gar zu fehwarz zu mas 
len, denn, was nicht ift, fannn noch wer— 
den, haben wir ihn hierzulande nod) 
nicht, jo jceheint doch die Möglichkeit, 
ihn zu befommen, nicht mehr jo ganz 
ausgejchloffen, wie noch vor menig 
mehr als Jahresirift. 

Zu den verfchiedenen amerifantijchen 
Stimmen, die in der jüngften Zeit ihre 
Landsleute darüber belehrten, daß das 
deutfche Volksheerweſen doch auch fein 
Gutes habe, gefellt fich im Engineering 
Magazine für April eine neue, welche 
die allgemeine Dienftpflicht fat als ei- 
nen Segen für das Land erfcheinen 
läßt. E38 fol nicht gejagt fein, daß 
Herr 2.%. Magee, aus dejjen Feder der 
Auffaß „Deutfcher Milttarismus und 
deutfche Induftrie“ jtammt, erjt ganz 
fürzlich und durch die kriegeriſchen Er— 
eianiffe zu der geäußerten Anficht be= 
fehrt wurde, aber man darf mohl fa= 
gen, daß die Thatfacye, daß jolche An 
lichten jeßt öfter Aeußerung finden in 
unjern „Magazinen“, auf einen in ge= 
mwiffen Kreifen fich vollziehenden over 
doch anbahnenden Umfhmwung in der 
Gefinnung fchliegen laßt, denn man 
weiß ja, dak die Magazin-Rebakteure 
pornehmlich darauf bedacht find, ihren 
Lefern immer das vorzufeßen, was ber 
in den tonangebenden Kreifen gerade 
vorherrſchenden Geſchmacksſtimmung 
entſpricht; man kann auch annehmen, 
daß die Magazine von eben dieſen 
Kreiſen benutzt werden, unter den brei— 
teren Maſſen Stimmung zu machen 
für einen Gedanken, der gerade Mode 
iſt. 

Was Herr Magee in dem betreffen— 
den Artikel ſagt, iſt für Deutſche nichts 
Neues, und auch die Leute, welche die 
Gewohnheit hatten, mitleidig achſel— 
zuckend auf "Military trodden Ger: 
manh“ herabzufehen, hätten jich das 
zumeift jchon felbit jagen können, wenn 
fie ein weniq nachgedacht hätten; aber 
Denten ift ihre Sache nicht. Deutjch- 
lands, bejonder® Preußens Größe 
wird, — fo ſchreibt Magee — gewöhn— 
lich zurückgeführt auf die gewaltige 
militäriſche Organiſation, unter wel— 
cher jeder Mann eine Maſchine iſt und 
alles Vermögen, von ſelbſt thätig zu 
ſein, und alle Eigenart getödtet wird. 
Dieſer Grund genügt aber nicht zur 
Erklärung von Deutſchlands Größe in 
Handel und Induſtrie, und Deutſch— 
land hätte ſeine jetzige kommerzielle 
und induſtrielle Bedeutung auch nie— 
mals erreichen können, wenn der Mili— 
tarismus und die Bureaukratie wirk— 
lich ſo allmaßgebend und allbeherr— 
ſchend wären in Deutſchland, 
wie oft behauptet wird. Die 
Deutihen waren Staufleute, ehe 
fie Soldaten maren (?) und troß 
ihrer prächtigen Armee von heute, er- 
hält man in ihren Schreibftuben und 
Tabrifen nicht den Eindrud, daß fie 
der Freiheit beraubt, vom Amperialis- 
mu3 niedergetreten oder von der Ar= 
mee zu Majchinen gemacht worden 
feien. Die Beitunterrichteten find im 
Gegentheil der Anficht, daß die Armee 
einen jehr mwohlthätigen Einfluß aus- 
übt in förperlicher, fittlicher und geifti- 
ger Hinfiht. Die Offiziere find fehr 
häufig fehr tüchtige Arbeiter und bie- 
jenigen von ihnen, welche nach mehr: 
jährigem Dienft ausjcheiden, um in die 
Snduftrie überzutreten, bringen in ih: 
ren neuen Lebenslauf nit nur Sy: 


Viele Perfonen fönnen den rohen 
Leberthran nicht vertragen. 

Sie künnen ihn nicht verdauen. 

Er bringt den Magen in Un— 
ordnung. 

Weil wir dies wiffen, haben wir 
das Del in 


Scott’s Emulsion 


von Leberthran mit unterphospho- 
tigjauren Salzen verdaut, das 
heißt, wir haben e3 in jehr feine 
Kügelchen oder Tröpfchen zertheilt. 

Wir wenden Majchinen an, um 
die Arbeit der VBerdauungsorgane 
zu verrichten, und Jhr Habt jojort 
die Vortheile des verdauten Dela. 
Dies ift die Urjache, weshalb Ahr 
Scott’3 Emulfion von Leberthran 
nehmen könnt. 
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ftem und Disziplin mit, fondern oft 
eine fchöne Befähigung zu ehwerer Ar: 
beit und nicht geringe technifche Kennt: 
niffe. Der junge Ingenieur, ber, Dant 
feiner Vorbildung, nur ein Jahr zu 
dienen braucht, zieht immer Nußen aus 
diefer Erfahrung und mird in feiner 
bürgerlichen Laufbahn nicht geftört. 
Alles, was Herr Magee da ſagt, iſt 
bis zu gewiſſem Grade richtig. Man iſt 
ſich heule darüber einig, daß die Armee 
bedeutend erzieheriſch wirkt. „Aus den 
Bauernlümmels werden erſt Kerle ge— 
macht“, wie jener Offizier ſich, mehr 
kräftig als fein, ausdrückte, und es iſt 
ganz ſicher, daß viele der Offiziere, be— 
ſonders in der Artillerie und den tech— 
niſchen Dienſtzweigen, ſtarke Arbeiter 
ſind und großes Wiſſen beſitzen, aber 
es iſt doch wohl auch wahr, daß dieſe 
ſelben Offiziere in freier Bethätigung 
ihrer Kräfle Erſpießlicheres würden 
leiſten können, als in des Königs Rock, 
wenn eben die Nothwendigkeit, ſtets 
auf's Beſte gerüſtet zu ſein, fürDeutſch— 
land nicht vorläge. Und wenn der 
Militarismus das deutſche Volk auch 
nicht unter die Füße tritt, wie man 
hierzulande mit Vorliebe zu ſagen 
pflegte, ſo iſt doch auch ſicher, daß das 
Militär eine größere Rolle ſpielt als in 
Friedenszeiten der Fall ſein ſollte. Die 
Umſtände mögen das bedingen, und es 
mag nicht zu ändern ſein, aber ſchön 
iſt es gewiß nicht. Wenn man jetzt 
hierzulande in gewiſſen Kreiſen, nach 


echtamerikaniſcher Manier, anfängt nur 


noch zu preiſen, was man geſtern ver— 
dammte, den ehedem ſo ſchwarz gemal— 
ten Militarismus nur mehr durch eine 
roſenrothe Brille anzuſehen, ſo können 
wir darin nicht mitmachen. Was die 
Armee — abgeſehen von ihrer eigent— 
lichen Aufgabe, über die ſich nicht ſtrei— 
ten läßt — Gutes wirkt, das könnte 
wohl auf andere Weiſe billiger und beſ— 


fer erreicht werben, und troß des aro= | 


Ben erzieheriichen Werthes der Armee 
muß man bedauern, daß Deutjchland 
gezwungen ift, in fchmwerer Rüftung zu 
gehen. Etwas Zucht wäre dem ameri- 
fanifchen Volte fehr aut, aber nach dem 
Militarismus braucht man fih darum 
noch nicht zu fehnen. 


Der Arbeitsmarft in Deutfchland. 


Die vor einiger Zeit lautgermordenen 
böfen Prophezeiungen, daß Deutfchland 
bald eine induftrielle Krifis erleben 
imerbe, [cheinen nach den jüngjten Mit- 
theilungen über den Arbeitsmarkt glüd- 
lichermweife noch recht weit von ihrer Er= 
füllung, und eine verjtärfte Ausiwan- 
derung ausDeutjchland darf man, falls 
nicht befondere Ereigniffe eintreten, 
vorläufig noch nicht erwarten. 

Die Lage des deutfchen Arbeitsmarf- 
tes hat fich feit Beginn des Jahres und 
befonders feit Anfang Februar noch 
weiter gebejfert. Die feltene Gunjt 
der Gejchäfts-Konjunfktur, die Schon im 
Sanuar zu verzeichnen war, hat nad) 
ber Berliner Zeitjchrift „Arbeitsmarkt“ 
im Februar einen kaum glaublichen 
Grad erreicht. Die Ziffern der Ar— 
beitönachweis-VBerwaltungen meifen ge= 
gen den Vormonat fomohl wie ganz be= 
fonder3 auch gegen den entfprechenden 
Monat des Vorjahres einen erheblichen 
Rüdaang der Wrbeitsfuchenden nad). 
Im Monat Februar 1898 Kamen auf 
100 offene Stellen 134,2 Wrbeitfuchen- 
de, im Januar diefes ahres 131,6, 
dagegen im Februar d. S. nur 111,1. 
Ein jolcher Tiefitand des Angebotes 
Urbeitfuchender i8 bisher einzig das 
ftehbend. Bon 58 Vrbeitänachmweifen 
meifen im Vergleich zum Februar bori- 
gen Jahres nicht weniger als 41 eine 
Abnahme und nur 14 (+ 2 au3läandi- 
jche) eine Zunahme des Undranges auf. 

Die Mitaliederbeftände der Sran= 
fenfafjen, die für den Arbeitsmarkt be- 
zeichnend find, zeigen vom 1. Februar 
auf 1. März ein ungemein jtarfes An- 
machlen. Die abjolute Zunahme be- 
trägt in dem einen Monat bei einer Be- 
richterftattung, die fich auf rund 675,- 
000 Arbeiter erjtredt, annähernd 9000 
gegen nur 5000 im Vorjahr. Prozen- 
tual beträgt die Zunahme 1,4 p&t. im 
laufenden Jahre gegen nur 0,8 p&t. im 
Vorjahre. Für die einzelnen Gtädte 
und Gemerbe liegen die Verhältnifje 
verfchieden. Am ftärkiten zugenom- 
men im Vergleich zum Vorjahr hat der 
Mitgliederbeitand inChemnit, inMainz 
und in Wiesbaden, während Berlin und 
Charlottenburg unter dem Durhfchnitt 
Itehen. Die Branchen de8 Baugewer- 
bes zeigen überall eine erheblich jtärfere 
Zunabme derßeichäftigten wie im Vor: 
jahre; die der Metallinduftrie in Mün- 
chen eine Zunahme, die das Vorjahr 
überfteigt, in Berlin dagegen bei den 
Mafchinenbauarbeitern wie den Klemp- 
nern einen Rüdgang. Stark zurücdge- 
gangen ift prozentual die Zahl der tn 
Hanbelögewerbe Beichäftigten. Doch 
fünnen die leßterwähnten ungünftigen 
Verſchiebungen in einzelnen Gewerben 
das günſtige Geſammtreſultat in keiner 
Weiſe trüben. 


Eine geſalzene Lektion. 


In dem Anekdotenkranze, welchen 
Frau Fama um das Haupt des Sie— 
gers von Manila gewunden hat, befin— 
det ſich ſo manches Blättchen, welches 
wir nicht gern dort ſehen. So hoffen 
wir zum Beiſpiel zuverſichtlich, daß 
ſich die Behauptung, Dewey habe in 
Hongkong dem Prinzen Heinrich gera— 
then, er ſoll ihm nicht zwiſchen ſeine 
Geſchütze und das amerikaniſche Ge— 
ſchwader kommen, ebenſo als Erfin— 
dung entpuppen wird, wie die Ge— 
ſchichte, Dewey habe dem deutſchen Ad— 
miral von Diederichs ſagen laſſen, 
wenn er Krieg haben wolle, ſo könne es 
gleich losgehen. Da wir Dewey für 
keinen polternden Raufbold, ſondern 
für einen Gentleman im beſten Sinne 
des Wortes halten, ſo haben wir uns 
nie dazu entſchließen können, dieſe bei— 
den Geſchichten ernſt zu nehmen. Da⸗ 
gegen leſen wir ſoeben in einer engli— 
chen Korrefpondenz aus Manila eine 
andere Gefchichte, von der wir mwünfch- 
ten, daß fie fich beftätigte, weil fie fo 
jhön zu dem Bilde paßt, welches das 
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Frühling ist hier. 


Seid Ihr fuer den Vebergang zum waermeren 
Wetter vorbereitet ? 


Hood’s Sarsaparilla wird Euch bald in 
den Stand setzen. 


Der Winter geht und der Sommer kommt. Es 
ist beschwerlich für den Körper, sich selbst an 
diesen Wechsel zu gewöhnen. Darum ist Hood's 
Sarsaparilla jetzt nöthig. Es entfernt alle Un- 
reinigkeiten aus dem Blute, macht es rein, reich 
und belebend. Es überwältigt die Mattigkeit und 
Niedergeschlagenheit, die so allgemein ist, wenn 
das warme Wetter eintrifft. Es erzeugt Appetit, 
kräftigt und stärkt den Magen und Verdauungs- 
Organe und verhütet Fieber und andere gefährliche 
Krankheiten, welchem ein schwacher und zerrüt- 
teter Körper im Frühjahr ausgesetzt ist. Seine 
grossen Heilungen aller Blutkrankheiten, Skrofeln, 
Salzfluss, Beulen, Geschwüre und Absonderungen 
beweisen, dass es der beste Blutreiniger und die 
beste Frühjahrs Medizin ist. 


Hood’s Sarsaparilla 


ist Amerikas grossartigste Medizin. Verkauft bei 
allen Apothekern. 31; sechs für 85. 
Hood'’s Pillen heilen Leberleiden; das einzige 


nicht irritirende Abführmittel, das mit Hood’s 


Sarsaparilla genommen werden kann. 
amerifanifche Volt fich von dem Gie- 
ger von Manila madt. 

Das feinite Hotel in Manila it das 
Driental. In demfelben mohnen die 
meilten von den Dffizierspamen, mel- 
che ihren Gatten nad; Manila folgten, 


| als e& hieß, daß Demen und fein Ge- 


Ihmwader vorausfichtlih noch lange 
Zeit dort verweilen: würden. Diefe 


amerikaniſchen Offiziersdamen ſchei— 


nen nun in der Mehrzahl dumme 


Gänſe zu ſein, welche ganz lächerliche 


Vorſtellungen von ihrer eigenen Wich— 
tigkeit und den Rangſtellungen ihrer 
Gatten haben und ſich vor Hochmuth 


und Stolz kaum zu laſſen wiſſen. In 
demſelben Hotel hat aber auch eine 


junge amerikaniſche Zeitungskorre— 
ſpondentin, Namens Thompſon, ihr 
Quartier aufgeſchlagen, ein tüchtiges, 
beſcheidenes, und liebenswürdiges 
junges Mädchen von den beſten For— 
men. Der bloße Umſtand indeſſen, 
daß Frl. Thompſon arbeiten muß, um 
ihren Lebensunterhalt zu verdienen, 
genügte, um ihr einen förmlichen ſozia— 
len Boycott von Seiten der anmaßen— 
den Offiziersgattinnen zuzuziehen, 
welche das arme Mädchen wie Luft 
behandelten und ihm gefliſſentlich aus 
dem Wege gingen. Dewey hörte da— 
von und, gerecht und ritterlich, wie er 
iſt, beſchloß er ſofort, Frl. Thompſon 
eine eflatante Genuathuung und zus 
gleich den aufgeblafenen Damen, mel: 
che fich fo hablich gegen fie benommen 
hatten, eine gehörige Lektion zu geben. 
Eines Tages alfo erfchien er in voller 
Uniform in der Hoteloffice und bat 
mit lauter Stimme, fo daß die anme- 
fenden Dffizierdamen jedes Wort ho- 
ren mußten, den Klerf, Frl. Thompfon 
feine Karte auf ihr Zimmer zu jchiden 
und fie zu fragen, ob er die Ehre haben 
fönnte, fie zu fpreden. Natürlich 
mußte, zehn Minuten fpäter das ganze 
Hotel, daß der fommandirende Admi- 
tal der geboycotteten Korrefpondentin 
eine Staatöpifite abgeitattet habe. Aus 
mwelhem Grunde er dies aethan, da= 
rüber fonnten die Offizierspamen fei= 
nen YAugenblid im Untlaren fein. Als 
lein, damit war Demet) noch nicht zus 
frieden. Am nächſten Tage ſchickte er 
abermals zu Frl. Thompſon und ließ 
fragen, ob er das Vergnügen haben 
könnte, mit ihr den Lunch einzuneh— 
men. Und zur feſtgeſetzten Stunde 
erſchien er wirklich in voller Uniform 
im Speiſeſaal und ſetzte ſich an den 
einſamen Tiſch, nach welchem man die 
beſcheidene kleine Korreſpondentin ver— 
bannt hat. Es ſoll an dem Abend zwi— 
ſchen einzelnen von Deweys Offizieren 
und ihren, wenn nicht beſſeren, ſo doch 
ſicherlich hochmüthigeren Hälften zu 
recht ſtürmiſchen Auseinanderſetzun— 
gen gekommen ſein; am nächſten Tage 
aber war der Boycott aufgehoben und 
die eingebildeten Damen begannen ſich 
in geradezu auffälliger Weiſe um die 
Freundſchaft der Korreſpondentin zu 
bewerben, welche Admiral Dewey in ſo 
demonſtrativer Weiſe ausgezeichnet 
hatte. Wir finden die kleine Geſchichte, 
wie ſchon bemerkt, in einer Korreſpon— 
denz aus Manila. Ob ſie wahr iſt, 
das wiſſen wir nicht. Sicherlich iſt ſie 
ja ſo hübſch, daß ſie wahr zu ſein ver— 
diente. Germ. 


— Ein Schwerenöther. — Gnädige 
Frau werden wirklich mit jedem Tag 
reizender! Sie übertreiben! — 
Dann gewiß aber jeden zweiten Tag. 


Lokalbericht. 
Noch nicht gefunden. 

Bis jetzt hat man über den Verbleib 
des farbigen republikaniſchen „Chal— 
lengers“ Richard Hardiman noch nichts 
ermitteln können, und Sheriff Mager— 
ſtadt ſieht ſich auch nicht veranlaßt, der 
Sache weiter nachzuforſchen, es ſei 
denn, er wird direkt darum erſucht wer— 
den. 

Hardiman wurde, wie erinnerlich, 
bei dem Radau vor dem Amislokal der 
ſtädtiſchen Wahlbehörde von einigen 
demokratiſchen Heißſporen übel zu— 
gerichtet. Man ſchaffte ihn nach dem 
County⸗Hoſpital, doch verließ er das— 
ſelbe Tags darauf in Begleitung eini— 
ger „Freunde“. Es heißt, daß man 
ihn fortgeſchleppt habe, damit er nicht 
als Belaſtungszeuge gegen ſeine An— 
greifer auftreten könne. Bekanntlich 
ſpielt Alderman Coughlin eine wenig 
rühmliche Rolle bei der ganzen Affiäre. 
— — ——— 

Konfolidirt. 


Heute ift die feit längerer Zeit ges 
plante Konfolibirung der „Dat Part 
State Banf“ und der „Dunlop Bros.’ 
Bank“ in der Vorftadt Dat Park zur 
Ihatfache geivorden. Der Name ber 
eritgenannten Bant mird beibehalten, 
tie auch die Beamten berfelben auf 
ihren Poften verbleiben werden. Die 
„Dat Park State Bant“ mwurbe im 
‘ahre 1894 mit einem Kapital von 
$50,000 gegtünbet, während ba® ans 
bere Bankinftitut fchon 7 Jahre früher 
in's Leben trat; Bet 


% 
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ftag, den 1. Aprik 1899. 


Zeftament eingereicht. 
Im Nachlaßgericht ift geftern das 


Teftament der Frau Nancy UV. Kirk, | 


melche am 17. März beim Brande de3 | 
MWindjor-Hotels in New Nork ihr Leben | 


verlor, zur Beltätigung eingereicht wor: 
den. Das hinterlafjene Vermögen wird 
mit $228,000 bemerthet, 
bei meitem größte Theil aus beimeg- 
Iihem Eigenthum bejteht. Die Erb- 
lafjerin verfügt, daß mit Ausnahme 


eines fpeziellen Vermächtniffes in Höhe | 
bon $10,000 zu Gunjten der Kinder | 


bon Charles A, Kirk die Nachlaffen- 


Ichaft in fieben gleiche Theile getheilt, | 


und ihren bier Söhnen James B., Kohn 
B., Milton W. und E. W. Kirk ihr 
Untheil — ein Siebentel — fofort aus— 
gezahlt werden fol. Die übrigen drei 
Antheile find für die anderen drei Kin— 
der der Erblafferin, Frau Helen U. 
Hazkın, Arttur ©. und Wallace 
F. Kirk zinsbringend anzu— 
legen. Mit der Vollſtreckung der Te— 
ſtamentsbeſtimmungen ſind Vohn A. 
Kirk, John B. Kirk und Horace A. 
Goodrich betraut. 


Ein neuer Blatternfall. 


Frau %. D. Benedict, 32 Jahre alt, 
und in dem Hotel No. 411 Weit Madi— 
fon Str. ald Zimmerpußerin ange= 
jtelt, fand fich geitern in Brofelfor 
Hyde's Alinit im „Rufh Medical Col- 
lege” ein, um fich von einer Hautfranf- 
beit, die, wie fie annahm, nicht viel auf 
fich hatte, heilen zu lalfen. Dr. Hnde 
jtellte feit, daß die Frau die Blattern 
babe, und ließ Dr. Hunt vom Gefund- 
heitöamt herbeirufen. Der Beamte be- 
ftätigte die Richtigkeit der Diagnoje, 
und Tieß Die Erfranfte nad dem 
Sfolir-Hofpital bringen. Dann wurde 
das Hotel unter mehrjtündige Quaran- 
täne geftellt. Die faämmtlichen Infaffen 
wurden geimpft, und andere Vorfeh- 
rungen find getroffen worden, um jede 
Anftelungsgefahr aus dem Wege zu 
räumen, 


Zur Friedensrihter Wahl. 


Am nächften Mittwoch, den 5. April, 
wird das Richter-Kollegium von Cook 
County fi um 10 Uhr Vormittags im 
Grande Jurhzimmer de3 Kriminal- 
gericht3gebäudes behufs3 Auswahl bon 
Friedensrichter-Kandidaten, welche dem 
Gouverneur zur Ernennung empfoh— 
len werden ſollen, verſammeln. Die 
Abſtimmungen werden nach dem au— 
ſtraliſchen Wahlſyſtem vor ſich gehen. 
Die Richter erklären, daß ſie ſich bei der 
Wahl der Friedensrichter-Kandidaten 
nicht von politiſchen Rückſichten, ſon— 
dern nur von der Befähigung und 
Charakterbeſchaffenheit der Bewerber 
leiten laſſen werden. Es heißt, daß alle 
Friedensrichter, deren Amtsführung 
eine gute war, dem Gouverneur zur 
Wiederernennung empfohlen werden 
ſollen. 

— 
Kurz und Neu. 


* Sojef Liball, an Laflin und 16. 
Straße wohnhaft, wurde geftern an der 
Alhland Ave. und 14. Str. durch einen 
eleftrifhen Straßenbahnmwagen ges 
ftreift und zu Boden geworfen. Seine 
Verlegungen find nicht bedenklich. 


* Milfon E. MeDermott und Carl 
H. Klein, Wahlrichter im 3. Prezintt 
der 33., beziehungsweife im 20. Pre= 
zintt der 24. Ward, haben geftern frei= 
willig ihr Amt niedergelegt. && mas 
ren Klagen gegen fie bei der Wahlbe- 
börde anhängigq gemacht worden. 


* Durch einen Sturg bon feinem 
Wagen, auf dem er hinter dem Gebäu- 
de No. 151 Wabafh Aoe., mit dem Ab- 
laden von Kijten bejchäftigt war, erlitt 
geftern ber Nr. 86 Ruble Sir. anfäffi- 
ae Kohn Ludwig chmerzhafte innere 
Verletzungen. 


* Das 23 Jahre alte Dienſtmäd— 
chen Ida Berger war geſtern im Hau— 
ſe ihres Arbeitgebers, des Hrn. D. C. 
Bayha, No. 1515 Oakdale Abe., mit 
Fenſterputzen beſchäftigt, als ſie plötz— 
lich von der Leiter herabſtürzte und ſich 
das linke Fußgelenk brach. Sie fand im 
Auguſtana-Hoſpital Aufnahme. 


*Ein gewiſſer George F. Snyder, 
No. 2267 Weſt Adams Str., kam ge— 
ſtern Nachmittag an der Ecke vonMon— 
roe und La Salle Str. zu Fall, da er 
nicht rechtzeitig an einer heranraſ— 
ſelnden Droſchke vorbeikommen konn— 
te. Er gerieth unter die Hufe des Pfer— 
des, kam aber mit leichten Quetſchun— 
gen davon. 


*Zum zweiten Mal ſtand der der bös— 
willigen Sachbeſchädigung angeklagte 
Chas. Ellis geſtern in Richter Eber— 
hardt's Gerichtszimmer vor einer Jury. 
Die Geſchworenen, die ihn am letzten 
Freitag aburtheilen ſollten, mußten 
vom Richter entlaſſen werden, da einer 
aus ihrer Mitte während der Verhand— 
lungen ſanft eingeſchlummert war. 
Ellis wurde diesmal freigeſprochen. 


* Zwei Koupon-Bonds — No. 290 
und 291 der Idaho und Oregon Be— 
wäſſerungsgeſellſchaft — jeder zum Be— 
trage von 8500, wurden geſtern in der 
Revierwache der Stock Yards als gefun— 
denes Gut von John Dvorak, No. 1934 
46. Straße, abgegeben. Dvorak fand 
die Scheine vor einem Jahre, hier in der 
Nähe ſeiner Wohnung; angeblich blieb 
ihm aber nicht mehr die Zeit, ſie der Po— 
lizei zu übermitteln, da er ſich als Frei— 
williger zu einem Miſſourier Regiment 
begeben mußte, für das er ſich halte an— 
werben laſſen. Er ſtand mit demſelben 
in Porto Rico, und iſt erſt vor Kur— 
zem ausgemuſtert worden. 


Todes⸗Anzeige. 


Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß unſere liebe Mutter und Großmutter 
Sophie Kronberg, 
im Alter bon 68 Jahren am 31. März janft entichla- 
fen ift. Die Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
3. April, Morgens 11 Ubr, vom Trauerbaufe, 4724 
Aibland Une, mit der Grand Trunt Bahn nah 
Mt. Greenwood. Am ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
6 Kronberg, Sohn. 
ena Baer, Sophie Schuur, Maria 
Dune — 
’ ate 


ee 
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Niedrige Preife für Montag! 


Elothing Dept.-- Zweiter Floor. 
Fancy Gaflimere doppelbrüftige Kniehofen- Anzüge 
für Knaben, Größen 4 bis 15, 
; + 
— Meite 
und Hofen, Größen 9 bis 16, 
für 3 
Weibe Boujen für Knaben, mit StidereisRuffle, 
Kragen und Front, iverth 60c, 
a — 48: 
Pen: ihwarze und blaue Cheniot und 
ancy Caſſimere Kniehoſen, 
für 8e 
Fancy Cheviot-Hemden für Männer, mit Poke, 
Frühiahrs-Moden, alle Größen, 


Dritter Floor. 


5000 Yards ertra ſchwere 1 VYard breiter unge⸗ 
bleihter Muslim, werth Tc die VYard, 


l 
150 Paar Nottingham Spigen-Gardinen, 
aante Muriter, 


zu 
150 Yards a Yards breite gebleihte Betttuch- 
ttoffe, in Reftern von 2 bis zu 5 91 
Vards, für 12 
10m Rollen reine weiße baumwoll. Watte, 
„werth sc die Rolle, für 
1500 _ aeitreifte Conneftoga Feather Tid- 
ng, Die ISc Sorte, die Yard 
—J— Oc 
459 Pfund reine weiße Gänſefedern ge— 29c 
_mwöhnlich verkauft zu 50c das Pfund, zu 
10,00 Yards aute Qualität gebleichter lie 
„Muslin, die 43c Cualität, die Yard zu 2 
2590 Yards 36 Zoll breiter rother und weißer 
karrirter Bett-Kaliko, 21 
„Die Ik Qualität für 62€ 
180 Yards 1 volle Yard breite baummollene 
Kleideritoffe, fehr hübihe Muiter 1 
„und Warben, die Yard zu 
=. Das gute Qualität helle und Dunfle 
eider-Prints, fpeziel für Montag, 2% 
S t ele⸗ 
— Länge und Weite, weiß 
und ecru, werth 81.35 das Paar, *8 
für > 85c 
109 Dutzend meſſingene Pole-Brackets, nie: 3 
mal3 unter 10c das Paar verkauft, zu . k 
Gloaf:Dept., 
350 Ralifo-MWrappers für Damen, indigoblau, 
re und 2 aut gemadt, volle Front 
und plaited Nüden und voller Efirt, | 
alle Größen, mwertb &e, zu . . ; 49c 


4M indigoblaue und jchlvarze Ralito Shirt: 
Maifts für Damen, werth 6 2e 
ec, zu 


Ic 


Eloat:Dept.— (Fortiekung). 


175_ Damen: Madintofbes, einfacher Cape, von 
58 bis 62 Zoll lang, iwerth $1.50, >9e 
fo lange fie vorhalten, nut . oo. 2 


200 Novelty Kleiderröcke fur Damen, in allen 
Farben und Gröken, perfett ° 
paflend, werthb 82.5, für... 

75 Blounce Kleiderröde für Damen, gemadt aus 
ganzmwollener Serge, Gheviot und einfacher 
Prilliantine, bejegt mit Braid, gefüttert mit 
Vercaline und zwiſchengefüttert, alle Größen, 
gewöhnlich verkauft für $6.50, - 
für 


Baſement. 


3 Mal genähte gut gemachte Carpet⸗ 
Beſen, mwerth 256, zu 

0 5. Cotton Braided Waſchleinen, 
were Mk für 

MWaih:Wringer mit SHolz-Frame, folide w 
Gummirollen, werth 81.0, für i ige 95C 

Gut gemachte Hartbolz- Frame u. e 
Zint:Wafchbretter, iwertb 1ic, ; 

Große gut gemachte Garpet ® 
mwertb 18, für 

Große Wurzel- oder Iampico S 
Pürften, wertb Sc, zu... 


Groceries. 


Waſhburn Crosby's Superlative oder J. F 
Lutz — XXXXx Minnefota Patentmehl. 
in OR-Pfund-Säden, *> 4 
ver Faß 3.89 

Beites böhmijches Noggenmebl, per Fa 2.28 

Fancy Wisconfin Creamery QAutter, Bid. , 1Te 

Beiter deutiher Handkäje, 5 für . . „ Se 

Swift & Go.’3 Windefter Schinten, 3 
ver Pfund at 

Gagle oder Elgin Zuckerkorn, per Büchſe .. 70 

Fanch Carolina Reis, per Pfund..... 56 

Golden Drip Tafel-Syrup, per Gall. 9 
208 — ver Suart Jar . . - + 2 c 

Faney Pinapple, Strawberry oder 28 
Ralpberry Jam, per Pfund a 

Unier Special Yava Kaffee, per Pfund 19e 

Befter deutiher Zichorien, 6 für . . . Sc 

Pefte American PBarlor Matches, Padıt . 100 

J. C. Lutz & Co.'s Familienſeife, 25e 
7 Stücke für * u 

Sranzöfifcher zubereiteter Senf, Patent Ic 
Top Xar, für J 

Beſte deutſche Fiernudeln, per Pfund ... 50 

Boſton Baked Beans, mit Tomato Sauce, 
3-Pfund-Büchſe für 


Alerfeinite Soda Graders, per Pfund . . 5e 


Zodes:- Anzeige, 

Verbandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß mein gelichter Mann 
Bilhelm Bod, 
am Donnerftag, den 30. März, Morgens 4 Uhr, 
im Alter bon 29 Nabren fjanft entichlafen if. Die 
Beerdigung findet ftatt am Sonntag Nachmittag, um 
3 Uhr, vom Trauernaufe, 3 N. Clarf Etr., nah 
Nojebil. Um files Veilerd bittet die trauernde 
Gattin: 
Emma Bod, 
Karl Bod, Bruder. 


Danffagung. 


Hiermit fagen wir unferen herzlichſten Dank der 
Molice Benevolent Affociatnon, Wider Park Yoge 


Ne. 121 des Andependent Order of Mutual Aid, 


Court Britco Nr. 9, 3. ©. 8., und unjeren vielen 
Freunden für die Blumen, die Güte und Theilnah— 
me, welche fie ung beim Begräbnik unjerer geliebten 
verftorbenen Vaters 

Er-Officer John ®. Reis 

bewiefen haben. 


Mrs. John G. Neis, Gattin, 
Elifabeth, George, Fred und 
WFranf Reis, Kinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Vater 
Johann Peter Preib, 
im Alter von 68 Jahren und 2 Monaten am 31. 
März geftorben ift. Gatte der verftorbenen Eliſabeth 
Preib geb. Schwab. Die Beerdigung findet ftatt am 
Montag, den 3. April, vom Trauerbaufe, 67 M. 
15. Str., um 9 Ahr Vorm., nad der St. fyrancis- 
Kirche und von da mit Kutihen nah dem St. Bo: 
nifazius Gottesacker. Um ftille Theilnahme bitten die 
trauernden Binterbliebenen: 


Zoiepn, Andrew, Peter, Mathias, 
Zohn und Michael Preib, Söhne. 


Todes: Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
dak meine vielgeliebte Gattin und unfere Tante 
Elijabeth Braun, geb. Hartmanı, 
nad langem, jchiveren Leiden geftorben ift. Die Be: 
erdigung findet ftatt am Sonntag, den 2. April, 
Morgens 10 Uhr, vom Trauerhaufe, 38 6. 22, Str., 
nah Oakland. Um ftilles Beileid bitten die trauern 


den Hinterbliebenen: dfia 


Fred Braum, Gatte. 
SenrH Bode, Chrift. Bode, Neffen. 
2ita Bode, Sophie Bode, Nichten. 


GharlesBurmeister 
Peiyenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. nopl,bbfbie 


Ale Aufträge pünktlich und Billigfl Beforgt. 


Die 18. Ward 


hat 


WM. KARCH 


als - 


Kandidaten für Alderman 


aufgejtellt. Wm. Kar) ijt geboren 1847 in 
der Rhein- Pfalz, Baiern, fam in 1862 nad) 
Amerifa, arbeitete S Jahre als Jarmarbeiter, 
fam in 1870 nach Chicago und arbeitete 
mehrere Nahre im FJuttergejhäft. Während 
der legten 23 Jahre betrieb er das Gejchäft 
auf eigene Rehnung und ijt jehr erfolgreich 
gewejen. Wenn erwählt, wird er das \n- 
terefje des Nolfes zu wahren juchen. Er iit 
für das Givildienji:Sefeß und gegen die Ver: 
gebung von reibriefen an Straßenbahn: 
Sejelihaften und jonjtige Korporationen 
ohne Entgeld, jowie gegen Budel aller Art. 

Die dDeutfhen Bürger der Ward 
find daher aufgefordert, am 4. 
April für Seren Bm. Kar ihre 
Stimme abjugeben. 


Deutſches Theater 


POWE = Ss’ (zroßley's) 


Welb Wachsner. 
.Sigmund Selig. 


Sonutag, den 2. April 18599: 
29. und porlegte Abonnements-Borftellung, 


Zweites Zum erften Mal: 


von Das Erbe, 


Reicher. Sqhauſpiel in 4 Atten von Felix 
Philippi. 


Sitze jetzt zu haben. doſaſon 


Dei’s Halle, Ele Commercial Ave. u. 91. Str., 
Beh’s Halle, South Chicago. 
Sonntag Abend um 8 Uhr: 


Die heilige Genovefa. 


— —— 
Apoſſo Theater, Ede i2. Str. u. Blue Islande Ave. 
Sonntag, den 2. April 1899 : 


“Gharley’s Tante.” 


este —— 
treiber pernhaus, 180-184 €. 2. Str. 
* 85 e ⸗ nahe 5 Str. 


Sonntag, den 2. April 1899: 


Der Walzerfönig. 
Wider: Bark:Salle. 


(„Adam und Eva.. 


Hrole gemütnrine ANNErHOTUNG 


Elub-Inftallirumg, 


veranftaltet von de 


Plattdüitihe Gilde Yafe View Nr. 3 


Sönndag, deu 2. April 1899 
in de Sociale Turnhall (arote Hall), Belmont Ave. 
und Paulina Str. — Anfang Klod 3 Nahmiddaqs 
Intritt 10c de Perjon. — Mitglieder mit Abzeichen 
frei. 6 fria 


Neu! Zum erften Male in Chicago. Neu! 


Großes Beutfches Bobier-Bolksfeit 


verbunden mit Honzert und Ball, 
veranftaltet von der 


Metropolitan Military Band and Orchestra 


(inforporirt), 50 Mann ftarf, in eleganter, neuer Unis 
form, unter gef. Mitwirkung veriiedener Gejang-Ber: 
eine und Solıfteu. am Sonntag, den 2. April ’99, 
in der AURORA HALLE, Ede Huron Straße und Mils 
maufee Ave. Anfang 3Uhr Nachmittags. Tidlet 25 
Sent3 @ Perjon. m326,apl 


Großes —ñ 


Frühjahts-Ronzert und Ball, 


abgehalten vom 


Schönhofen Edelweiß Männerchor, 
am Sonntag (Oftertag), deu 2. April’99, 


. „in deralten.... 


Borwärts Turnhalle, 251—255 W. 12. Straße, 


s nahe Halited. 
Eintritt 25 Gentd; Damen in Herrenbegleitung frei. 
Anfang Nahım. 3 UHr. jonia 


Aroßes Ner:Konzerl um Ball 


— arrangirt bom — 


Lake View Männerchor 


— abgenalten in der — 


Lincoln Turnhalle, Diverſey Blod., 


nahe Sheffield Ave. 
Sonntag, den 2. April, Abends 8 Uhr. 
Eintritt 25 Gentd @ Perfon. ja,ja 


45:jühriges Sliflungs: Fell 
Grütli-Derein Chicago, 


verbunden mit 
Konzert und Ball. 
Samstag, denS. April 99 


in UMLICHS HALLE. iado 
Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 @ Perfon. 


Fünftes Stiftungs : Feit 


verbunden mit Fonzert u. Ball, 
....dveranftaltet vom.... 


Schwäbiſchen Süngerhund 


Oster-Sonntag, 2. April 1899, 
in Yondorf’s Halle, Ede North Avenue und 


Haljted Straße. 
Anfang 3 Uhr Nach. Eintritt 25c @ Perfon. 


Oſter-Kränzchen! 


veranſtaltet vom 


Plattdeutſchen Frauen⸗Verein No. 1 


von Chicago 

am 2. Oftertag, Montag, den 3. April 1899, 
in Peter Seyl’s Halle, Ede Halited Str. und 
Elybourn Abe. hei Uhr Nam. Eintritt Läe 
@ Perion, für welden Preis man einen guten Gegens 
ftand gewinnen fann, wer’ Glüd hat. 

Um zahlreichen Beluch bittet Das Gomite, 

Dirns holt fat! 


Der Zilher: Stanz 


it da... 
Zeden Abend, Zarılay und Mon: 


tag Matinee .... 
von Reilhofers berühmter 


Alpine Zodler-Gefellfdaft, 


in Schelle’s neuer Konzert-Halle 
zum „Schüßen:gis’l‘. 


1856-58-60 Nord Halsted Str. 


TIVOLI-CARTEN, 


151 E. NORTH AVE. 
Samftag, den 1., und 
Dfter:- Sonntag, den 2. April 1899 


Alex. Bosco, 
Der berühmte Zauberfünitler. 
Wiederauftreten be3 beliebten New Norker Komifers 
Sareh Barreet, Male-Primadonna Karrn Ber: 
Dell. 10 Uhr Abends: Der —— Sachſe 

auf der Alm. The Funny Black Ccomedian: 
JAMES W. THOPMSON. 


KINSLEY’S, 
Table d’Hote Dinner 
Einen Polar — 3 Fiosr. 
Jeden Abend 5:30 bi3 8: Aeolian 
Biano und Orgel. 


105-107 
Adams Str, 
Hand’s 


Orchester 
Abenda nad 6 infL 
Sonntagd ımdents 
fen Reitaurant. 
momıfriabıy 


NEUE SERIE! 


Der Uhland Bau: Berein eröffnet feine DS, 
Serie am 


Mittwoch, den 5. April * 
mlung jeden Mittwoch Abend um s Uhr im 
——— 352 Blue Joland Ave., wo 
Aktien der neuen Serie gezeichnet werden fönuen, oder 
au jeder Seit bei 1a. a 
CHAS. F. SCHUHMACHER, Ir., Sefr., 
256 Blue Jöland Ave., Apollo Halle. 


ABSm 


Babſt's Select er: 
* 2 Tage 
Freunde; es iſt von vor⸗ 
at em Wohlgeihmad unb 
t 


eines Gleichen. 
Zefet Die „Sonntagpof«, 





eschäfts-Kalend?t oon hicago 


Banten. 


America National Banf, Ede Monroe u. Ca Sale Str, 
Leopold Mayer & Son, 157Rando!ph St., cetabL. 1855. 
Continental National-Banf, Ede Adams u. LaSallest. 
Bank of Commerce, 188 La Salle Str. 


Braiding, Beading, Upplique & 
Embroidering. 


Chicago Braiding & Embroidery Co.. 


‘of. Alerander und Hang Schloeßer, Brop., 234-256 
Sranklin Str., Tel. 438 Harrifon. Netail-Dept. 78 
State Etr., geq. Mariball Field, Tel. 4794 Main. 
Brand) 155 ©t. Elair ©t., Grand Arcade, Cleveland 
Dhio. Spezialität: Parijer Stidereien für Kleider 


Gameras und Kodate. 


SWEET, WALLACH & 60, 


84 Wabafh Avenue. 


YALE GAMERA 60. 


Irgend eine Kamera an Heinen wöchentlichen Ab» 
zahlungen. 38 Randolph Str. % 9 


Garriage Trimmings. 
Chicago Dash Recovering Co., 
of. 3. Biedermann, 429 Wabaih Ave, 


Elcktriihes Licht und elektriihe Betriebs: 
Anlagen. 
CHIGAGO EDISON COMPANY, 
139 Adams Str. 
Farbiges und Kunitglas. 


Rlanagan & Biedenweg Eo., 57—63 Jllinoiß Str. 
Euler & Mueller, 8486 Market Str.; Tei. M. 1680. 


Värbereien. 
Herm. Kornbrodit, 
801 Milmwaufee Ave., Chicago. 


Feuerveriherungs: Agenturen. 
Adolph Loeb & Son, 189-191 La Salle Str. 


PHENIX INSURANCE CO. of Brooklyn, 


205 2a Salle Str. 
Rollo, Wim. E & Son, 210 Sa Salle Str. 
308. Di. Wile, 158 La Salle Str. Tel. Marır 3665. 


Friedensrichter. 

Max Eberhardt, 146 W. Madiſon Str. geg. Unron Str. 
Gas:Einrihtungen und Kampen. 
THE H, G. SCHROEDER C0O,, 
480 Miltwaufee Ave. und 234 I. Chicago Ave. 

Altes Gold und Silber. 

A. Lipman, 99 Madifon. Baar für alle Edelmetalle. 
Grundeigenthum, Darlchen zc. 
Jennings & Wittefind, 105 Waihington; Tel. M. 296. 
Shpotheten:Banten. 

Hart & Frauf, 92 und A Waihington Str. 
Kaſſenſchränke. 
Diebold Safe & Lock Co. 175 Monroe Str. 


Kleidermacherinnen. 
Dirs. M. Rupp, 199 E. North Ave. Neneite Mode in 
Kleidern, Cloafs und Pelzwaaren. Reparaturen. 
Zufriedenheit garantirt. 


Antife Möbel. 
Bisconti, Cabinetmacher u, Tapezierer, 2209 Michigan. 


Nähmaſchinen. 
The Singer Mfg. Eo., 110-112 Wabaſh Ave. 


Parkett-Fußböden. 
J. Dunfee K Co., 106 Franklin Str., Tel. M. 1894. 


Schattenbilder-Apparate. 
Gekauft u. verk. Stereopticon-Exch. 108 Franklin Str. 
Stod:Brofers. 
Samiejon & Eo., New York Life Bl’g, 169 La Salle St. 
Zahnärzte. 
Dr. Ernit Pfennia, 18 nnd 20 Elipbourn Ave. 

Dr. Grant Roberts, Zahn n. Ogrendirurg. Entfern. 
von Geihwüren. 695 Yıncolın Ads. 8:30 bis 5:30, 
Zuidmeider:Scyule. 

The Chas. J. Stone Eo., 19 und 196 La SalleStr. 


Lokalbericht. 
Augenblicklich getödtet. 


Der bei der Chicago, Rock 
und Pacific-Bahn angeſtellte Conrad 
Wicks, wohnhaft No. 3233 Illinois 
Court, iſt geſtern Abend auf dem an der 
Van Buren Straße gelegenen Bahnhof 
auf ſchreckliche Weiſe um's Leben ge— 
lommen. Er war mit der Prüfung der 
Luftbremſen eines Pullman-Wagens 
beſchäftigt, der einem nach New York 
beſtimmten Poſtzuge angehängt war, 
als plötzlich der Zug einen ſo heftigen 
Ruck erhielt, daß der Schlafwagen gegen 
die Puffer der Haltewand anprallte. 
Wicks, der ſich gerade zwiſchen der 
Wand und dem Pullman-Wagen be— 
fand, wurde durch den Anprall zurück— 
geſtoßen und fiel mit ſeinem Kopf gegen 
den Wandpuffer, der im nämlichen 
Augenblicke von dem Waggon getroffen 
wurde. Der Kopf des unglücklichen 
Mannes wurde im Nu zu einer form— 
loſen, blutigen Maſſe zuſammenge— 
quetſcht, ſo daß der Tod auf der Stelle 
eintrat. Eine Rangirlokomotive war 
gegen den Zug gefahren, ohne ein War— 
nungsſignal zu geben. Die Ambulanz 
der Harriſon Straße Revierwache 
brachte die Leiche nach Rolſton's Beſtai— 
tungägeiiäft. Wid3 war 48 Jahre 
alt. 


Island 


— — —— — — 


Liederkrauz der K.KL. of H. 


Der Liederkrang der Anights & 
Ladies of Honor veranftaltet morgen, 
am Dfierfonntag, in der Meitfeite- 
Zurnhalle, Nr. 770—76 M. Chicago 
Ave, ein großes Konzert, nebit Ball. 
16 LZogen der 8. & X. of Honor der 
Nordweſtſeite, ſowie zwölf Geſangber— 
eine haben ihre Betheiligung zugeſagt. 
Der Groß-Proteftor und verjchiedene 
andere Groß-Beamte der KR. & 8. of 
Honor werden Anfpracen zum Wohl 
und Beiten des Divdens halten. Pro- 
fejfor Dstar Schmol, der Dirigent des 
feitgebenden Vereins, hat ein fehr reich- 
haltiges Konzert-Programm aufgeftellt 
und das eit-Komite, beftehend aus den 
Sängern Um. Dumtow, Guftan Thie- 
me, Mar Pfeiffer, Hermann Beyer und 
9. 3. Rudolph, hat fich jeit Wochen die 
größte Mühe gegeben, um das Feft zu 
einem ber größten und fchönften auf 
ber Nordmeitjeite zu geitalten. 


— — 


Noch in Dunkel gehüllt. 


Nähere Ermittelungen haben erge— 
ben, daß jener vor einigen Tagen in ei— 
nem Güterwagen der Pennſylvania— 
Bahn in den Stock Yards aufgefundene 
Todte nicht mit dem Pferdehändler 
Geo. E. Brown aus Seymour, Ind., 
welcher am 21. März ſpurlos ver— 
ſchwand, identiſch iſt. Der Vermißte iſt 
um etwa 10 Jahre jünger und über 5 
Zoll größer, als jener. Auch ſonſt iſt 
es der Polizei noch nicht gelungen, in 
das Dunkel, welches über den Tod des 
anſcheinend ermordeien. Mannes 
fchwebt, irgend welches Licht zu brin- 
gen. 


— — 


. * Beim Ueberfchreiten der Wabafh 
Ape., an ihrer Kreuzung mit der Ban 
Buren Straße, glitt geftern Nachmit- 
tag der 41 Jahre alte, No. 15 Gurley 
Sit. wohnhafte Win. Cafey aus. Ein 
Wagen der Goodrich Co. fuhr im nam» 
lichen Augenblid heran und die Pfer- 
de trampelten Cafey, der im Begriff 
war, jich eiligft aufzurichten, nieder. 
Schmerzhafte Verlegungen, die er an 
der Brujt erlitten, machten feine Ueber⸗ 
führung nach dem County-Hoſpital 
mnaothwendig. 


Arbeitemingelegenheiten. 
Eine Eohnerhöhtmg für die Baufcreiner. 


Die Baufchreiner-Drganifation hat 
bie von ihr gefordert: _sönerhöhung fo 
gut wie dDurchgefeßt. isajt alle größe- 
ten Kontrakloren-Firmen haben ſich 
ſchriftlich bereit ertlärt, Bauſchreinern 
bei achlſtündiger Arbeitszeit ſtatt der 
bisherigen 374 Cents 4214 Cents 
Stundenlohn zu zahlen. Der Samſtag 
Nachmittag wird ben Arbeitern das 
ganze Jahr hindurch freigegeben wer— 
den. PBräfident Eruife vom Zentral- 
rath der organifirten Baufchreiner ijt 
faft verblüfft, aber auch zugleich hodh- 
erfreut über das bereitwillige Entge- 
genfommen, welches die Zimmerleute 
mit ihren forderungen bei den SKons 
traftoren gefunden haben. Alle lin= 
ternehmer haben zwar die neue Lohnra— 
te noch nicht bewilligt, aber angefichts 
der großen Mehrheit ponfontraftoren, 
melche daS gethan haben, ift e8 nicht 
anzunehmen, dab es, jomweit Die Zim- 
merleute in Betraht fommen, der 
Lohnfrage wegen im Frühjahr zu ir- 
gend welchen ernfiliden Miphelligkei- 
ten fommen mird. 

Die Maurer-Union fol in jüngfter 
Zeit Neigung bezeigen, fich mieber 
dem Baugemwerfichaftsratd anzu: 
chließen. Sie wurde vor einigen Jah 
ren von diejer Körperfchajt zu einer 
Gelditrafe von $300 verurtheilt, meil 
fie fih — auf Grund eines von ihr 
mit denDMaurermeiftern abgejchloffenen 
Sondersftontraftes — gemeigert hat= 
te, an einem Shympatbie-Streif theil- 
zunehmen. Gie bezahlte die Gtrafe 
nicht und wurde deshalb von der Zen- 
tralförperfchaft ausgefchloffen. Seither 
it die Maurer-Union, welche bis dahin 
ein unabhängiger Xofalverband mar, 
der National-Organifation ihres Ge- 
merbes beigetreten, und von biefer wird 
nun ein Drud auf fie ausgeübt, daß fie 
cud mit den Iofalen Yentral-Körper- 
ſchaften in gutes Einvernehmen tre= 
ten ſoll. 

Der Streik in der Blechbüchſen-Fa— 
brik von NortonBros. in Melroſe Park, 
iſt noch nicht beigelegt. 800 von den 
ausſtändigen Arbeitern der Firma ha— 
ben ſich geſtern zu einem Fachverban— 
de organiſirt und werden als ſolcher 
Aufnahme in die Federation of Labor 
finden. 


— — — — — 


Wollen Penſion erlangen. 

Am nächſten Mondag werden die 
Miiglieder des 8. Illinoiſer Freiwilli— 
gen-Regiments abgelöhnt und formell 
ausgemuſtert werden. Bei der ärztli— 
chen Unterſuchung der Leute, welche die 
Regierung gegenwärtig im Tatterſall— 
Gebäude vornehmen läßt, kam an den 
Tag, daß nicht weniger als 300 Mann 
Penſions-Anſprüche einreichen wollen, 
weil ihre Geſundheit durch das tro— 
piſche Klima Cubas ſchwer erſchüttert 
worden ſei. Die Heeresverwaltung 
läßt alle Freiwilligen vor ihrer Aus— 
muſterung durch Aerzte unterſuchen, 
um die Einreichung betrügeriſcher Pen— 
ſions-Anſprüche möglichſt zu hinter— 
treiben. 

— —— — — 


Die richtige Arznei für irgend eine Art Erkäl— 
tung iſt Juyne's Expectorant. 


Seine Strafe. 


Der Wollkopf John Greathouſe, 
welcher unlängſt von einer Jury der 
Hehlerei in zwei Fällen ſchuldig befun— 
den wurde, iſt geſtern von Richter 
Waterman zu Zuchthausſtrafe von un— 
beſtimmter Dauer verurtheilt worden. 
Seine Gattin, eine Weiße, die ſich un— 
ter dem Namen Florence Hines als 
Dienſtmädchen zu verdingen, und als— 
dann nach wenigen Tagen unter Mit— 
nahme von allerlei Werthſachen zu ver— 
ſchwinden pflegte, hat ſich des Dieb— 
ſtahls ſchuldig bekannt und wird dem— 
nächſt abgeurtheilt werden. 


Soll unter den Hammer kommen. 


Auf Grund einer eingeklagten Hypo— 
thekenforderung in Höhe von 8240,000 
haben geſtern die Divektoren der Uni— 
verſität von Chicago beim Kreisgericht 
beantragt, daß die Liegenſchaften des 
verſtorbenen Geo. V. Hankins meiſtbie— 
tend verkauft werden ſollen, da fällige 
Zinſen ſeit längerer Zeit nicht bezahlt 
worden ſeien. Das in Frage kommende 
Eigenthum beſteht aus einer Anzahl von 
Flat-Gebäuden, welche in verſchiedenen 
Theilen der Stadt liegen. 


* Extra Pale, Salvator und „Bais 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., zu haben in Fla— 
ſchen und Fäſſern. Tel. South 860. 


„Holz⸗Auktion.“ 


Vor Countyrichter Wheatley wurde 
geſtern in La Grange alles bewegliche 
Eigenthum der verkrachten Gillette'⸗ 
ſchen Bank in öffentlicher Auktion an 
den Meiſtbietenden verkauft. W. S. 
Hunter, von Auſtin, erſtand den ganzen 
Plunder um 8550. Unter den Dingen, 
die der Aultionator anpries, befanden 
ſich außer den eigentlichen Office-Uten— 
filten auch eine Flafhe Whisfy, ein 
Krug Wein und mehrere Sets Tennis- 


= Der echte 3 
Johann 


Hoff'ſche 
Malzextrakt 
madjt 


| Steifih und Blut, 
4 Joham Hoff, 


N Berlin, Neue Bil 
© „beimfir Ro. 1. 
Paris, 38 Rue de 
>  F@&diquier, 


| 
| 
| 


—* 


Avbendpoſt“, Chicago, Sa 


Raubte die Sammelbühfe aus. 


Baftor U. 3. Thiele hatte fehon wie: 
berholt die unliebfame Entvedung ge 
macht, daß die in der St. Aloylius- 
Kirde, an Claremont und Lemoyne 
Ave. aufgehängte Almojenbiüchfe bon 
unberufener Hand geleert worden war. 
Geſtern, kurz vor der Beendigung be3 
Charfreitag = Gottesdienftes, nahm 
Vater Thiele -im Hintergrund der 
Kirche Hinter einer Säule derart Auf- 
ftelung, daß er, ohne gefehen zu mwer- 
ben, den Beobachter fpielen konnte. In 
feiner Erwartung, dem Dieb auf die 
Spur zu kommen, follte er nicht qe= 
täufcht werben. Er fah angeb- 
lich, mie ein gewiffer Kohn Hä- 
nede, mit einem Meffer in ber 
Hand, ih an der Sammeldüdhie 
zu jhaffen machte. Ganz Ieife fchlich 
der Priefter fich davon und ließ eiligft 
die. Polizei benachrichtigen. Dann 
nohm er die Beobachtung des Miffe- 
thäters wieder auf umd überwachte ihn 
jo lange, bi8 Bolizift Gleafon auf der 
Bildfläche erfchien und den Böfewicht 
in Haft nahm. 


Wichtige Aenderung im Fahrplan. 


GHicago & Alton, Kahıplan in Kraft 2. 
April, außer dem vergrößerten und verbei- 
jerten Zugdienit zwifchen Chicago und Xoliet, 
macht die folgenden wichtigen Aenderun- 
gen im Kahrplan fir durchgehende Züge. 
Teoria Yimited verläßt Chicago 11:15 
Born. und fommt an in Peoria 3:35 Nach. 
Zeit verfürst 27 Minuten. Peoria Nacht: 
Expreß verläßt Ghicago 11 Uhr Abends, au: 
itatt 11:30, wie früher. ©t. Youis Day 
Yimited verläßt Shicago 11:15 Vorm., an- 
jtatt um 11:08 VBorm., und St. Youis und 
Kanjas Kity Midnight Special verläßt Chi: 
cago 11:45 Nacyın., anjtatt 11:30 Nach. 

Robert Somerville, General-Agent Paſſa— 
gier- Departement, 101 Adams Str., Mar: 
quette webäaude, Telephon Main 2031. ſa, ſo 


— — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


— 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von $lÖVO und darüber wurden amtlich 
eingetracen: 


Halfted Str., 39 %. nördl. von 18. Etr., 23x, 
Dearie Winkelmann an Bertha Steeger, 82000. 
Halited Str., 375 %. nördl, von Halfte Str., 25X 

90, Diefelbe an Prudence Wheeler, 82000. 

Lotten 14 bis 16, Vlod 3, Nodwell’s Addition, 
Katherine Mattheiws an Slate X. Mattheivs, KIN. 

N. 49. Gt., 200 $. nördl. von Gatalpa Upe., 100X 
123, 2. F. Brandenburg an Warren Wigler, 
sm. 

N. 59. Gt., 75 $. nördl. von Gatalpa Une, 25x13, 
Derjeide an Denjelben, 32500, 

Osgood Etr., 408 F. nördl. von Jrping Park Upe., 
Sol, Kun U. Waller an George Gillette, 
Sun. 

School Str, 6 F. döftl. von Afhland Ane., 5X 
125, The Svensta Ayanads Oh Yanc Yoreningen 
Scandia an W. %. Krautter, 81900. 

Sheffield Ape., 132 F. nördl. von Maud Ave. 25 F. 
bis Maud Wpve, Emil Spies an Kohn Bader, 
86000. 

Clifton Ave. 341 F. nördl. von Webſter Ave., 2 
124, W. Birn an John H. Barrow, 80. 

Belden Ave., 150 F. öſtl. von Halſted Str. 25X 
125, Laura Hough an Thomas Rankin, 813, 000. 

Maplewood Ave., 273 F. ſüdl. von Le Moyne Str., 
25%126, 9. ®. Oftrup an Claus Nordbye, 851500. 

Mafhinaton Str., 325 F. weitl. von &. 44. Ane., 25 
175, 5. Wilmer an Hannah M. Fiiber, $2000. 

©. 44. 6t., 200 $. füdl. von Lerignton Str., 50X 
140, und anderes Grundeigenthbum, Wiliem M. 
Grvin an Arthur C. Lueder, $2500. 

Word Sir., 122 %. nördl. von Taylor Str., 22X 
125, Henry 3. Small u. U. durd DM. in EG. an 

James 9. Gramford, $3023. 

Homan Ave., 175 %. füdl. von 21. Str., 25xX125, 
Andrew Dubah an William T. Yufens, 81000. 
Homan Ave, 75 7. jüdl. von 21. Str., 253x125, 
Derjelbe an Denjelben, K10M, 
Kedzie Ave, Siüpmeitede 21. Str., 
T. Burns und Frau au Heny €. 

*8000. 

Turner Ave., 


50X125, Beter 

Hamilton, 

8%. nördl. von 24. Str, xX125, 
Karel Horn an Frank Snokhous, $1010. 

Glifton Apve., 240 %. jüdl. von 27. Str., 24X125, 
und anderes Grumdeinentbum, W. R. Smith an 
S. T. Nickelſon, 83600. 

Cottage Grove Aven 166 F. ſüdöſtl. von 2M. Str., 
20x94, Thaddeus PB. Scars an den Nadhlak von 
x. 9. Me@ullongb, 834,000. 

GSrundftüd 362 Groveland Ave., 23X109, D. NRuff 
an X. 9. Echoen, KOM, 

Gmerald Unve., 151 FF. nördl. von 46. Str., HX124, 
Chas. F. Goepper an Mary G. Pranited, 83400. 
Aihop Str, 210 F. fühl. von 47. Str., 2124, 

Glen U. Dunn an Chas. Keld, $1250. 

Hermitage Une, 274 $. nördl. von 69. Str., 8X 
124, &. DO. Yampbere an Antonio Sacco, KIM. 
Auftine Str., 173 %. nördl. von 6. Str., 23x 124, 
John H. Cujad an Peter D. Finlayfon, $2000. 
Ghauncey Ave., 350 F. nördl. von 78. Str., T5X126, 
TR, KRemp mw. U. durd M. in E, an Henry Welge, 


Str., 50Xx125, 


el Ave, 219 %. jüdl. von 75. 
Derjelbe an Denielben, 183%. 
Erhange Ape., 205 F. nördl. von 97. Str., 25X1384, 
Richard Jones an Win. J. Weeks, 82000. 


Dasſelbe Grundſtück, Win. J. Weeks an Elizabeth 
Jones, an, 

Lot 10, Eigenthümers Subdipifion, Theil von Alod 
15, Rogers Barf, Katherine Matthews an William 
H. Matthews, 1500, 

Lot 9, Eigenthümers Subdiviſion. Theil von Block 
15, Rogers Park, Dieſelbe an John T. Matthews, 
812000, 

Lot 7, in derfelben Eubd., Diejelde an Annie E. 
Chaſe, $1250. 

Grunditüd 7449 Caaleciton Ave, BX13, Yeva GC, 
Saviers und Gatte an S. E. Yaiber, $6000, 

Grundftüd 7336 Princeton Ape., 530x127 1:6, S. 6. 
Laſher an Leva C. Saviers, 80000. 

Roſalie Et., 765 F. bis zum Wegerecht der Illinois 
Zentralbahn, Lakland B'ldg. Aſſoeiation an Peter 
D. Ratbbone, KOM, 

63. Str., 50 F. meitl. von Center Ape., BX13, 9. 
Kullner an Chriſtine Wallbaum, 800. 

Allport Str., 150 F. nördl. von 19. Str., BXIB., 
Marie Cuchna an John Modracek, KBW. 
Wilcor Ave., M F. oͤſtl. von S. 45. Ave., XIA2I, 
Carrie B. Brackett an Heury T. Apdren, 82400. 
Michigan Ane., Südweſteche Jackſon Str., 1600180, 
Moſes Williams (Brookline, Maſſ.) u. A. an 
Bryant Barber (Polo, Ogle Co., Ill.), 8650,000. 
Maribfield Ave., 125 F. nördl. von School Etr., 25 
x125, Annie Lindner an Maria U. Haubenreifer, 

81700, 
Artefian 
€. 8. 


Uve., Norbmweftete Dunnina Str., ZX125, 
Sainäbury an Henry G. Piephs, 81500. 


Bau⸗Erl aubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
Hazelin, Aſt. Framehaus, 243 110. Place, 
Baker, If. Yrid:Store, 139-141 2. Str., 

Frau Anna Hoeller, Sit. Bridahus, 1756 MW. 12, 
Str., BA, 

M. Rowers, 2ft. Brichhaus, 877 S. Lawndale Ave., 
KOM. 

Sam Sudan, At. Brichhaus, 1917 NRobertS Ape., 
$1700, 

George F. Bredaman, it. Framebaus, 37 Milfon 
Ave. BOM, 

Frau KH. Winpdbeil, It. Brid:Store, 6—258 North 
Ave. 82200, 

Katholiſcher Biſchof von Chicago, Aſt. Brick Konvent 
und Akademie, 84039 Epans Ave., 8250, 000. 


G. Van 
81800. 
William 
*400. 


Joſeph Baunrich, Uſt. Brich-Store und Reſidenz, 1120 


S 
So. 


Kedzie Upe., 8100, 


Judge Hoffman, 14ft. Frame:Anbau, 1171 W. Balz | 


moral Str., K1D00. 

Frau Margaret E. Buagie, Dit. Prid:Store 
Flat, HT Oft 65. Str., 3000. 

3. Gajewsfi, 2. Frame-Refidenz, 
Une., $110. 

T. Reuk, Wit. Yrid:Stores Flats, 5600-02 

Halfted Str., KM. 


F. Lromin, it. Bridhaus, 819 S. Trumbull Ape., 
82300. 


und 


—e 1)... . 


Todesfälle. 


Nacbitehend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fchen, über deren Tod dem Gejundheitsamte zwischen 
geftern und heute Meldung zuging: 


Wiiller, Charles ©., 54 N., 5820 Princeton Ape. 
Bujcer, Ella, 5 3., 586 Blue Jsland Une, 
Roh, Louis, 31 3., 10208 Charles Str. 

Sieber, Kathrin, 70 3., 302 W. 2. Str. 
Kubude, Gottfried, 35 3., 1018 N. Kedzie Une, 


Fngels, Bertba, OO Y., 43 W. Kınzie Str, 
Miller, Mojes, 67 3., 242 50. Str. 

Goben, Louis, 9 3., 474 ©. Union Str. 
Kruchen, Henry, 17 %., County-Hoſpital. 
SHenidel, Aulia, 59 I., TII Wells Str. 
Fiehaas Fred. 15 I, 7653 W. %, Str. 

Pod, William, 9 3, 423 N. Elarf Str. 
Knieicyer, Charlotte, 74 3.,_ 75 Oft North Ape, 
Mepte, Ridbard E., 24 N., 2 Webiter Ave. 
Polzin, Otto, 5 I, 84 N. Hoyne Ave. 

Nick, Janet Walker, 33 N., 1201 Michigan Ave. 
Mojes, Marn, 10 3., 1128 Soman Une. 

Giek, John Baptift, 65 I., R Oft 39, Str, 
Braun, Glifabetb, 45 Y., 3B Oft 2. Str, 
Hennider, Kurt, 3 3., M5 Artefian Ape, 


ish, Beter, 52 %., 5092 Morgan Eitr. 
ymters, Auguſt, 24 J. 44337 Sonore Str, 


— —— — 


Scheidungsklagen 


wurden anhängig gemacht von: 
Stella E. gegen Eugene H. Ziegler, wegen Krimingal- 
verbrechens; Charles L. gegen Mary A. Schubert, 
wegen Werlaflung; Minnie gegen Williom Smith, 
wegen Verlafung; Dolpbie gegen James Rafbiorp, 


New Hort, 
wegen Trun und graufamer Behandlung: Unna 
156 Er. gegen Kıdoias Bo 


Uer, wegen graufamer Behandlung, 


AR 


und | 


8356 Superior | 


" or N ha 


Böhentlihe Brieftifte, 


Nachfolgendes ift die Lifte der im hiefigen Voſtamt 
lagernden Briefe. Wenn —— nicht innerhalb 14 
Tagen, von untenftehendem Datum an gerechnet, ab: 
gebolt iverden, jr Werden fie nad der „Dead Letter 
Difice in Waſhington deſandt. 

Chicago, den 1. April 1800. 
604 Yaur Unton 
60 Xaurinajtis FFrant 
Gil Xenfing Yuife Mrs 
672 Xena E (2) 
v3 veoy DB 
306 Batman Friß 674 Yepin LZony Miß 
55 Vaumgarten Joſeyh 6G75 Levine M 
558 Baumbach von Wweoriß 676 Lewin A 
559 Bauer Maria RNres 677 Lewin M 
560 Bazar VDanit 678 Lewaudowsti Jan 
Sul Lazen Franz 679 Yiebihewsti Nolon 
5962 Berrman J u8) Yint Mıdro 
563 Welgard wudolf S8l Liß Julius 
64 Birtyold Georg 682 Liß Marianna 
565 Blazet Jatob 683 vittauer Sara Mrs 
06 Bloch Adolf 681 Liuß John 
26Vöcklen Carl 685 Lonnius Carl 
568 Bode Heinrich Go Supyert George 
5364 Bogalati Michael ar Maichs zak Jan 
570 Bont Franz 688 Mutis ul 
371 Bramermahn J 689Mancien Alexauder 
572 Braſauski Gurgis 5 Mareiviiewic; Felie 
303 Bruns Eliſe Wirs ol Masws John 
5 Bucher Tinte Vrs 642 Mayrowit J 
5375 Buchholz Felit 
576 Buceu Peier 
577 Buzelz Anni Mrs 
578 Bvpawecker Joy 
879 Boborn Y 
SR0 Chwark © 
as Kollin Norep* 
582 Cnreuwey rent 
5383 Cytowstis Leonard 
584 Czae Joſeph 
585 Dettlaff Auguſt 
586 Duderſtadt Henry 
Duda Witolaj 
Dvorat W W 
Ekhardt Friedrich 
Etten Valeutin 
Faleione Osta r 
Faßbinder rauf 
Feiol Richard () 
Fents Janag 712 Philipps Jſido 
Feulner Joſeph 7 
Ferene Jan 7 
Fiicher Hugo Mes 7 
Fogel Harris 
Frante Armin 
Frazinoty N 718 Vüſchel Heinrich 
Friedman J ‚ia Radaszewsti Kafimir 
Friedrich Charles 720 Randel Wilhelm 
Fuſch Rudolf NRNent John 
Galenski John 22 Richard Teigl2 
605 Gajewsti Janaz 3 Rubita Rubus 
606 Gaſiova Joſefa alcher 
607 Gaſir Joſef 
008 Gerejwsti Maria 
600 Glückert Joſeph \ 
610 Boldt Rudoit 
611 Goldmann Anna 
612 Brauer G Ad) 
13 Grunberg S 
Grubber Kohn 
315 Grzegorzeiwsfi Nan 
Habbart Joſef 
Hajdu Joſef 
18 Handzel Walenty 
19 Harder Mr 
Harris Levey 
Herrlich Adolph 

2 Hette Eva 

623 Heyde Otto 
Hildebrandt Car 

25 Hirſch Joſepha Mrs 

265 Hietus Ian 

7 Holowidi Woicich 


551 Adolph Guftad 

>52 Andras vValent 
»95 Andreas Byuttel 
554 Aufteriade Reinhold 
2 Bad 


v3 Meyer Emilie Mrz 
(94 Meyerowitz M 

5 Mitoſie Wojciech 

vu Moizis Luvit 

097 Moizis Ludiwtk 
Er Mufil Charles 

9 Nattlar Mar 

700 Neufomm Yına Mr 
701 Rewman S 

702 Niedoiadlo Stanislaw 
703 Norgajla Yuit 

74 Ortony Marianna 
70 Oſoju Petrea 

706 Oozet Joſeph 

707 Olechewski Michael 
708 Paſteneki Joſef 

700 Pekſa Woieciech 

710 Petris Thomas 

711 Petvotas S 


586 
587 
588 
5849 
50 
01 
502 
503 
504 
3 
506 
57 
98 
299 
go) 
601 
v2 
603 
004 


1 
1 
1 
l 
I 


1Izırı 


Anton 
aubein Nalob 
Sanders Fred 
Schanne John Ph 
Scheidt Franz 
30 Schimpf Charles 
Schifer Mr 
Schröter Adolf 
chumacher Wiu 
chuſter Amalie Miß 
chulz Auguſt 
chulz Filipp 
ehter Joſef Mrs 
8 Seifert John 
39 Shiling O 
= vce Nil 
Stolnik Wir 
Sfulnidi Antoni 
pattanäfis Fr 
tab! Leonhard 
tainer Menzel 
etfopre Frant 
Sucholasti Antoni 
Swurzensti Martba 
Szeedur Katarzyna ſſ 
Szepo Kaſimir 
zkutnieky Moris 
zpilo W2 


Hr 


Di 


I=1-1-1m = 1-1 


==) 


VHROIE 


BEISESISFAI STE 
I 


n=5 
6 
nn 


Is 


IMNARN 


20 Honrovda Tezezil 
630 Amrih Szonoga 
631 Kafubajtor Nulian 
632 Nantowsti Nobn 
633 Nayzembowsti Nobn 
634 Rafowicz Magdalena 753 Szweotopwski Alex 
DM juc Mitolan 
630 Hauch T 15 Teetmann Joſef 
HT Kaznowska Antonina 756 Trys zes zyta Antoni 
638 Kieca Piotr 757 Unieejwsti Franc 
639 Kibner Yorenz 758 Ucban Rafimir 
540 Anitter Ypliva Mrd 750 Ventel Fred 
341 Knuſeck Woiciech 760 Vukovie Marko 
642 Knuepfer Hermann 761 Wagner Philipp 
343 Köble Wilhelm 762 Wartzinski Joſef 
JH Roh Emil 163 MWarıfe Auauit 
545 Rüönig Ian 764 Meber Frieda Mik 
346 Kolat Adam 765 Weber Frrieda WME 
347 Kotoszewsti Aultan 706 Meber Walther 
HR Kopce Marianna 767 Meikenburger Adam 
549 Köppler Kohn 768 MWeinitein Nad 
50 Kowalsti ran 769 Miefomwit Apolinary 
651 Rowalsti Kan 770 Wisnewsfi Lorenz 
652 Koziot Joſef 71 Woiewnik Alexander 
653 Kribal Benedikt 772 Wolff Mrs 
654 Arpeter Paul 773 Wrublewsti Kon: 
655 Krzyszſtnyak Powel ftanty 
656 Kuhn FF 774 Wys zinski Joſef 
657 Kulbajtis Auftin 775 Wyſocki Joſeph 
GR Kula Andrici 776 Bader 9 
59 Rumpolt Sufanna 177 Balondet Charles 
660 Kups Woiciech 8 Zaſiadet Szymon 
661 Kußmann Otto Zezkiewicz Wladys law 
662 Kuzmian John 781 Zaſotin Sam 
663 Lange Frrik 782 Zelanowicz Wicenty 
664 Langer Joſef B Zdewsta Franziska 
665 Tangrath 1 784 Bib Anton 
666 Lapın Q 785 Ziman Nacob 
667 Laiensty P TR Zpetaf_ Noief 
GR Lab Minna Mrs 787 Zneak Joſie 

— — — 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerls ausgeſtellt: 

Charles M. Ellinwood, Minnie C. Jay, 43, 3. 
John Horn, Annie Semrad, 23, 21. 
Edward H. Taylor, Nellie Spaulding, 24. 
Joſeph Prevat, Lauretta Latrop, 28, 18. 
Paul A. Stephen, Thereſa Louis, 22, 21. 
John Kunka, Frances Skrzypozynska, I, 
Emil Stanvall, Hilga Carlſon, 40, 33. 
Andrew Oberg, Ellen Pryd, L, 24. 
La Grand Heß, Eliza A. Childs, 40, 
Warren M. Smith. Lulu Richsher, 
John Schmitt, Alvina Kulp, 24, 24. 
Alfred H. Cabot, Lea Benoit, 27, 27. 
Joſef Adamek, Annie Korlek, 33, 22, 
Charles B. Metzler, Emma Belan, 49, 42. 
RP. 6. Nielien, Martha N. Nielfen, 29, : 
Gimer Zohnjon, Hanna Johnjon, 26, 30, 
Karl Friedl, Cınma Namper, 29, 21. 
Glarence Campbell, Mary Didenjon, 
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Preis offerirt 


—auf — 


MOXLEY’S 
BUTTTRINE. 


Spezielle Preis:Dfferte. 


Mir verfaufen während de3 Monats Dezember 
1808 1,500,000 Pfund Yutterine, und da fich bedeu— 
tendes Anterefie dafitr zeigt, wie groß der Abjak im 
Monat März fein wird, offeriren wir, um das In— 
terefie noch mehr anzufachen, die folgenden Breije 
für die Werfonen, die mit ihrem MNatben dem wirf: 
lien Abjak, Die unter eidliher Ausjage bekannt 
gemacht werden wird, am nächlten fonmen: 


$100.00 als eriter Preis. 
65.00 als zweiter Preis. 
35.00 als dritter Preis. 
Ginfendungen biß freitag Mittag, den 31. März, 
und Preife werden an die erfolgreihen Rather am 


Samftag, den 7. April, vertbeilt. Jedermann fann 
am Rathen theilnehmen. Shidt Eure Schäkung an 


Moxley’s Advertising Dept., 


63 und 65 W. Monroe Str. 
ſabw 


A— 


an 
Mala 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


i ft, Mefiing, Kupfer uud 
Ze 3. ab plattirten Geräthen, 
Glas, Holz, Marmor, Porzellan u. |.iw. 
Verkauft in allen Anothefen au25c 1 Pfd.-Bor. 

Chicago Office: 10nov,bdilj 


119 OH Mapdifon St. Zimmer 9. 


J. G. Grossberg, 
Rechtsanwalt, 
Zimmer 44-48 Unity Building, 


CHICAGO. Telephon Main 2997. 


Cie Gle Transatlantique 


anzöfiihe Dampier-Dinie. 
«le een. machen die Reife regelmäßig 
iv 


n einer Wode. 
Sünelle und bequeme Linie nad Sudd —5— 


der Schweiz. 


2omz 


mitag, den 1. April 189 
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DAM ORTS 


demofratifcher Randidat für das Almt des 


Stadtichatmeiiters. 


„Die auferordentlich erfolgreiche Tont= 
merzielle Zaufbahn von Adam Ortjeifen ift 
ein glänzendes Beijpiel, um zu zeigen, was 
Ehrlichkeit, Pflichttreue und unentiwegtes 
Teithalten an Gejchäftsprinzipien zu lei— 
ften vermögen.“ 

„gu Montabaur in Deutjchland im 
Sahre 1854 geboren, fam er jchon in früher 
Augend nad) Umerifa und Tiek fih im 
Schre 1873 in Chicago nieder. Nachdem er 
längere Zeit im Deforations=-Gefchäft thä= 
tig geiwejen war, trat er in die Dienfte der 
alten Downer & PBemis PBrewing Go., der 
jegigen MeNvoy Brewing Go., mwojelbit er 
Durd) treue und ehrliche Pflichterfüllung an 
der Leiter zum Erfolge emporftieg, bis er 
feine jegige Stellung als Vize-Präfident und 


J.S.Lowitz, 
99 GLARK STR., 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 


Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampjerfahrten von New Dort: 
Dienftag, 4. April: Dampfer „Trave*, nah Bremen, 
Mittwoch, 5. April: „Friesland“, nah Antwerpen. 
Donnerftag, 6. April: „Aug.PVictoria“, nahNamburg. 
Sandftag, 8. April: „Amfterdam", nah Notterdant. 
Samftag, 8. April: „PBatria* .... nah Hamburg. 
Samftag, 8. April: „Ya Champagne“, nach Havre. 
Dienftag, 11. Ap.: „Kailer Milhelm d.Gr.“, Premen, 
Mittwodh, 12. April: „Soutbwarf”, nah Antwerpen, 
Donnerftag, 13. April: „Weimar“... nach Bremen, 

Abiahrt von Chicago ? Tage vorher. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


se Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 
Auskunftgratis. 


Teſtamente, Abitrakte, Penfionen, Mili- 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Ronfular- 


und Redhtsbureau, 


S9 CLARKSTR.- 
DfficeStunden bis 6 Uhr Abd3. Sonntags 9—12 Uhr. 
Imz* 


H.Claussenius & [Co 


Gegründet 1864 durd . 


Konſul H. Clauſſenius. 


Br Grbichhaiten 
Bollmachten we 


unfere Spezialität. 
An den Iekten 35 Jahren haben wir über 


u 20,600 Exhfijaften 


regulirt und eingezogen. — Vorfhüfle gewährt. 
Herausgeber der „Vermibte Erben-Tifte”, nah amts- 
lien Duellen zujammengeftellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General:Agenten des 


Aorddeutfchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo-, 
Astarials- und Reditshürenn. 
Ohicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Conniags offen von 9-12 Udr. baie 





1 


| 


I 
| 
i 





Haupt-Geihäftsführer erreicht hatte, die er 
nun jchon jeit acht Nahren inne hat. 

„Ein volfsthümlicher, generöjer und ges 
nialer Ehrenmann, Mitglied der bedeutend: 
ften Vereine und Verbrüderungen unjerer 
Stadt, Sekretär der Chicago und Miltwautee 
Brewers' Afjociation, Er 
feite QTurngemeinde und 
Mitglied miehrerer deutichen Sejanas 
literariichen Vereine md 


und 


Sprecher der Süd-⸗ 
hervorragendes | 


| 
| 
| 


als Mitglied am | 


Chicagoer Art Anftitute und Field Mufeum | 


interejfirt, bedarf er feiner Weiteren periön: 
lihen Empfehlung.“ 


„Dies ift jein erftes Auftreten in der Chiz | 
cagoer Politik, und wurde Die Nomination | 
don ihm nur angenommen, um den Wiünz | 


fchen feiner vielen Freunde gerecht zu wer: 
den, welche darauf beftanden, dak er die ein= 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


TVollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


Er Srbichniten, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bors 
ſchuß ertheiit, wenn gewünscht, 
wendet Such direft an 


Konfulent K.W. KEMPF. 


Lifte von ca. 1000 geiuchten Erben in 
meiner Office, 


Deulfdes Konfular- 


und Redjtsburean. 
84 LaSalle Strasse. 


Eonntags offen bis 12 Uhr. didofa* 


Rt. NELLINGHUOEN, 


‚Straus & Schram, 


92 LA SALLE STR. 
Billige Fahrt nad) Europa. 
Samburg S27.00 


mit den berühmten Doppelihrauben » Dampfern ber 
Samburg:Ameritfaniihen Linie. 


Paris..........822.79 
Balel..........827.19 
Straßburg. .....827.40 


mit den Dampfern der 
SHoland : Amerifa Linie. 


Nach wie vor billige Hchberfahrtspreife nad 
und von allen europäiichhen Hafenplägen. 


Extra billig! 


Erfte und zweite Kajüte nad) allen europätichen Plägen. 
est ift die Zeit, Rejerpationen zu haden, da Preije 
baldigft wieder fteigen fünnen. 


Ber billig Tfaujen wid, faufe jest. 
Motishä und jonitige Wr: 
Bollmadten, Reijepälle u. nr 
ler Form ausgeftelt. Konfulariihe Beglaubi: 


gungen eingeholt. 
und fonftige Gelder eingezogen 
Erbſchaften durch den erfahrenen deutichen 
Notar Charles Beck. 
Konfultationen— mündlich oder ihrıftlih— frei. 


San beadhte: 92 La SALLE STR. 


Office au Sonntag Vormittags nffen. 


Freies Auskunfts-Bureau. 


Böhne Loftenfrei tollektirt; Medhtölahen alles 
Urt yrompt ausgeführt. 


92 Saale Sir., Zimmer 41. um 


ddjafo* 


FEN, 


ftimmige Nomination feiner Partei ans 
nehme, die in ihm einen der beiten repräjens 
tativen Deutich-Amerifaner erblidte.* 

„Slüdlich verheirathet, wohnt Herr Orts 
jeifen mit jeiner familie 514 Oft 46. Str., 
und ift, mindejtens auf der ganzen Südſeite 
der Stadt, vortheilhaft befannt durch feine 
jtet3 offene Hand für alle wohlthätigen und 
erzieherijchen Anftitutionen. Seine hohe ges 
Ichäftliche Stellung und jein ftrenges Pflicht= 
gefühl machen ihn zu einem idealen fans 
dDidaten für das Stadtihasmeiiteramt, und 
die Taujende von Freunden, welche er in als 
len Iiheilen Chicago's befitt, haben jeine 
Kandidatur mit einer Arbeitäfreudigfeit 
aufgenommen, die wohlthit und nicht erlahs 
men wird bis aum Schlufe des Stimmtla= 
ſtens.“ 


Spart 12 leere 


E-Z LIQUID 
Ofenſchwärze 


Slaſchen, ſchickt uns eine Poſtkarte mit 
Eurem Namen und Adreſſe und wir über— 
ſenden Euch ein werthvolles Set von Oſfen- 
bürſten, werth 50c, frei für die Flaſchen. 

Außerhalb Chicago Wohnende jollten uns 
1 Label und 12 zwer Gents Marfen für die 
Bürſten zuſenden. 

Metaline reinigt Nickel-Ofen-Verzie— 
rungen ſo gut wie neu. ddia® 


Martin & Martin, Mfrs., Chicago. 


— — 


SRoss LEHIGH 


CREEK 


Die beite Sartfohle, die gegraben wird, für 

Defen und Furnaces, zu den niedrig: 

ften Breiien verfauft. 

No. 2 Eheftnut, Größe einer Eichel 5 
Große Hard Pea Kohlen .... ............... 

Wenn Ihr Eure Kohlen im Keller getragen 

wunſcht beſtellt ſie in Säcken — koſtet nur 

25 Gent3 die Tonne 
Jackſon Hill LZump..$4.00 | Gartiide Blod.......83.35 
Melfton Lump.....84.00 | Indiana Semi-Blod.%3.25 
Befte Hordlıng Lınnp 83.75 | Nllinots Lump od.&gg 82.75 
Bolled Gewidjt, reine Kohle, prompte Ablie 

ferung nad) jedem Theile der 
Stadt C. O.D. zafbbbj* 


Telephone Weit YO.R BUNGE BROS 
® 


LAKE und PAULINAST. 


136 und 138 W. Madison SIE. 


Wir führen ein vollfländiges Bager don 


ı Möbeln, Beppiden, Beten umd 


Haushaltungs-Gegenfländen, 


| die wir auf Abzahlungen von 81 per Woche 


oder 34 per Monat ohne Zinfen auf Roten 
verfaufen. Gin Bejuch wird Euch über 
zeugen, daß unjere Spreiie io miebrig als bie 
niedrigiten find. OT) 


Ernst F. Herrmann, 
Nechtsanwalt 


Suite 601 Kedzie Grbäude, 


120 und 122 Randolph Str., 
Telephon Main 3108. 19jalj 


Schußverein der Hausdefiker 


gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Str. 
Branch } Terwilliger. 232 W. Division Str, 
Offices: | M. Weiss, 614 Racine Ave. 
iu29,ddfa, 1} 


Zefet Die „Bonntagpof‘, 
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- Bergnügungs-Weawelfer, 


Theater: 
.» — The Little Miniiter. 
. — Sporting Vife. 
thbern. — RBoufle Cafe Comp. 
. — Rocber:Gane Gonp, 
. — De NAugelis in: „Ally Muste: 


Houfe — Panda Roffa: 
Konzert. 
ijfou — Willard Newell in: „Eyrano de Ber: 
gerac“. 
tborn — The Lottern of Love. 
i. — Human Hearts. 
emdy. — U Yudo Coon. 
8. N Hole in the Ground. 
. — BVaudeville. . 
tet. — Qaubdeville, 
Opera House — Vaudeville. 


BRonze € 822 ; 
tdfeite Turnballe.—Neden Eonitag 
Rahmittag Konzert vom Yırnge-Orcheiter. 
e Rienzi — Jeden Mittwoch Abend und 
Sonntags Konzert von Mitgliedern des Thomas: 
Orcheſters. 


asHDs22U 8 @ Mose 
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- Ergöglides aus dem englifden 
Unterhauſe. 


In einer engliſchen Revue erzählt ein 
alter Parlamentarier allerhand ergötz⸗ 
che Geſchichten aus der Zeit ſeiner 
dreißigjährigen Thätigleit im engliſchen 
Unterhauſe. Keiner einzigen Sitzung, 
behauptet er, habe er beigewohnt, in der 
ſich nicht Stoff zum Lachen geboten 
hätte. Ein ſtändiger Anlaß zur Heiter— 
keit wird durch den Hut gegeben. Der 
unerfoͤhrene Abgeordnete, der zum er— 
ſten Mal das Haus betritt, weiß gar 
nicht, was er mit ihm machen ſoll; aber 
es paſſirt auch noch älteren Mitgliedern 
des Hauſes, daß ſie ſich über die vielen 
Vorſchriften, die ſich an die Kopfbedeck— 
ung knüpfen, nicht recht im Klaren ſind. 
Das „Hut-Geſetz“ iſt nämlich ſehr kom— 
plizirt. Zunächſt muß man ohne Hut 
zu ſeinem Sitze gehen, darf aber dann 
den Hut wieder aufſetzen. Wehe aber 
dem, der mit dem Hute ſich von ſeinem 
Sitze erhebt! Als einmal ein neuer 
Parlamentarier ſich erhob, ohne den 
Hut porber abzunehmen, beiam er von 
allen Seiten des Haufes lebhafte Zu- 
bufe. Er blich fteben und bemühte ſich 
verseblich, dahinter zu fommen, was c3 
gäbe. Da ging Dr. Tanner auf ihn 
zu, nahm ihm den Hui ab und drüdte 
ihn ihm mit höflicher Verbengung in 
die Hand. Es ift auch vorgelommen, 
daß Sir William Horcourt und Mr. 
Ehamberlain om Schluffe einer höchſt 
wirkungsvollen Rede ſich auf tären Hut 
feßten und fo die ganze Wirkung ihrer 


Neben unter dem allgemeinen Gelächter | 


zerftörten. Ein Mitglied war 
Seit beionnt, cI8 „der Monn, der auf 
feinem Hute fa”; man behielt den Fall 
fo gut im Gedädhtniß, meil ein iriiches 
Mitglied damals, als er das Mißge— 
ſchick bemrkte, aufgeſtonden war und ge— 
ſagt hatte: „Herr Präſident, erlauben 
Sie mir, dem verehrten Mitgliede zu 
gratuliren, daß, während er auf feinem 
Hute ſaß, ſein Kopf nicht darin war.“ 
..... Niemand darf ſtehend mit dem 
Hute angetroffen werden, auch wenn er 
ſich nur erhoben hat, um mit einem 
Mitgliede in ſeiner Nähe zu ſprechen. 
Auch der ſitzende Parlamentarier muß 
ihn manchmal abnehmen, ſo z. B. wenn 
ein anderer auf fein? Frage antwortet 
pder feinen Namen erwähnt. lt er zu> 
fällig it diejem Moment ohne Kopfbe- 
dedfung, jo ergreift er feinen Hut, fegt 
ihn ouf-und nimmt ibn fofert wieder 
ab. Dft fomt c3 dabei vor, daß Mit- 
lieber fich in der Eile einen faljchen 
Hut auffehen. So erariff Gladitone 
einmal einen Hut, der ihm viel zu Klein 
mar, mas große Heiterkeit hervorrief. 
Sehr fomifche Sceren ereigneten fich zu 
Zeiten, wenn es die jchiwierigfte Sache 
bon der Welt war, imlinterhaufe etwas 
zu eſſen zu erhalten und die hunarigen 
Parlamentarier in Schaaren das GSpri- 
fezimmer beftürmten. Das ereignet ji 
immer, wenn ouf eine- wichtige Rede 
eine unintereflante folgte. Jedermann 
Atürmt zum Buffet und der Wirth ift 
bald am Ende feines Wites. Bei Nacht: 
figunaen ijt das natürlich noch} jchlim- 
mer. Bor ein oder zwei Jahren wor cs, 
da mußte der Leiter des Reftaurants 
während einer Nachtſitzung ſchleunigſt 
in einer Droſchke neue Eßvorräthe ho— 
len. Er kam zurück, beladen mit But— 
ter, Köäſe, Eiern, Vrot und anderen 
auten Sachen. Vald mnußie aber noch 
einmol geſchickt werden. In jener Nacht 
folfen 2000 Spiegeleier und 900 Schei- 
hen Butter fonfumirt worden fein.... 
Beicheidenheit gehört nicht zu den Tu- 
genden de3 Parlamentarier. Umfo- 
mchr verdient der Fall bei einem Mr. 
Smith Erwähnung. Jemand ſprach 
fon ihm im Verlauf feiner Rebe ala 
dem „jeär ebrenmertben und aelehrten 
Mann“ — eine Phrafe, die auf Wdoo- 
faten haufia angewendet wird. Nun 
paßte diefr Titel ober rechtmäßig nicht 
auf Mr. Smith. Es wäre indeſſen ge— 
wiß Niemandem eingefollen, zu wider— 
ſprechen, Mr. Smith aber ſprang ſo— 
aleich auf und rief: „Ich bitte den ſehr 
ehrenwerthen Herrn um Entſchuldigung, 
aber ich bin nicht gelehrt“. Fine 
Htändine Lonifche Fiaur im Haufe war 
fange Zeit hindurch ein fürzlich verjter- 
bener Abgeordneter, der fünfzig Jahre 
Ing immer und immer tmieder ver- 
fügte, eine Bil durchzubringen, durch 
tie verboten werden follte, hochgelegne 
Fenster von außen zu reinigen. Jahr 
für Yabr hatte er feine Bill eingebracht, 
und zuleht, ol2 er fein letztes Stünd— 
lein nahen fühlte, verließ er das Bar: 
Iament mit einem jeltianten Schliihef- 
felt. An feiner Wbjchiedsrede erft er- 
fonnten Alle, daß fie Seine Bill ftets 
mißberftanden hatten. Er erflärte, 
nicht an das Gefchid der FFenfterreiniger 
babe er gedadit, Tondern an — das 
Tublfum darunter, auf das fie fallen 
fünnten. 2: 


Hindeifinder und Zuchthäusier als 
L2andesveriheidiger. 


Es ſcheint in den Sternen geichrie- 
ben zu fein, daß Belgien das militäri- 
e Rostauffyftem To lange behalten 
wird, nls die Gefchide des Landes in 
den Hänben der jegt herrichenden Par: 
tei-ruben. E3 gefällt eben diefer Bar- 
tei, Daß bie Armee zum Theil aus 
Shlönern zufammengefeßt mwerbe, die 
 meiftens nur in den Soldatenftand tre- 
ten, weil fie in den Kaferne Unterfom- 
men, Nahrung, Bekleidung und oben- 
drein guten Sold erhalten, -fich unter 
Ber Hand aber von den Sozialiften für 
ihre Pläne anmerben laffen, während 
bie file de famille zum großen Leib- 


lange | 


| mefen ihrer Eltern Jugend und Habe 
nach einem befannten Ausfpruche „ver= 
rauchen, vertrinten und gigerlhaft 
ftumpffinnig verfchlemmen”. Der Mi- 
nifterpräfident, Banderpeereboom, gibt 
zwar für die perfünliche Wehrpflicht 
platonifche Ziebeserflärungen ab, wen— 
det aber gleichzeitig dem Sölbnermwejen 
alle denkbaren Begünftigungen zu, un- 
befümmert um den moralifchen Werth 
und die Zuverläfligfeit der vom So- 
zialismus jchon bedenklich durchfegten 
Truppen. 

Wenn dies noch einer Erhärtung be- 
dürfte, jo fünnte man das neuliche 
NAundjchreiben anführen, das der Mi- 
nijter an die Korpsfommandeure ge- 
richtet Hat, um fie aufzufordern, au 
die jugendliden Bagabunden und 
Zucdtbäugler der Anftalten in Merr- 
plas und Ruyffelede als Söldner in die 
Armee aufzunehmen. Dieje Auffor- 
derung mwiderfpricht nicht nur dem ge- 
jundenSinne, fondern auch einer fcharf 
begründeten Verordnung vom ‘Jahre 
1879, durd) die der damalige Kriegs- 
minifter General Renard die Horps- 
fommandeure anmies, nur folche jun- 
gen Leute als Freiwillige anzunehmen, 
die nicht nur in Förperlicher, fondern 
auch in moralifcher Hinficht die erfor- 
derliche Gewähr leiten. Obgleich die 
ftramme Disziplin der Bellerungs- 
Unftalten ihre heilfame Wirkung nicht 
auf alle Injaflen verfehlt, ift do zu 
bezweifeln, daß die Aufnahme Ddiefer 
Früchte fozialen Elends zur Gejun- 
dung der Armee beitragen merde. 

Dem Hesresverwalter Bandenpeere- 
boem muß befannt fein, daß die Si— 
cherheit des Landes nad) außen, ganz 
befonders aber im Xrnern — und in 
letter Hinficht dürfte wohl die Probe 
zuerjt zu bejtehen fein — mit den Ele- 
menten, au3 denen die Truppenförper 
gebildet find, jchon jet nicht auf zu fe- 
jten Füßen ftehen. liebrigens find mit 
der Verwendung der Findelfinder in 
der Yrmee bereits bittere Erfahrungen 
gemacht worden. Nachdem der betref- 
fende Erlaß Napoleons I. vom 19. Ja= 
nuar 1811 veröffentlicht mar, jtiegen 
die Findelhäufer als fojtenloje Rin- 
derbewahranſtalten und Staatsſchu— 
len in der Achtung der Bevölkerung, 
und nicht nur die unehelichen, ſondern 
auch die ehelichen Kinder wurden ihnen 
anvertraut. Wenn die Vielſeitigkeit 
ſeiner Aemter Herrn Vandenpeereboom 
Zeit gelaſſen hätte, die Militärgeſchich— 
te des erſten Kaiſferreiches aufzuſchla— 
gen, ſo hätte er gewiß ſeine Zuchthäus— 
lerverordnung nicht erlaſſen. Denn 
wie der Erlaß Napoleons ſich als eine 
Prämie auf die Unſittlichkeit erwies, 
ſo dürfte der des belgiſchen Kriegsmi— 
niſters ſich als eine ſolche auf die Land— 
ſtreicherei erweiſen, den Militärſtand 
verunehren und das Vertrauen auf die 
Armee, als dieErhalterin derKuhe und 
Ordnung, erſchüttern. Herr Vanden— 
peereboom bätte neulich in Foreſt Ge— 
legenheit gehabt, ſich von den ſchreckli— 
chen Folgen eines Fehlgriffes in Ver— 
kehrsſachen zu überzeugen. Hoffent— 
lich wird ihm und dem Lande die Er— 
fahrung erſpart bleiben, daß die Feh— 
ier in Sachen der Landesvertheidigung 
noch bedeutend verhängnißvollere Fol— 
gen nach ſich ziehen. Vorſicht in ver— 
doppeltem Maße wäre dem, mit ſo 

zahlreichen als großen Verantwortlich— 
keiten beladenen Miniſter, dringend zu 


empfehlen. kur 3 5 
Sur Köjung der Fraucnfrage. 


Eine für das Publitum im Wllge- 
meinen und für Eheleute und Solche, 
die e& werden wollen, höchft interefjante 
Entſcheidung tft bon einem höheren Ge— 

| richtshof in Indiana gefällt worden. 

&3 hatte dort ein Mann feine Ehe- 

| gattin als Verfäuferin in jeinem 
ı Schubgefchäft angeftellt. Er bezahlte 
der Frau einen wöchentlichen Yohn und 
die treue Gattin Sparte das jo verdien- 
te Geld Hübfh zufammen. Trotz die— 
fer vereinten gejchäftlichen Thätigkeit 
ging es aber mit dem Gejchäfte rüd- 
ı wärts. Die Frau half dem Mann mit 
dem eriparten Gelde aus und mußte es 
 fich auc) gefallen laffen, daß dasMänn- 
chen ihr den Lohn fchuldig blieb. 
| Schließlich Tam es zum Banferott. Die 
| rau reichte nun ihre Forderung ein. 
| Eie beanfpructe eine aelicehene Summe 
und den rüdfländigen Lohn. Das Gr- 
richt erfonnte auch zuibren Gunften und 
| orbnete die Zahluna d:3 eingeflagten 
Betrages aus der Malie an. 
Hier ift ein Wink für Frauen und 
auh für Ehemänner! Jndem die 
| Männer ihre Frauen in ihren Gefchäf- 
ten ala Gehilfinnen anftellen. jorgen 
fie für Zurüdlegung eines Notharo- 
' fchens für fchlimmere Zeiten. Wber die 
Vortheile, welche derFrau geboten wer— 
den, ſind noch ungleich größere. Sie 
hat vor allen Dingen den Mann immer 
unter ihren Augen. Ausreden wie Ge— 
ſchäftsüberhäufung und dergleichen bei 
ſpäter Heimkunft braucht die theure 
Gattin, die ja in allen geſchäfflichen 
Angelegenheiten wohl bewandert iſt, 
nicht mehr hinzunehmen. 
Welche Menge von Verdruß und 
| Koften wiirden erſpart werden, wenn 
der Geſchäftsmann immer die eigene 
Frau als „Typewriler“ anſtellen wür— 
de! Die Zahl der Eheſcheidungen wür— 
de um mindeſtens 50 Prozent kleiner 
werden, wenn die Stenographin des 
Geſchäftsmannes immer die eigene 
Frau wäre. von den Qualen der Eifer— 
ſucht, welche der Frau auf dieſe Weiſe 
erfpari blieben, qar nicht zu reden. 

Ganz bejonder3 aber dürfte fich das 
Spftem der ehelihen Anftellungen für 
Banken empfehlen. welche jo viel unter 
der Wanderlufi ihrer Kaffenbeamien 
zu leiden haben. Wenn die Bantiers- 
gattin oder die Frau des Präfiventen 
die Kaffe führte, dann fünnte es höch- 
ften3 vorfommen, daß einmal der Sat: 
te der Kaffe zu Liebe mit feiner eigenen 
Yrau „Durchbrennt“. So lange aber 
das Geihäft aut geht und die Kaffe 
mohl gefüllt ift, wird da8 liebende 
Meib nicht daran denken, mit der Kaffe 
alfein durchaubrennen, denn fie wird 
fich nicht jelbft beftehlen wollen. - . - 

Der Hauptoortbeil aber wäre, dak 
die Frau viel weniger Zeit urd Quft 
zu Einfaufs-Fouren und ähnlichen 
zeitraubenden und koſtſpieligen Exkur—⸗ 
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fionen hätte, wenn fie im Gejchäft des 


Mannes thätig märe. Allerdings wäre 
zu berüdfichtigen, daß durch die Be: 
Ihäftigung der rau ermerbsbebürftis 
gen Männern der Verdienft geraubt 
würde. Doch auch das braucht der@in- 
führung des neuen Ghftems nicht im 
Wege zu ftehen, denn die rau wird ja 
gerne mit dem Gehalt fih begnügen 
und mit weiblicher VBefcheivenheit Die 
Arbeit einem Anderen überlalfen, ber 
dann doch auch bezahli werden muß. 
Die Hauptfache bleibt doch, daß im 
Falle eines Banferottes die Frau ihre 
Anfprüche erheben fann, und dafür ge 
nügt die Anftelung. Die thatfächliche 
Arbeit ift dazu ja nicht erforderlich. 
Sedenfalls dürfle die jchlaue Schuh- 
macherftau nicht unmefentlich zur Lö 
fung ber rauenfrage beigetragen ha= 
ben. (N. Y. Staatsztg.) 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer nıd Sinaben. 
(Nitzeigen unter Dicher Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin Dinnerwaiter. 148 Fifth Ave. 


Verlangt: Junge, der das Sign Geſchäft erlernen 
will. Sigu-Shop, 93 Southport Ave. 

Verlangt: Ein Omnibus, am Tiſche mitzuhelfen. 
265 S. Clart Str. 

Verlangt: Porter für Saloon. 231 Fifth Ave. 


Verlangt: Runner für Reſtaurant. 318 S. State 
Str. 

Verlanat: Gin junger Mann, Deutih-Amerifaner 
als PBartender, 351 Wells Str. 

Verlangt: 2 junge Yeute im MWiter von 16 bis 18 
Nahren zur "Dilfe im Weitaurant, 189 Ranpdolph 


Str. 


Nerlangt: Gin ftarfer Auge in Gafepäderei zu bel: 
fen, Nachzufragen im Reitaurant. 1197 Wlue Aslaud 
Ave. 


Barber-Shop. Muß 


De 
Verlangt: Porter (Mriher) in u 
Ben Adler, 15 ©. 


ein guter Schuhwicdjer jet. - 
Halited Str. 

Verlangt: Agenten für Rugweoerei. 1046 Ballon 
Str.. nabe Armitage Ave. 


Verlangt: Gin guter Upboliterer, bei Youis Mecio, 
28 5. Straße, 2. Flat. — Hyde Barf. ſaſo 


Verlangt; Buſhelman, heute vorzuſprechen. Stern 
Clothing Co. North Ave. und Larrabee Str. 


Schneider der Hofen und Weiten ma 
2 N. Gen 
Vorzuſprechen 


Verlangt: 
chen kann, um im Store zu arbeiten. 
tral Park ve, nahe North Ave, 
Sonntag Vormittag. 


Verlangt: Zwei gute Schneider ‚im Store zu ar 
beiten. Briede, 460 Yincoln pe, faion 
Verlangt: Sofort, ? fräftiae Numgen für Vottling 
Departement. Standard Preiwery Bottling Dept., 
Gde 12. Str. und Campbell Ave. jajon 
Verlangt: Ein unge zum Nähte-Pügeln. 1001 
W. 10, Str. ſamo 
Verlangt: Zwei jnnge Leute, welche deutſch und 
polnifch ſprechen, können lohnende Beſchäftigung fin— 
den. Näheres: 216 N. Weſtern Ave. ſamodi 


Verlangt: Polſterer en Bett-Lounges. 095 Mil 
waukee Ave. 


Verlangt: Ein Mann zum Abbügeln an guten 
Shop-Röcken. 86 Evergreen Wpe., Hinterhaus. 


Verlangt: Fin guter Cakebader und ein Junge, 
auf Pferde aufzupaſſen. 361 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Guater Cakebächer, nur einer der ſelbſt— 
ftändig arbeiten fanıt. 245 W. Chicago Are. 
Verlangt: z.ne dritte Hand an Brot. 3138 Wal 
lace Str. 
„ Veriangt: Bäder an Brot und Cafes. 914 Shef— 
field Ave. 


Rerlangt: Porter für Saloon, einer der aud) Bar 
tenden faun. 1525 Diverjey Boulevard. 


Verlangt: Kellner für jüviiches Neitaurant. 154 
S. Halitcen Str. jamo 


Verlangt: Gin gater unge an Gafes,. Churan & 
Sohn, 664 Lincoln Ave, ſamo 


Verlanat: Ein guter Rockſchneider, mit Damen— 
Schneider zu arbeiten. 839 N. Clark Str. 
Halited Str. 


Verlangt: Guter Gafeiminer, DTM. 
Nah u Uhr. Yohmettare. 
Verlanat: Kin Schneider. 205 Yincoln Ape. 


Verlangt: Gin Qäder an Gates, welcher jelbitftän 
dig arbeiten fann, als erite Hand. 689 %.  Albland 
Ave, 

Verlangt: Eine 4. Hand Vartender. 40 Elybourn 
Ave. 


erlangt: Nunge an Brot. 227 





E. North Ave. 
Geſucht: Ein guter, nüchterner Huf- und Wa 
genſchmied, muß mit hiefigen Arbeiten betraut jein, 
fan auch als Partner eiittreten. VBorzuiprechen bei 
Youi3 Yau, 1505 Main Str., Siüd-Gvanfton. 
erlangt: Zwei. Rırgtveber und Yujchneider, Be 
ftändige Arbeit. 5626 Halited Str. doja 


Verlangt: Bin junger Sonditor und Galebäder. — 
132 MW. Yan Wuren Str. frſamo 


Verlangt: Ein guter Upholſterer. 
zwifhen 6 und 8 llbr Ubenps. 248 
2, Flat. 


Verlangt S:cdneider, auter Rockſchneider. Beſtän— 
dige Arbeit. Wın. Baumbach, Blue Island, Ill. 
friajo 


Vorzufprechen 
Firth Ave, 
fſa 


Verlaugt :Helfer an feinen Coſtum-Weſten. 
824 Allport Ave., hinten. fſa 

Verlanat: Tapezicrer, um Aufträge aufzrnehmen 
nach unſeren Muſterbiichern, in Stadt und Land. 
Neue Muſter, rteiche Entwürfe, keine Schundwaare. 
American Wallpaper Eo., 156—153 Wabaſh Ave. re 


Stellungen Juden: Männer. 
Anzeigen unter dDiefer Rubrik. ! Gent Bas Yxurt.) 


Seiuht: Anttändiger Mann in mittteren Nabren 
jucht Stelle als Hausmann: var Ravallerift. Nicht 
im Salvon. Wdr.: N. 233 Ubendpoit. > 
Ein tüchtiger deutſcher Hoſenſchneider, vor Kurzem 
eingewandert, wünſcht Beſchäftigung, am liebiten 
bei einem Deutſchen als Theilhaber, aber nur nach 
Maaß. Offerten unter N. 237 Abendpoſt 


Geſucht: Junger Mann, 21 Jahre alt, erſt einge 
wandert von Deutſchland, ſucht Stellung als Flei 
ſcher oder Wurſtwmacher. Adr.: S. 201 Abendpoft. 

Geſucht: Guter Brotbächker ſucht Arbeit. vV. X. 77 
Abendpoſt. 


Geſucht: Intelligenter, friſch zugereiſter deutſcher 
Kellner, beſſerer Klaſſe der nur wenig enagliſch ſpricht, 
ſucht unter Deutſch-Amerikanern vaſſende Stellung. 
Adreſſe: Edward Fiſher, 5652 W. 20. Str. fſa 

Geſucht: Tüchtiger Maſchiniſt und Maſchinenhand, 
feiner Bichelemacher, All-around Man, ſucht ſteti— 
gen Platz; erſter Klaſſe Referenzen. Adr. 246 Bel 
mont Ave., oben. 3movlw 

Stellenſuchende aller Art werden prompt placirt. 
International Agench, 170 Madiſon Str., Tele: 
phone Main 3023. 17m;, Im 


Verlangt: Frauen und Mädggen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Saden und Fabriken. 


Oprerators und Finiſhers an Cuſtom 
Neumann & Go., 19 Friftb Ave, 3. 


erlangt: 
CKoats. M. 
Floor. 


Verlangt: Mädchen oder Knaben an Singer Knopf: 
loch⸗Maſchinen. 411 WM. Ban Buren Str., Ede Canal 


Str. 


Verlangt: Eichen Mafchinenmädden an Röcke und 
Sofjen. Guter Yohn. IHN. Noben Str., binten. 

Perlangt: Mädchen, fyiniihers, Yaiters und Knopf 
Annäber an Weiten. 41 W. Ban Yuren Str, Ede 
Kanal Str. 

Verlangt: Mädchen, das Kleivermacen au er 
lernen. Room und Poard wenn gemwünfcdt. 19 €. 
North Ave. 


Verlangt: Erfahrene Näherinnen für Sfirts. Ar 
beit nah Satie gegeben, Weftern Givat Go., 177 
Adams Str, jafonino 


Verlangt: CS prerators an Damen-Tailien, Dampi 
Nähmaihinen. Goben und Schiwark, 165 Wartet 
Straße. ⁊ 
Verlangt; Ein Mädchen, an Cuſtom-Hoſen zu nä— 
hen. 21 Newberry Ave. ſaſonmo 
Verlangt: Maſchineumädchen an Hoſen. Setige 
Ardbsit. Gunter Yohn. 73 Ellen Str., nabe Milmwau: 
fee Ave. und Yincoln Str. 


Verlangt: Griahrene Majdtuenmädden an Damen 
Jaden, SR—$12 die Woche. Dampffraft. Stetige Ar: 
beit. 858 R. Yincoln Str., 2. Floor. 

Verlangt: Rleidermaherin und Maichinenmädchen 
an Yadies’ Suits. Frfahrung nicht nötbie. Stüd 
oder MWochenlohn,. Stetig. EB N. Lincoln Str, 
2. Floor. 

Verlangt: 
röden. Dampftraft. 
Glorinda Str. 


Handmädcen für Tajchen an 


351 N. Hermitage Ave., 


Eho» 


de 


Berlangt: Majhincenmädden an Rnichoien. — 60 
MeReynolds Str. frfa 
jerlangt: Mädchen an _Rnichojen, zum Kıröpfean- 
näben. CO MeReynalds Str. frja 


" Berlangt: Mädgen, Operators und fyiniihers au 
Knabenröden. HTW. 14. Eir., fria 


PBerlongt:-Maichinenmädcen und Paifters an Me: 
ften. 127 Hadvdon pe. dofria 


erlangt: Yebrmähden und Zuardeiterin in Mil: 
line: Store... 972 N. Haiften Str. boftia 

Verlangt: Lehrmädchen in yabrit, Lohn bezabit. 
Sohlin Novelty Co. 195 Market Str. nibofi 


% 





Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
Muzeigen unter Diefer Nubrit, I Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 


- Verlangt: Gin’ qutes Mädchen, welches auch to: 
Hen fan, für leichte Hausarbeit. 745 Well? Er. 


Verlangt: Gin gütes dentjches Mädden für all: 
gemeine Hausarbeit. Kleine yamilie. Empfehlungen 
verlangt. 3756 Andiana Ave. faton 


Verlangt: 
Hauscerbeit. 
Desplaines 


Gin deutſches Mädchen für acwöhnliche 
Gutes Heim. Reine Möfche. 123 South 
eh Str, C. ©. Palmer. 
Verlangt: Yundföhin, viele Haus:, d 
zweite Mädchen, Sellnerinnen, Kausbältertimen. 
Koftenlos. IR SE, Glart Str. —— 
. Verlangt: Sofort, in 5119 Madifon Ave, SÜD 
feite, srfter Mlafle dentihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in feiner Familie ohne Kinder, Muß 
erfahrene Aöchin fein, wenn nicht, fragt wicht nad, 
ſowie jauber bei der Arbeit uud and in berjönlicher 
Erſcheinung. Lohn 85.00. . Richt machzifragen am 
Sonntag. fanıo 


Nücen: und 


Verlangt: Frau in mittleren Nabren, die behilflich 
fein fan in Hausarbeit auf dem Yande, 15 Meilen 
von hier, Nachzufragen Montag Morgen: TI N. 
Arteſian Ave., Ede Hirſch. 

Verlangt: Frau oder ältliches Mädchen für eine 
Familie von Dreien. Muß zu Hauſe ſchlafen. 
203 Larrabee Str., >. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädcen für allgemeineHaus— 
arbeit in kleiner Familie. 214 32. Str. 


Verlandt: Gin Mädhen von H—15. Jahren, fo: 
fort. Nachzırfragen MIR The Strand. 


VBeriongt: Fin gutes deutiches Mädchen für alfee 
meine Hausarbeit im ciner yanilic von 4 Erwachſe— 
nen. 1035 Gvanfton Ave. 


Verlangt: Ein gutes Dienſimädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Nejerenzen verlangt. 331 Kazalie Ave. 


Verlangt: Mädchen Für allacmeine Sausarbeit in 
kleiner Familie, Flat: keine Wäſche: guter Lohn und 
angenehmes Heim. Referenzen verlangt. Sonntag 
und Montag nachzırfragen. 2953  VBernon Nlve., 
lat 3 


Verlangt: Norddeutjche reinliche ältlihe Yrau als 
Seushälterin für 2 junge Yeute, Angenehmes Heim, 
Kleiner Yohn. Nachyıfragen Zointag oder Montag 
bei 9. Kunge, 547 School Str. 


Verlangt: Mädchen fiir allgemeine Hausarbeit jo: 
fort. Muh zu Haufe ichlafen. 80 Blelrofe Str. 


Verlangt: Mädchen 
Hausarbeit. Keine Minder,. 2 in yamilie. #2. — 
Tel Court, 3, Flat. 

Verlangt: Hanshälterin für Wittwer, Nadhzufra: 
gen: 21565 N. Aſhlaud Ave. 


43 


Verlangt: Yunges Mädchen, Leichte Arbeit in 
Lauadey. 293 Dayton Str. 

Verlangt: Unftändiges Mäddhen, das Yicbe zu 
Rindern bat und für zweite Sansarbeit. 285 
Scdawid Str. 


Werlangt: Fin Mädchen, 14NXabre alt, in der Haus: 
arbeit-zu helfen, Keine Wäiche. Mleines Flat. Eines 
das mir auf das SFlat achtet, wenn ich nicht da bin. 
Lohn K1 die Woche. Mrs. Dorcpefter, WI YaSalle 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für Sausarbeit. Tromberg, 30% 
Wajhburn- Ave. 


Verlangt: Junges deutſches Mädchen für allge— 
meine Hausarbeit. Kein Waſchen oder Bügeln. Fa: 
milie von Dreien. 305 S. Wincheſter Ave., 2. Flat, 
nahe Volt Str. jafon 

Vertangt: ‚Gutes zweites 
Montag. 19 MM, Dipifion 


Mädchen. Vorzuiiprechen 
Sir. 


Verlangt: Gin Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 442 Noble Etr. 
— — 
Verlangt: Ein deutihes Mädchen von H—!5 Nah 
ren, don brapden Eltern. (Fines Das zu Safe Schlafen 
fan. & Fremont Str., Flat 9. 


nn —— — — — — 


Verlangt: Deutſches reinliches ſtarkes Mädchen, 16 
bis 17 Jahre alt. Vorzuſprechen Sonntag bis 2 Uyhr. 
126 Centre Str., 2. Flat. 


Verlaengt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Larrabee Str., Mittelfloor. 


170 


Verlangt: Gutes deutſches Mädchen ſür gewöhnliche 
Hauscrbeit. WI] Elybourn Ave. 


Frau mittleren Alters oder Mädchen 
Kindern. 73 N. Leavitt Str., oden. si 


1) 


Verlan 
bei wei 


Verlangt: Mädchen für Hauterbeit in Feiner 'zya- 
milie. Keine Wälche. Nahzufragen 225 Vilas Pner, 
Ravenswood. friı 


jeite wohnend, um Jährigen Anaben zu beanfiichti: 
gen. 252 Wabajh Ave, Mvartinent 20. M. Kran?, 
dor 
Verlangt: Köhtiimen, Mädchen fir Hausarbeit, 
Hanshälterin. Fingewainderte Mädwmen werden anf 
das Schnellite in feinste Yanıtlien plazirt. Anna 
Menjel, 509 Wells Str. 
Achtung! Das größte erite deutich = amerikanische 
weibliche Vermittlungs-Inſtitut befindet fich jegt 586 
N.-Glart Str., früher 545. Sonutags offen. Gmt! 
Tiäte und qute Mädchen pro:ipt bejorgt. Teicvbone 
North 455 8dz*uſon 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für zweite Arbeit, 
Kindermädchen. Hausarbeits mädchen werden unter— 
gebracht bei fſeinſten Familien durch Mrs. S. Man— 
del, 00 31. Straße. Gm; Imt,ino—'a 

Rerlanat: Eofort, Köhinnen, Mädchen für Hauss 
erbeit und zweite Arbeit, Pindermädden und eins» 
eiwanderte Mädcher für beilere Yläß: in den fein: 
en $amilien an der Eüpdieite, bei hohem Lok. — 
Mik Oelms, 215 :— 32. Etr., nabe Audiana pe. 


587° 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit md 
zweite Arbeit, Haushälterinnen, eingewanderte Mäd: 
Shen erhalten jofort gute Stellen bei bobem Lob, 
in feinen Brivatfamifien, vurd da3 Ddeutiche Ver— 
mittlungsbureau, jeht 70 Nord Glart Etr., nabe 
Diviſion ſrüher 509 Wells Str., Mrs. C. 
Nunge. Sınzimt 


Str., 


Etceuungen juhen: rasen. 
Anseiaen inter Dieter Ribrit 1 Gent das Mort.) 


Gefucht: Selbititändigne Buſineßlunchtöchin ſucht 
Arbeit. 117 N. Franklin Str., Baſement. 


Geſucht: Wäſche ins Haus. 292 W. Chicago Ave., 
Mrs. Schulze, Wittwe. 


Geſucht: Stelle für heichte Hausarbeit, bon einem 
Mädchen, 16 Nabre alt. 239 - YMırftin Mpe., binten. 


Sucht: Wäre ins Haus. 53 
hans. 

Geſucht: Deutſche Frau in mittreren Jahren ſucht 
Gute City Referenzen. 137, 25. Place, nahe 
Canal Str., 1. Floor, unten. 


Tell Konrt, Hinter: 


Stelle. 


Geſucht: Erſte Klaſſe Köchin wünſcht Stelle im 
Reſtaurant oder Hotel. 93 Blue Island Ave., Mrs. 
Schwartz. frſa 
Unierricht. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents 

Enolindbe Sprache für Herren und Da— 
men in Kleintlaähen und privat, ſowie Buchbalten 
und Handelzfacher, befanutiih amı veiten gelegrt im 
RW. Yufineh Kollege, 922 Milivaufee Ave., nahe 
Yanlina tr. Tags und Mbends,. reife mäßig. 
Veginnt jezt. Vrof. Geotge Jenſſen. Prinzipal. 
laq ddiae 


as Mert.) 


Gründlicher Zither-Unterricht wird in Prof. 
recht's Zither⸗Schule, 111413 E. North Ave 
der veſten Methode ertheilt. Großartiger Erfolg. 
Zwei Lektioren wöchentlich. 533 der Monat. 11mzlin 


Vrof. Oswand, dervorragender Lehrer für 
Bioline, Mandoline, VPiano, Zitder und Guitartte 
Lection 50 Cents. Inſttrumente geliehen 952 Wil: 
wautee Aden nab⸗ Aſblond Ave WGbſe⸗ u 





Pferde, Wagen, Hunde, Vönel ꝛc. 
(Anzeigen unter dirſet Rubrik. 2 Cents Bas Wort.) 

Zu verkaufen: Ein Pferd und Bugay, billig. 1611 
N. Leavitt Str. dfja 


Abreije balber billia, 5 aute Arbeits: oder Deli- 
verppferde, jowie jchweres Pferd und Qugaay, fbott: 
billia. 134 E. North Ape. 


Topbugoy, 


an 


Zu verfauien: Fromnes feines Pony, 
billia. 752 Elpbourn Ave. 


* 


Zu verkaufen: 2 ſchöne junge Ponies mit Top— 


wagen. 803 Clifton Ave. 


Zu verkaufen: Ein großes und ein kleines Pferd.— 
365 E. North Ave., Kohlen-Office. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd. Wagen, Pflug, Cul— 
tiva tors. Schauijeipflug. IT N. Marihrieid Ave. 


Zi verfaufen: Pferde, Waren, Buggies, Geſchirr 
und neues Surrey 1111 Lincoln Ave. 

Zu verfaufen: Alle Sorten aute Ranarienpögel.— 
MW. Chicago Ave, PVorzuiprehen Sonntag. 


DEIN. NRoden St., 


Zu verfaufen: Deliverpivagen. 
Mever, 


Zu verkaufen: Friſch melkende Ziege mit Nungen, 
und hodtragende Ziege. 1828 W. Fullerton Abe, 
nahe K. Ave.—Armitage Ave. Cat. 

Zu verkaufen: Ranariendögel, eriter Klaſſe An: 
dreasberger. 342 Cornell Str., Vrgbaer, 


Wagen, Buggies und Geſchirt, arößte Auswahl in 
Chicago. Gunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
QAuaaics; alle Sorten, int Wirklichleit Alles, was Ni: 
ver hat, und smiere Preiie find nicht zu bieten. — 
Todiel u. Ehrbardt, 305 Wabafo Ave. 1Uinz, Im,u, ſo 
— — — — — — —— 


Bichcles, Nohmaſchinen 2c. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Sents das Wort.) 


> RR ‚Mi gi . a 
Zu verfarjen: Damen: umd Kerren-Pichele, jedes 


86. 32 North Ave. a A ER = 


Zu verkaufen: Eine „D 12° Wberler_Wilfen Väb— 
majchine, jo gut iwie nei, billig. .o Sheffield Ave. 


Die befte Auswapt son Nähmaſchinen auf ber 
Meltjeite Neue Majchinen pen $10 a au⸗ 
Sorten gebrauchte MNaſchintu DON 5 — 
Weitjeite + Office mon Standard — 
Lug. Speidel, 1,3 W. Yan Zuru Sie.. 6 Tduee 
öhsic von Kalited. Mbenns offen. 2 
ET er  gäsınaibiuen fanfen zu 
« Ihr - könnt che Arten Näsinaı 5 
gaboleisierPreifen dei Alam, 17 Mnanıs Str. ment 
lattirte Singer gi. Sieb 2a ft. Ymj* 
on 81), Eprect nei, ehe Ihe Saufk. : 


| den mit Saloon; nadhweistich gutes Geichäft. 


| Mordieite, 
Hard Straße. 


. - wegen 
oder Frau für gewöhnliche 
fraoenc Paul Schulte, 16883 W. North Ave. 








Store. 


Baarzahlugg: 24 Zimmer, nahe Courthaus; 


treiben. 


— u er ws BE et ı Ar. W. Abendpoſt. 
Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, auf Site | ” Mer — 


Mry,lın | 
! (Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das 


; Std, 374 D. Dipifion. Ste,, oder Gigenthümer: }. 
i Keen, 1117 Sheffield Ave. 


| $15. — 231 Yarraber Str. 





| Rind. 
Woche. 
317 Elybourn Ave. 


| digen, jungen Mann 


' Schlafzimmer. 


’ 


„&bendpoft«, Chicago, Samilag, den 1. April 1899. 


— — — 3 
— —— 


Sefnäftsgelenenheiten. 
(Axzeigen unter diejer -Nubrit, 2 Cents das Meort.) 


Vermwalterspertanf. Auf Bevoll: 
mächtiqung der Probate Gourt von Goot Gonnty, 
Jun wird hiermit angezeigt, dak geichriebene Ange: 
bote für den Anlauf des Saloons mit Ginrichtung 
und Waarenlager, 106 Willow Str., von mir entf 
gegengenommen erden, Ale Angebote müflen an 
oper vor dem 5. April 1809 eingereicht werden umd 
für Baar fein.s Der Vertauf findet ftatt am 6. 
April 1809, abhängig don der Beftätigung der Pro 
bate Gonrt von Coof Count, AU. Angebote find 
an mich ver ſönlich zu adreſſiren oder abzuliefern. — 
165 Willow Str,, Chicago, Il. Maria Fedebredt, 
Verwalterin. 


Zu verkaufen: Billig, dutgehendes 10-Gent-Reftau- 
rant. 1965 NR. Glärf Str, 

3u verfanfen: Gutzabfender Ge Saloon. Genügen 
de Verfaufsaründe. 470 Racine Ave, jan 

Muß verkauft werden: Store und Zimmer, mo— 
dern, auter Geſchäftsplatz, große Barn. Beſte Offer 
te. Adr.: M. H. 36 Cleaver Str. 


Zu verkaufen: Kleiner Candy Store md. 
Mitch: Depot, nahe einer Schule. Breis $40. 
N. 294 Adendpoit. 


gu verfaufen oder gegen Grundeigenthum 
tauſchen: Saloon und Boardinghaus. 
Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Saloon, billig. guter Viat. 4 
N. Meitern Ave. 


kleines 
Adr.: 


zu der: 
Adr.: W. 732 


Zu vertaufen: Zigarren-, Confeetioery-⸗, Tabak-, 
xanıdey-, ‚Notions- und News-Stand. 530 Weſt 
Divifion Str. 

Villig zu verfaufen: ‚Deutihe und englifhe Zei 
tungsroute. 1430 Lerington Ave., 


Zu verkaufen: Eine gutgehende Grocery, verbun— 
30 
N. Lincoln Str., Ecke Auaufta. ſaſo 
Zu verkaufen: Butcherſhop. 5131 Aſhland Ave. 
ſaſo 
Zu verkaufen: Ein gutes 8 Kannen Milchgeſchäft 
mit Eck-Framehaus und Lot. 2634125, auf 
Nachzufragen: Grove Place und Or 
ſaſon 


Zu verkaufen: Eine gute Bäckerei an der Nord— 
ſeite. Guter Store- und Wagen-Trade. Adr. J 
401 Abendpoſt. 


Zu verlaufen: Eine Döderei mit Haus und Lot, 
e wantilieniverbältnijie, in Sillibore, Wis., 
feine Konkurrenz. $15 bi3 $M in den Store. Yu er 


‚Zu verfaufen: Guter Wüdereiz und Delifatejlen 
Store mit Wohnung. Beſte Lage: preiswerth. Nach 
zufragen 1106 Salited Straße. 


‚gu berfaufen: Gandy: und Nocionitore, ſpottbil 
lia. 4 Elybourn Ave. 
Zu verkaufen: Billig, krantheitshalber, oder zu 
vertauſchen: Ein 6 Kannen Milchgeſchäft. 400 W. 


Chicago Ave. 


Zu verfaufen: Guter Schubihon, billig, alter Ping. 


! 317 W. Randolph Str. 


Zu verkaufen: 200 kaufen, wenn jofort genom.- 
men, einen feinen Delifateffen:, Zigarren: und Ton 
Gute -deutihe Nachbarschaft. Mictbe mit 
Wohnung 812. Nerfaufe auh an Abzablung. 2007 


ı N. Afdland Ave. 


Zu verfaufen: Fin gutgehendes Reitaurant. Näbe 
tes: 46) Wells Str. 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Meinen gutzah 


ı fenden Gfjaloon, Amitände halber zum halben Wer 


the. Nehme auch Theilzahluug, Grocery oder Bäcke 
rei. ©. Martin, 659 Osgoood Str, 

Zu vermiethen: Billig, kleines, gatgehendes 
ftaurant, über 109 täglich. Nur bi5 Montag. 
Weit Madiion Str. 

Zu verfaufen: Gutes Reftanrant; gute Lage; paſ 
fender Wlaß für Deutfche Leute; gebe nad) Ylasta. 
313 M.- 12. Str. didoſa 


m 
He 


is} 


Hotel — Hintze, 8 Waſhingaton — 81300: Hälfte 
hübſch 
möblirt. Goldarube. 2dmz6t 


gu verfanfen: MNilhreute: muh andere Geidhäite 
IE N. Kedzie Ave. 


Geſchaͤftsrheilhaber. 


CAnzeigen unñter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Rartuer, guter Gejhäftsmann, jür Real 
Gitate und „Anfuirance Gefhäft, mit 8250 bis 58390. 


Verlangt: Eriter Klaffe Tatuter als Partner. Nord 


| jeite.- Zu erfragen Sonutag. Vi; Klnbourn Ave. 


Verlangt: Eiire alleinftehende rau als Theithabe 
rin in einem Geſchäft. Katholiſche vorgezogen. T. 
W. 226 Abendvpoſt. 


Zu vermicthen. 


Wort.) 


vermiethen: Verlangt guter Grocery Mann, 


Zu 


| um den Store No. 28 und 283 Tit Divifion Str., 
zu übernehmen; Gigenthümer wird Market | 
| damit in, Verbindung - führen. Nahzı,ragen bei &. | 


3684. 


—joit 


Zu vermietben: Ed:Priditore für einiges Geihäft. 


gu vermietben: Eine kleine Wohnung, billig, 352 


Elybourn Ave. 





| Zu vermiethen: 4 Frontzimmer. 985 N. Spaulding 


Ave. ſaſon 
Zu vermiethen: Die Fronthälfte des Stores. 
Miethe *19. 1026 Lincoln Ade., zwiſchen Perry und 
UAſhland Ave. dmdoff 


Zimmer und Board. 
Aneigen untet dieſer Rubtit, 2 Cents das Mort.) 





Verlangt: Noomer. 43 Hein Place, nabe Schatwid 
Str. 

Zu vermiethen: Zwei möblirte Frontzimmer, ſe— 
parater Eingang. Deutſche Frau. 177 Elm Str. 


Verlangt; Roomers und Boarders. Gute, deutſche 
Koſt. 44 Centre Stt. 

Zu vermiethen: Möoöblirte warme Zimmer bei 
Wittive. 52 Warren .Yve., nahe Bart 





Zu. dermietben: Zinmer für Herrn, auch mit 
145 Sheffield Ave. 


3u 
220 Hudſon Ave., Ecke Eugenie Str. 


Zu vermiethen: Möblirtes Front-Bettzimmer. — 


Zu vermiethen: Frontzimmer, billig, an anſtän— 
373 E. Diviſion Str., iene 
Treppe. 


Zu vermiethen: Ein nettes Zimmer, Bad, Gas, 


mit Board, wenn gewünicht, 395 Yarrabee Str. 


Neriangt: 2 anftändige Poarders und Rosiners.— 
HIN. Nobey Str. 


Ju vdermietben: 2 möblierte Zinmmeer für aus: 


halten. 54 Elpbourn Ave. 


Zu vermiethen: 8500 N. Humboldt Str., ſchönes 





Zu vermiethen: Ein anſtändiger Mann findet gute 
Koit und Logis. 340 Milwaukee Aven, oben, 


Fuchs. 


Zu miethen und Board geſucht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wirt.) 
Verlangt: Wohnungen jeder Größe an der Nord— 
mweitieite, mit oder due Dampfoeizung. Wietbers 
warten, Freudenberg & Co., 1190 Milwankee Ave. 

jeion 


Zu mietbenr geiucht: Großes unmöblirtes Zimmer, 


| etwa 16X20, mit Bedienung, großen Glojets, Wafler: 
leituno 
| ae, öftlich von Glarf, nördli von Ohio, oder wei— 


Gas, Tanıpfbeizung, Süpdfront, oberfte Ka: 


nördlid von Divifioi 
Weft: oder Süpjeite, 


oder 
Adr.: 


ter weſtlich— 
Hochbahn 


uahe Der 
Kandeler, 


: 1515 The Monadnod. 


!  Gejucht: Wo finden. 2 junge befier fitnirte Herren 
| eim gutes Heim? Briefe mit Preisangabe erbeten 
unter D. 301 Abendpoft. 


Pianos, mufifstiihe Inftrumente. 


ünzrigen unter biejer Kutrıt, 3 üents das Yıor: 

gu verlaufen: Mein Gabler Piano, mit geichigs 
ten Füßen, 0. 155 Fremont Str., 2. Flat, ztoiichen 
Gontre und Garfield Ave. 


Nur E0 für ein ihönes Rojewood Tiano, 8 mo⸗ 
natlich. 317 Sedawick Str., nahe Diviſion. 303 1w 


Dame, die nothwendig Geld braucht, offerirt ihr 
deachtvolles 54150 Upright Piano «in perfefter Vers 
fafiung und beinahe noch gauz neu) für $135. — 101 
"ine Etr. 27m; 

Grode Starr Upright, $150; New York Upright, 
gl; cin Bargaiı. you & Heulv, Wabajb Yipe. 
un). Adams Etr, — 


Megcham Equare, 823 : Arion Sauare, 850: Mar: 
hal & Eimity Square. $Tä; Steinway Sauarc, $135. 
Lyon & Hraly, Udamz Str. und Wabaih Abe. ® 


Pianos zu "permiethen. _ Nene Upright3 von 
brillanten - Ton zu niedrigiten Raten. Xpon & 
Dealy, Wabajh Ad: und Adams Str. s 


KHaufs: und Berfauis- Angebote. 
Mnzcıgen unter Diejee Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
‚Zr verfaufen: Billig, eine volitändige Bäderrie 
einrichtung (noch im Betrieb). Plag ift für KO zu 


tenten. Adr. S 502 Abenpdpoft. 


Zu _verfanfen: Wurftmaheinrichtung, Blod, Wie: 
geimefier td Stopfmaihine, in gutem Stand. Mor. 
T. 88 Ubendpoft. 


Zu kaufen gefuht: Eine Hobelbant. 
Werkzeug. Neijahr, 4%, Ordard Etr. 


Ju verlaufen: Show Cafes, jehr billig, wegen 
Aufgabe des Gejchäftes. Auch Moulding und Glas 
Shop zu vermietbhen für $4 den Monat. 110 Sigel 
Gtr., nahe Meils Str: HmzjadidoIm 


. Store-Einritungen jeder Art für Grocery:, De: 
lifateflen-, Sigarren-Stores und Yutcheribops u.f.w., 
ipottbilliig. Sowie Top-Wogen. MI bi3 IM N. Dat: 
KedEtr. nud D—2 S.Despfaines Str. Ilmilmion 


Nchme aud 


Bu vestaufen: Spottsilfig, alfe Sorten Store-Ein- 
tihtungen, für, Grocerp:-, Dalakgrn.. Zigarren:, 
Fondy-Stäres u. — Khad. Bender, 374-376 


Sincoln Une. Zei. Kate Bien 8 _wiimpim,ujon 


der | 


| oder 
ı Gefahr, 
| don uns borgt. 


' dor für Auskunft u.f.m 
ı Wenn 


| Nordweſte-Ecke Nandolpben. LaSalle Str.. 9. 


ı trägen auf 
' irgend welche gute Sicherheit zu Den billigften Be: 
! Bingungen, — Derlepen föunen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzartungen werden zu jeder Zeit ans 
| gekommen, wodurd die Kojten der Anteihe verringert 
‚ werden. 


:99 Maihıngton Str, Zimmerz0t; 
| Sittcaln Ane., 
' mann auf 
' Diamanten, 


diia | 


Bauen und berechnen teine Kommiſſion, 
Sichyerheit vorhanden. Zinſen von 4 bis 0%. 


Wvorn Str., Zimmer 510. 





| gegen Zicherbeit. Apr. Y. X. 20 Abendpoſt. 


I 2 dlotten, 


vermictben: Schönes Bettzimmer. $1.0 die | 


bei | 





Wrin zweier werthvoller, 
| jame Hausfrau— luſtiger 
ji ter, wünſcht die Betanntſchaft eines 
‘ außerbalb. 


I Sonntags. 





Geld auf Möbel 2c. 


(Anzeigen unter Diejer Kubrit, 2 Cents. dad Wort.) 


Geld zuperleihen 
auf Möbel, Pianos, VBierde, Wagen u. f. m. 
Rleine Anleiden 
von $20 bis $400 unfere. Spezialität. 
Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Anleihe machen. jondern_laffen diejelben 
in Ihrem Belig. 


Wir haben das 
deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 


größte 


Alle guten, ehrlihen Deutfhen, fommt zu uns, 
wenn Ihre Geld borgen mollt. 


Ihr werdet e2 zu Gurem Bortheil finden, bei mie 
borzufprehen, ebe hr anderwärts hingeht. 


Die fiherite und zuverläfligite Bedienung zugefihert 
A. 9. Frend, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 1. 


1Napıliufon 


—— Geld zu verleihen auf Möbel und Pianos — 


etwa 


| Guter fruchtberer 
ı geJundes Alima umd guter Markt für Wi 


I don 2 br 
I ben jei, 
Kaufluftiaen 


| poit. 


Die Revenue Yoan and Building Affociation, 79 | 


Tearborn Str., Zimmer 1614, 
Grundeigenthum zu 6 Vrozent Zinſen, ohne Pre— 
mium und ohne Kommiſſon. 6myImtuſo 


Otto C Voelcder, 70 LaSalle Straße, Zimmer 34 


verleibt Geld auf | S 
ı 3. 


ben. 


Das einzige deutihe Geihäft in der Stadt. Wenn | 


Ahr Geld boraen wollt, findet Ahr c3 zu Eurem 
Noitheil und Bequemlichkeit. bei uns am borgen, in 
Summen von $20 bis 8560 auf Möbel, Bienos u.i.w; 
Die Saden bleiben umgeitört in Gurem Haufe. 

Anleibe zablbar in monatlicher Abichlogszablingen 
nach Wunſch des Borgers. Abe lauft ferne 
dak Ahr Eure Möbel verliert, wern Abe 
Unſer Geſchäft tft eın verantivortlis 
ches und reelles. 

Freundliche Bedienung und Verſchwiegenheit garan— 
ſirt. Keine Nachfrage bei Nachharn und Verwandten. 
Wenn Ihr Geld hraucht. bitte, ſprecht bei uns 
ehe Ihr anderswo hingeht 
Ihr nicht kommen fkönnt. dann bitte ſchickt 
Adreſſe und wir ſenden einen deutſchen Mann nach 


Eurem Hauſe, welcher Euch alle Auskunft gibt. 


Eagle Lo an Co. I0 LaſSalle Str., Room 34 
Otto C. Voelder Geſchäftsführer. 
Stod. 


Gbicaygo Murigage Yoaxwompany, 
440 Tearboru Sir, Zimmer 2lo und IT. 


ı Chicags Vortgage xoan Gomduany, 


immer 12, Zaymarfss Theatre Puilding, 
161 W. Madijon Str.. dritter Floor. 


Wir leihen Euch Geld zu großen oder feinen Bes 
PBianos, Möbel. Verde, Wagen oder 


Chbicaasa Mortgage 2ovan Conpany, 
175 Dearborn Gir., Siurmer 216 und 217. 
Unſere Weitſeite OSffice iſt Abends bis 8 Ulbr age— 
offnet zur Veeuemlichkeit der auf der Weſtieit⸗ 
Wohnenden. 1lan® 


Chteaaoe Crevit Company, 


Late View. 


Pianos, 


Held gelieren au Jeder— 
Vierde, Wagen, Fixtures, 
en und anf irgend wel: Sicherheit 


zu niedrigeren Noten, al3 bei anderen Syirmen. Zahl: 


md 


! termine nah Munich eingerichtet. Zange Zeit zur Ab: 


zabhlung: böiliche und zuvorkommendeBehandlung ge— 
gen Jedermann. Geſchäfte unter ſtrenaſter Verſchwie- 
denheit. Leute, welche euf der N 
View wohnen. können Zeit und Geld ſyaren, indem 
ße nach unſerer Office 534 Lincoln Av. gehen. Main— 
Office 90 Waſbington Str., Zimmer 304. 5ia® 


zrde 


Benan Jhr Beld brauch: und auch 


| ! s b 
| eine Freund, jo iprecht bei wir vor. Jh berleibe 
niein eigenes Geld aui Mobel, Bianos, Pferde, Wagen, 


ohne daßh dieſelhben aus Eurem Beſit entfetnt werden, 
da ich die Zinjen wili und miht die Sachen. Des: 


balb Srosche be Peine Angit zu baben. fie zu vers 


lieren. ch mache eine Epeziafıtät ans Anleiben_von 


' 815 dis 800 und kann Gnc das Geld an dem Tage 


geben, an dern Ahr e3 wünfht: Ahr fünnt das Geld 


‚ auf feichte Abzablungen baben oder Sinjen bezahlen 


Xhr wollt 


und des Mein ſo fSarce haben. wie 
im 4. Stod 


A. O. Milltams, #9 Dearborn Gtr., 


I Simmer 94, Gde DTearborn und Nendaipb Er. er 


Neoriyweieru Kor.gage Yoau 00, 
455 Wilwaufee Uve., Zimmer 8, Gde Ebicago 
Une, uber Schroeder's Wpothele 
Geld gelichen auf Möbel, Piairos, VBrerde, Wagen 


| m. f. m. ym billigiien gZinien; rüid;zahlbar wie man 
I milnicht. Iede Yabluaa verrinaert dir Koften. Gin: 
' mwohner 


erivaren 


der Nordieite ind Nordiweitieite 
1ltalj 


Geld ınd Seit, wenn fie san uns borsen. 


Finanzielles. 
(Auzeigen unter dieſer Rubrik. Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiſiſion. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
wenn gute 
Hauſer 
und Lotten jhnell und vortheilbaft verfauft und ver: 
tauijht. — William Freudenberg & Go., 107 Dear: 
Ifebpdia* 


Privatgelder zu verleiben, jede Summe, aufGrunds: 
eigenthum und zum Bauen, zu 0, 54 und 5 Provent. 
&. üsreudenberg & Go., 1199 Milwautee Ave., nabe 
Nortb Ave. und NRobev Str. 13dz dido, ſabw 


Zu verleihen: 815,0009 Privatgeld, zu 5 und 6 
Prozent. P. Schulte K Co. 59 Dearborn Str. 
Alleinſtehende Dame wünſcht ein kleines Darlehen 

Wer leiht einer anſtäuvigen Frau 540. Gute Si— 
cherheit auf Privoathaus. Adr. W. 734 Abendpoſt. 
Zu verleihen: *310600 auf Chicagoer Grundeigen— 
thüm, 1. Hypothet. Adr. H. 606 Abendpoſt. 


Will 3200 zu ſieben Prozent borgen, auf meine 
33x125, werth 5700, Gugrantee 
und Abitratt. Erite Hppotbet. Apr. 9. 605 Abend 
pott. 

Muß KL00 borgen, um meine 2500 Bauvereins— 
Anleihe abzuzablen. Gigentbum an N. Irving Ave., 
nahe North Ave. pr. W. 730) Abendvpoſt. 


Geld ohne Kommiſſion. — Louis Freudenberq ver⸗ 
leiht Privat-Kavpitalien von 4 Proz. au ohne Kom— 
million. Bormittags: Rendenz, 377 N. Hohne Aven 
Gde Cornelia, Naegmittags: Office, Yimmer Iol4 
Unity Building, 79 Dearborn Str. 13ag9* 


Geld zu verleihen zu den niedrigiten Naten. Geld 
zum Bauen geliehen. Oscar Nabe, Milwautee 
Ave. 11m34w. ſmi 


105 


Shne Kommijlion Geld zu verleihen au 4, 5 und 
6% — R. 4 IR. Elark Str., Charles Stiller. 
4dıny, Im,erion 


Geld zu verleiben zum 4 und 5 Prozent. Ullrich, 
Zimmer 1409 190 Mafbinaton Str. Grundeigen— 
thums- und Geſchäftsmakler. 


Zu verleihen: Geld auf Chicago Grundeigenthum 


in beliebigen Summen von S00 aufwärts, günſtige 


Bedienung. 
31m3- apl5 


reelle 


—** 
Ave. 


Vedingungen. Sofortige und 
Auguſt Torpe, 160 E. North 
54 und 6 Brozent auf 


Geld ohne Kommiſſion zu 5. 
Anleihen 


derbeiierte8 Chiceaser Grundeizenthun. 
sum Bauen. 9. ©. Stone & Co., 206 —— 
5ma 


Heirathogeſuche⸗ 
(Jede Anzeige unter dieiet Rubrik koſtet für ine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Aıttive, 38 Jabre alt, von ju 
‚ fräftige hübihe Figur, Beſfitze 
ſchüldenfreier Häuſer, ſpar 
lebens luſtigem 


Heirathsgeſuch: 
gendlichen Ausiet 


edlem Eharak 
nur reſpeltablen 
Herrn. Wittwer nicht ausgeſchloſſen. Geht guch nach 
MNäberes durch ©. Kühl, EN. Glarf 
Etr., } Treppe. Zu iprehen bis I Uhr Abends, aud) 


don 


Heirathegeiuch. Ganz alleinitchender ſolider Mann, 
Wittwer anter Handwerker in guten Verhältniſſen, 
befigt quten Gharakter und Kenntniſſe im Geſchäfte. 


Mſacht die Bekanntſchaft einer älteren oder bejahrten 


Dame zu machen, zwecks Heirath bei gegenſeitiger 
Neigung. Offerten erbeten, mit Angabe der Verhält⸗ 
riffe und richtiger Adreſſe. Verſchwiegenheit zuge— 


fihert. Nermittier ziwedlos. &. 5M Abendpoft 


Rechtsanwälte. 
Anieigen unter dieier Aubrif, 2 Cents das Wort.) 


Guguk Büttner, 


Deuticher 
—-Udvolas und Rot 


Ratb unentgeltlich. 
18 Yabre PBrazis in allen Gerichten. 


160. Waibirgton Str., Zimmer 302 un» 393. 
Aha 2 2 er Sagl} 
Löhne Ihm Tolleftirt. Nechisfahen erledigt ie 
allen Gerichten. Gollection:Dept. Yufriedenbeit gus 
rantirt. Walter ®. Kraft, deutiher Atvofat 
134 Wafhington Str., Zimmer Sl4. Phone M. 18143, 
we Er = a 22fbljnior 
Fred Blotte, Nehtzanmwalt. Ba 
le Rebisiorten prompt bejorgt. — Suite 244-348, 
Unity Building. 79 Dearborn Etr., Wohnung 194 
Esoood Etr. non! 
Julius Boldzier. Jod ©. Rogers. 
oldyier & Rogers, Rechtsanwälte. 
Suite 89 Chamber of Commerce. 
Eüdoft:&de Maibinoton und CaSall Str. 


Uhren, Shmudjaden ıc. 


(Anzeigen unter diefer Nubrif, 2’Eents das Wort.) 





— 


„Gold und Silber gelauft, Schmudſachen auf Be— 
ſtelung angefertigt. Udren genau revarirt. M. 
Stein, 235 Tearborn Etr., Zimmer 511. Amzlui 


.... Möbel, Sausgerätde 2c. 
Anırigen umter dicier Rubrik, 2 Cents das Mort 


u Verlaufen: Gin ihönes Drefier und Vettftele, 
ig,. ME MW. Chicago Ave. Lietjins, 


ı tom 


ji bar 


Hian® | 


| Yaiıd, qute Gebäude 
ı jer, 3 Weiten von Station, TO Meilen von ( 
IM. ir; 


ı Bio von 





} 
| North Ave. 3 


| boidt Bart, Preis, $4000. 


Grundeigenthum und Säuier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wert.) 


Farmländercien. 


Baeniand! — Farmland? 

, Weldland! = 
‚ Gelegen in dem berübinten Marathon: und dern 
tüdlihen Theiie don Lincoln Gonnty, Wisconfin, 
uud it zu verfaufen duch eine alte, wohibetannte 
Fitma, welche ſchon an über dreitauſend Farmer 
Land verkauft hat, und jetzt noch im Beſite von 
40,000 Acker ſchönen Waldlandes iſt, welches 
tigen Preijen und jehr günitigen Zablungsbes 

en bierdarh zum Bertauf augebotea Wird, 
Boden, gutes Holz, gutes Waifer, 


Um Ipeitere - Auskunft, freie Landkarten und ein 
tluiteirtes „Handbuch für Keimftätte-Sucher”, jhreide 
—— Anu die „Wisconſin Valley Land Combany“, zu 
Wauſau conſin, oder beſſer ſprecht vor bei ih— 
a wertete 3 8. Koebler, welder in der 

gend auf einer Farın großgeivorden ift und daber 
auch genaue Auskunft geben fann. Fr wird vom 1). 
April AN Wieder jeven Montag, Dienitag und Mitt: 
woch im jener Chicago Zweig-Office, im zweiten 
Stod No. 112 6. Worth Ave, Ede Cinbourn Ane., 
‚ Nachmittags bis 9 Uhr Adends, zu jpre: 
Und sit dann bereit, jeden Tonnerktag mit 
uns ‚mauszujabren, um ihnen das Yand. zur 
zeigen. Ar: N. 0. Kochler, 112 E. Nortn Ap., 
Chrcago, KU.—Litte Diele Zeitung zu erwähnen. 
2mz,dofadi, im 


Zu vertauichen a — — 
l errauſchen t ein tr: Haus nd %o 
Werth KÜ0DO, Mort: USER Bone od, 


nage FW, Mdr.: WR. 205 Abends 


gu verfaufen oder 
Robinſon, Mich 
durch Land. 


en: 80 Ader Farm. 
fließendes Waſſer 
Desplaines Gigenthümer, 108 


Zu verlaufen: Ne 
kann Schöne 33 der 7 
Sthroedter, 


EAN oder einer Lot 
e Illinois erwer⸗ 

1 Farmen, 

Bath oder 


Günftiae Belegen 
Ihuldenfrei, mit vo 
Prowerty in Tauſch. 
Wis. 


zu verfaufen: Salb ( 

Haus, 7 Ader Wichenhots 
Nahzufragen: X. Iraut 
Nordieiticite. 

j 169 Ader oder mehr, et 
Hotzland. O. Krümmel. wi W 
Chicago. 


Farm 
Zimmer 
land. 
Ave., 


Zu verlaufen: 


Zu verkaufen: 40 Acker Farm. Dettmer 

Wis 

Zu verlaufen: 84 Acker, alle unter Pflug autes 
ſchöner Obſtgarten 


In 
Ind. 


Uncapher, Grovertown, 
Nordſeite. 

Zu verlaufen: Nur *8120, 6 ſchöne große 4 Zims 

mer Cottages, 3100 Baar und x*10 per Monat: 

\ öffentlicher Schule und elettriicher Kar; 

Ihönes großes Zitöfiges ylatgebäude, alle neu 

Lerbefferungen, an Wellington Ave. 


| tbet. 4 Zimmer im jeden Flat. KORAN, 
| Norpdjeite 


Yot als. Iheilzablung. Nobn Hein * 
N. Aſhland Ave., nahe Belmont Ave. 


Zu verkaufen und -zu vertauſchen: Bebautes an 
undbebantes Grundeigenthum in allen I 
Nordjeite und Yafe View. Verichiedene ı 
Pargains. Offen Abends. Auguſt T 


St) Daar fanfen TAftödiaes Aridbaus. I 
sr Baar Tauft Zitödiges Vridgedäude 
K0 Loar f 
ftödiqes Pridaebände, gedflaiterte Ztrai 
1050, wertb *33000. Gaberer & Telfofle 


| ton Str. 


Pranch-Office: 534 | 


ite and in Lafe | 


ı gen. Wrinat 824 per 


i coln 


ı an 
für 82000 
I& #8. 


Gas u. 1. 


ı Stall, 


ind dom 


ı & &o., 59 Dearborn Str, Zimmer 6 


Zu ‚verfaufen: 
baus, nabe 
Tauſch. Näheres i 


Billig, ſchönes 22 Zimmer 
Part. Nehme auch 


° Wobnung, 826 Korte; 


Zu verlaufen: Cottage, 5 Sinner, hohes 
meint, grobe Attic, aepflaiterte Straße; billig wenn 
bis 15. April verfauft. Nacbzufragen bei oe \ 
3 t, 69 Dearborn Str., oder bei Yuguit 


3400 Galb, Reit Meine Abzahlungen kauft neues 
modernes zwei Flat Stein und Brick Diverſey Blod. 
Gebäude, Bad, Gas, Kamine, Spiegel, Ehina Elo— 
ſets. Adr.: J M, Abeundpoſt. ſa 
Holzhaus, nebſt Lot, 


& 


Ju verfaufen: 2itöfines autes 
! für 2250. — 


313 Hudſon Avern nahe Lincoln Park, 
Schroedter, 27 n ve. 


eine Xot, 125x374, 
64 NR. Bert 


Ju verfauien: Großer Yargain 
2 Block von Irving Part Bouledard. 
Ave.n, 3. Flat. 


Zu verkaufen: Zweiſtöckiges Haus mit 4 Wohn 
Monat. Kleine Anzahlung.— 
7. Schuedler, 134 Newton Str. 


Zu vertauſchen: Schuldenfreies Property 
3 Wohnungen nd Stall, in View 
Ave. Vreis 54000 für 

Kann bis *33000 herausbezahlen. 
Lincoln Ave., J. Flat. Keine Agenten. 


Store 
Lale vV nahe Yine 
ein Brick Flat Gebäude. 
Zu erfragen: M41 
didoſa 


Nordwenn-Seite. 

Zu verfaufen: 5-Zimmer-BridsGottage mit Stall 
Emerfon Ave, nahe Robey Str., werth 83009, 
wenn *100 anbezahlt. Auskunft brieflich. 
Wicerſham, Poſtoffiee Jefferſon Park, Ill. 
11,18,25n3,1ap 
Zu verfaujen: Neue Häufer von 4 und mebr Zim— 
mern, mit allen WBerbeflerungen, Wailer, Server, 
j. 10. 1300 aufieärts, Ku) GCeſh, 88 monat— 
lich. Dreje Hänfer ftird gut gebaut und nahe verjchie: 
Over ib baue nah Wunich, 
offen. De 


denen Straßenbahnen. 
Heberzengt Fuch! Sonntags 
Pelmont und Elfiton Ape. 


Otto Dobrotb, 


zu vertaufen: Paſſend für Milchgeſchäft, Atöckiges 
Brick und Frame-Gebäude, Alley Corner, 2itöckiger 
rüfwärts. 1058 Fulton Str. EFigenthümer 
Joſeph Stein, Zimmer 201 und 202 Reaper Blod, 
HE, Mafbingten Str. 


Zu verfaufen: Billig, Yot an Di n Str., 

Humboldt Bart. 

1175 W. North Ave, Gigentbümer. 
— 4 — — 
Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Gin yaıldens 

freies Property, nabe Humboldt Patı. ®, Schulte 


Zu_verlaufen: Neue 5 Zimmer-Häuſer, zwei Blods 
von Elfton Upe,, Electric Cars an Warner Ude. (Nds 


| Dijon Wre,), mit Waller: u. Sewer:Einrihtung; $59 


ı Anzablung, $10 per Monat 


Policy | 


Preis $1300, Ernſt 
Melms, Eigenthümer, Ede Milwaufee un) Galifor: 
nia Ude. 5ja® 


| Wir können Eure Häujer und Lotten fehnell vers 


' faufen oder 
Auch 


Etr. 


vertauſchen. Streng reelle Behandlung. 
Farmen vertauſcht. G. Freudenbera K Col, 
1199 Milwaukee Ave. nahe North Ave. und Robey 
13dz, dido ſabw 


Südweit:Seite. 
Verkaufe 8 Zimmer zweiſtöckiges Brickhaus, große 


Verhältniſſe halber ſpottbillig. 531 Haftings 
mz 53,6i0 


Zu verkaufen: 5400 (Reſt monatlich) kaufen 7— 


Zimmer, moderne Uſtöckige Cottage „aroßer Stall. 


13m7*- | 


Strohenbabnverbindung. Kein annchmbarcs Angebot 
zurückgewieſen. 2070 W. 16. Str.,- Gigenthümer. 


Vorſtädte. 

Wollt Ahr Grundeigenthum in Auſtin billig kau— 
fen? Fahrt Sc. Kommt und jebt. Großer Bargain.— 
Thiele, 7533 Chicago Ave., Auftin. h 

Anz, mifafon, Im 
Verlangt: Ich gebe $25 der mir einen Käufer 
brisat für eine Lot in Sat Park. B. Schulte & 
Go., 59 Dearboran Str. 


VBeridiedenes. 
Mir fünnen Gure Häufer und Lotten fhnell der: 
faufen oder vertanfhben. Paul Schulte & Eo., 50 


Dearborn Str., R. WW. fia 


. Perfonliches. 


| Anzeigen unter dieſet Nubrik. 2 Cents das Wort 


Mlegandeıs Geheime Bolizer» 
üUygensar W und wo wilıy Ude, Zimmer 9, 


' bringe irgend ckivas in Krjahrung auf privatim 


\ Bess, 


eaiteriudt alle ungoludlichen Familienbet⸗ 
baltıriüe, Ghenaudsfäur u. j. m. und jammelt Bes 
weiſe, Diebnahle, Räubereien und chwin deleien 
verden unterſuchht und die Schuldigen zur Rechen⸗ 
part gezogen. Anjprüche auf Schadenerſatz fuür Ver— 


I 3 * 2 
| segungen, Unglüdställe u. Dergl. mit Grjolg gelten) 


gemadt. Free Raty in Nechtsjocgen. ir find Die 
einzige deunde PolizeisAgentur ın Chicago. Sonne 
tags ofien bi? 12 Uhr Dlittags. 2m“ 


Löhne, Noten, Koft: und Saloon:-FKedhnungen und 
Iduciyte Sgyuiden aller Urt prompt follektirt, ıwo Au⸗ 
dere erjolglos jind. Keine Verepnung, wenn nicht ei: 
folgreih. Wortgages „foreclojed“. Schlechte Mietbet 
entfernt. Allen Gerichtsiadhen prompte und jorgfält:: 
ac Wufmertjankeit getvidmet. Dokumente ausgeiteüß 
und beglaubigte. —Officeftunden von 3 Ihe Morgens 
bı8 7 lipr Abends; Eonntags bon 8 5:3 1. 

The Greditora Merhantile Agencd 

125 Dearborn Str., Zimmer 10, naye MapdıJon. 

Sermanr Syhuls, Auait. 
Chas. Hoffman, Ronftabler ofl 


xöbhne, Koten. Virtde und Schulden aller ut 
pronipt tolekiirt. Echlecht zaplende Miether hinaus: 
efegt. Reine Gebühren, wenn niat «rfolgreich. > 
Mibert U. Kraft, Advolat, & Clarf Sit. Zimmer 
609. — 
Wurzhütten 
faq, den 1. April, Auftre 
ſchwiſter Probſt, Tyroler-, 
Duett. und am Sonntad 
der beleibten Tyroler Gruph 
dermann freundlichſt ein 
Vorm. Beef a la Mode 
tungs voſt Mrs. Thereſe Aruolt 


Geſchäftsanzeige. 
lannten ſowie dem ꝛr 
laube ich mir die Mitthe 
die Wirthſchait 2414 Elpboi 
men babe, Es wird " 
Gäfte ftet3 im breiter U 
um gittiaem Zuſpruch 
Arnold & Som. 


Duettiiten 
und Wiener: 
April, Auftreten 
utterlute, mozu Ne: 
f Sonntag 


Ad: 


t Yeber 


Freunden und Be: 
im Allgemeinen er 
zum machen, daß ih 

füuflih übernom: 
veben sein, meine 
und bitte 
Mrs. Thereſa 


dienen 


ıngsvoll 


Fidelia PVierftube, am 


‚ri 
1721 R. Yeavın _ 


x Sartine (F ffrung er 
Grokartiae rd « Schlict, 


I. md 2. April. 
Str (Fde Melroie < 


Wells Str., Fingang 

Zimzimt 

m. 37-94 SeCalle Str. — Bere 
gfältig ausgeführt. 

Dımylm 


an Eim Str. 
Seinze Compar $ 
nieffungen und Zeihnungen 10T 


m Sctora: umn veriwertbet. Berthold Ginger. 

anne. 56 5. ne.. ofen Sonntas Borm. 

EEE. 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


" Märnerfronfheiten geheilt. Reine &-bübren für 
———— Abends offen. Dr. Lincoln, 70 Madi: 
fon Str., Zimmer 4. Amy, im,io” 


* 





RE 


— ne ne Emma. 


Damen! 


Eine $1 Schachtel frei. 


GRAU, 


(k 


Dr. Magit Eiben. 


Für eıne furge Zeit werden wir eine 81.00 Echad: 
tel von Sazeline an jede Tame, die an irgend einer 
Form meibliher Ehmäche, Verichiebung, Leucor: 
rboea, unterbrüften oder jchmerzhaften Wtenitruatio- 
nen, oder mit irgend einem Yeiden behaftet iit, Das 
eine Frau elend, blak, franf, alt md grau macht, 
koſtenfrei zuſchicken, 
terung und heilt immer. 

Dr. Margit Kiben, 1078 Glarf Ave., Gleveland, 
Obio, fchreibt: „Ach halte e& für meine Pflicht, Xb- 
nen meinen berzlichiten Dant auszjufprechen, dat Sie 
mich ermutbiat haben, Ahr Hazeline in meiner Bra: 
zis am verwertben. Rachdem ich folhe munderbare 
Erfolge mit Sazeline bei meinen Patienten erzielt 
babe, ichäme ih mich fait, Daß ich zuerit jo miß- 
trauiich war. Ach fann voſitiv ſagen, daß ich die 
ſchwerſten Fälle von weiblichen Leiden kurirt habe. 
Jede Dame, die Hozeline unter meiner Unleitung ge- 
braucht, wird den Werth bezeugen. Ich bin geprüfte 
Hebamme und vraktiſirende Frauen-Aerztin und 
tomme daher in Berührung mit den ſchwierigſten 


Verheirathet oder ledig? 
Von B. M. Croker. 


(Fortſetzung.) 


O, Laurence“, rief ſie, plötzlich ne— 


nr 


ben ihm niederfnieend, „nein, laß uns | 


erjt überlegen, ob es wirklich fein muß! 
Ich thue es zu ungern. denn ich weiß, 
Roman —23 


wie viel du auf dieſe Sachen hältſt. Es 
ſind die einzigen Familienreliquien, die 
ſie weinte, wie er noch nie einen Men— 


du haſt. Nein, nein, es geht nicht.“ 


„Es muß gehen“, ſagte der Kranke 
ungewöhnlicher Des | 
endlich | 


mit bei ihn jeßt 
ftimmtheit. „Hier. öffnet ** 
ein Yusrweg für dich, meine arme Ma= 
deline. 
daß dein Vater lebt und 


ols reicher 


ap Ü a= , chend. 
Eine innere Stimme faat mir, | 


Mann heimgefehrt ift. Du bift fein ein= | 


ziges Kind und feine Erbin, und 


jo | 


wirft dus e& denn, wenn ich erit dahin | 


bin, wieder aut gaben, wirft mieder ge= 
begt und gepflegt werden. Na, gelieb- 
tes Herz, dies 
für did). 
tbete, jchlecht an Dir gehandelt, das jehe 
ich jegt nur zu Mar und deutlich ein. 
Dhne bermögende Freunde, ohne ein 
genügendes Einkommen war ich nicht 
berechtigt, Din zu hbeiratfien- aber ich 
hatte feine Uhnuna, daß e3 je fo meit 
mit uns fommen fönnte. Glaube mir 
das, Madbie, wird verzeik ınir!“ bat er 


Ende ift doch das beite ! 
‘cd habe, als ich Dich Heira= | 


mit Ibränen der Schwäche und Reue | 


in den tief eingeluntenen Augen. 

„Laurence!“ unterbrad) fie ihn Fle= 
bend und verfuchte, ihm den Mrd mit 
ihrer Hand zu verjchließen. 

„sc hätte in jener GSchneenadht zu 
Fuße heimgehen, hätte Did nach dem 
Molfertonfhen Haufe bringen, unfrer 
Freundin telegraphiren oder mich an 
ben Geiitlichen des Kirchfpiels wenden, 
genug eher alles andre thun Sollen, ala 
das, mas ich that, und was fhlieklich 
dazu führte,“ fügte er hinzu, indem er 
mit der Hand einen Kreis befchrieb und 
die Augen durch da8 ärmliche niedrige 
Gemad jchweifen lieh, „daß Du in diefe 
elende Lage geriethejt. ch hoffe nur, 
daß e& nicht mehr lange dauert“, Fchlok 
er mit finfender Stimme. 

„D,Laurence!” rief fie beinahe fchrei- 
end und faßte feinen Arm, „warum 
fagft du mir fo fchredtliche Dinge gerade 
jeßt, wo fich uns ein Heiner Hoffnungs- 
fchimmer zeigt. Wie fannjt du nur fo 
— fo graufam fein? Du wirft doch 
mit deinen Worten nicht andeuten wol— 
Ien, daß du jebt von mir gehen millft, 
jeßt, nachdem mit fo vieles miteinander 
durchgemacht haben, und uns endlich, 
endlich eine Hoffnung auf beflere geit 
winlt!“ 

Hier erſtickten Thränen ihre Stimme; 
denn leider vermochte ſie ſich der gehei— 
men Ueberzeugung, die fie mit Todes— 
angſt erfüllte, nichl zu erwehren, daß in 
dem, was er da fagle, etwas Wahres 
fei. Wie bleich, hager und. elenb er 
ausfah! Kein Menjch, der ihm noch 
bor Yahresfrift begegnet, hätte ihn jetzt 
mit dem glatigeſchorenen Kopfe, den 
hervorſtehenden Backenlnochen und hoh— 
len Augen wieder erlannt, und mit 
herzbrechender Klarheit drängte ſich der 
jungen Frau die Erkenntniß auf, daß 
man es hier nicht mehr mit der aluten 
Krankheit, oder den Nachwehen des 
— 
famen, unbarmherzigen, gierigen Wolfe, 
Mangel genannt, zu ihun habe. Lau— 
rence ſtarb aus Mangel an dem zu ſei⸗ 
ner Geneſung Nothwendigen, und ſeine 


Fällen von Leiden. Nachdem ich SHazeline über eir 
Sahr lang in meiner Braris gebraudt habe und 
immer nt gutem Grfolg, glaube ih, das ich nicht 
febl gche, wenn ich Dies veröffentlihe, um andere 
Damen zu einem Verjuch mit diefem aroken Seils 


ı mac | mittel zu beftimmen. Falls irgend eine- Dame meine 
5 gewährt fofortige Grleich- | 


Ausfagen bezweifelt, ift fie hiermit freumdlichit ein: 
geladen, norzuspredhen oder zu fhreiben, mit einer 
2 Gent Marte für Rüdantiwort. Ah möchte jede 
Danıe von den PVorzügen de? SHäzeline und der 
Wahrhaftigteit meiner Ausſoge überzengen. Tauſend 
Andere ſind ſchnell durch dieſes unvergleichliche Heil— 
mittel kurirt worden.“ 

Schickt Euren Namen und Adreſſe an die Hazeline 
Go., 379 PBrebfer Wlod, South Bend., Ind. wegen 
eines $1.00 Freipadet3 don Sazeline. Echreibt heute. 
Gany aleih, ob Ihr gänzlich verzweifelt und ganz 
entmuthiot ſeid. Dies Mittel wird Guch heilen und 
darüber gibt eS abjolut feinen Zweifel. Schreibt bes 
ſtimmt heute. 


arme Frau war nicht im Stande, ihm 
dies Nothwendige zu verſchaffen! So 
legte ſie denn ihr müdes Haupt auf ſei— 
nen Arm und weinte und ſchluchzte, als 
ob das Herz ihr brechen ſollte. 

Dieſer leidenſchaftliche Schmerzens— 
ausbruch erfüllte Laurence mit Schre— 
cken; denn Madeline weinte ſelten. Sie 
hatte ſich ihm ſaſt immer ſanft, liebe— 
voll, heiter, zuweilen, auch in den 
ſchlimmſten Zeiten, ſogar vergnügt ge— 
zeigt. Jetzt trat eine Reaktion ein, und 


ſchen hatte weinen ſehen. 

„Nicht ſo, Maddie, nicht ſo!“ flüſterte 
er, mit matter Hand ihr Haar ſtrei— 
„Du wirſt ohne mich beſſer 
daran ſein, obwohl du das jetzt nicht 
glaubſt. Du biſt jung, kaum neunzehn 
Jahre alt, es können dir 


lann ich in Frieden ſterben. Die größte 
Sorge, die ich je gekannt habe, wird 
mir dann von der Seele genommen 
ſein. Du glaubſt nicht, Geliebte, wel— 


ſche Qualen ich erduldet Habe, wenn ich 


die langen, finſtern Nachtſtungen dalag, 
jede Viertelſtunde ſchlagen hörte 


die 
dieſe Ftage beantwortet. Dein Vater 
wird dir und dem Kinde eine Heimath 
bieten. Aber ſei ruhig, Maddie, ſei 
ruhig, ich halte es nicht aus, dich ſo 


weinen zu ſehen, ſchone mich und ſieh, 
nun haſt du den Kleinen geweckt!“ fuhr 


er ſort, als ſich in dem anſtoßenden 
Zimmer eine ſchrille, ärgerliche kleine 
Stimme hören ließ und ihm die weitere 
Ruhe abſchnitt. 

Er hoffte, das mütterliche 
wenn einmal erwacht, würde 
nens Aufregung, die er nicht 
ſchwichtigen 
Der Anblick ſeines jungen Weibes, das 
da ſo völlig gebrochen an ſeiner Seite 
lag, das ſich ihm ſonſt immer ſo muthig 
gezeigt hatte, und an dem er jetzt, unter 
dem Brennſpiegel tiefſten Seelenſchmer— 
zes, ganz neue Züge und Eigenſchaften 
entdeckte, brachte ihn um alle Faſſung. 

Madeline trocknete ſich ſchnell die Au— 
gen, unterdrückte ihr Schluchzen, nahm 
ihrſſchreiendes Kind aus der Wiege und 
reichte ihm die Mittagsflaſche, die ſei— 
nen Hunger ſtillte und beruhigend auf 
ſein Gemüth wirkte. Dann kehrte ſie 
mit dem Kinde auf dem Arme zu dem 
Kranken zurück. 

Mit einem verhaltenen Schluchzen 
noch immer halberſtickter Stimme be— 
gann ſie vonNeuem: „Nicht wahr, wenn 
ein Luftwechſel möglich wäre, wenn du 
nahrhaftere, gut bereitete Koſt, Früchte, 
Wein und die kleinen Delikateſſen haben 
lönnteſt, die Kranke brauchen, ſo wür— 
deſt du dich erholen? Ich weiß, du 
würdeſt dann wieder geſund! Ver— 
ſprich mir, Laurence, daß du wenig— 
ſtens verſuchen willſt, wieder geſund zu 
werden! Verſprich mir, um meinet— 
und deinet-, wie um des Kindes willen, 
daß du wenigſtens den Wunſch, zu ge— 
neſen, aufrecht erhalten willſt.“ 

„Das will ich jedenfalls verſprechen, 
Maddie, aber du weißt, nicht alle Wün— 
ſche gehen in Erfüllung“, gab er mit 
trübem Lächeln zur Antwort. 

„Aber wir wiſſen auch, daß es im 
Sprichwort beißt: „Solang die Augen 
offen, foll man vertrauen und hoffen!“ 
ch halte an der Hoffnung feft, thu 
du’3 auch! » Und. nun muß ich ausge- 
ben; achte du inzwifchen auf Baby“, 


Gefühl 


zu be: 


| fpradh, 


ich Di und das Kind zur 
| bracht und arıt verforat habe. Morgen | 
früh wird die Nichte der Wirthin nad) | 
| euch fehen und Abends bin ich mieber | 


{ t, e2 noch  piele | 
schöne, alüdliche Tage vorbehalten fein, | 
und wenn bein Vater heimaetehrt tft, | 





| entrüftet zurüd. 
' Bildchen zeönmal um und um, ladhten 
| darüber — fagten: fo was fauft fein 
ı Menih — auch müßte mon 


u. das Gold und die Granaten echt wären, | 


darüber nahdochte, was aus dir mer: | 


| den follte? Nım Hat | Tinge, 


Vorfehung | 
| zahlt sei. 
| Schillinge für die Medaillen. 
| Ien jeien Apothekerwaaren für denHan— 


vermochte, befänftigen. | wie im Bemwußtiein einer Schuld errö- 


ı thend. 


| Baufe, als 


— — — 7 


fuhr ſie geſchäftig fort, während ſie die 
Wiege mit dem Kleinen zu dem Vater 
herantrug, und Laurence ziemlich hilf⸗ 
los und unſicher auf ſeinen Sprößling 
blickte, der ihn mit weit offenen Augen 
und den Daumen im Munde anſtarrte. 

Madeline kleidete ſich eiligſt an, 
nahm einen Schlüſſel, öffnete ein Pult 
mit Meſſingbeſchlägen und fand nad) 
einigem Suchen das Lederetui mit dein 
Bilde. 

„Iſt's dies hier?“ fragte fie, es in bie 
Höhe haltend. 

Laurence nicdte bejahend. 

„Vielleicht fiehit du es aern nochmal 
an”, fagte fie, indem fie ihm das Käft- 
hen in bie Hand gab. Er öffnete es, 
und Madeline blickte mit ihm auf Die 
Meine, ovale Miniature, die ein junges 
Mädchen mit dunleln, 
Augen nud dunklem Haar darftellte. 


„Du bift ihr fo ähnlich,“ fagte fie, | 


und als fie bemerkte, mit welcher In— 
nigfeit fein Blif auf dem Bildchen haf- 
tete, feßte fie hinzu: „Du haft deine 
Mutter wohl jehr lieb gehabt?” 


„sa, aber nicht lieber als dich, Mad: | 
ſchloß 


die,“ gab er zur Antwort und 
dos Käſtchen mit einem energiſchen 


Drude „Was die Ehrenzeichen meines | 


DBaters betrifft —“, fagte er, dieje in 


bie Höhe haltend und zmeifelnd betrah= 
aber einigeSchillinge wird | 
der Berfauf immerhin bringen; und fie | 
Da nimm |, 
fie, Madbdie, ge) und bleibe nicht allzu= | 


tend, „ 
dienen einem guten Zmede. 
lange aus.“ 


Die Iette Bernerlung mar unndthig. 
War fie denn Schon jemals lange ausge— 


| biieben? ber die Zeit verging in den 
| beiden ärmlichen | 
Heim des jungen Paares bildeten, im= 


Dadjituben, die das 


mer fehr langlam, 
mat. 


wenn fie nicht da 


AUchtes Kapitel. 

„Hoffentlich ift Baby nicht erwacht, 
während ich fort war“, jagte Wabdeline 
änagftlich, al? fie nah Verlauf einer 
reichlichen Stunde, beladen mit einem 
Korbe und einem Badet, heimkehrte. 
„Nein, ich fche, er Ichlaft noch ſanft 
und Süß”, feßte fie erleichtert aufath- 
mend hinzu, indem fie fich ihrer Laſt 
entledigte. „Und nun, um mit dem An- 
fange anzufangen, und dir alles genau 
zu berichten, Lieber Laurence,“ fubr fie 
fort, mährend fie eine Flaſche aus dem 
Korbe nahm, „hier it etwas guter 
Portwein. ch habe die 
behutfam getragen, um fie nicht zu 
Thütteln. Du mußt aleih ein Glas 
trinfen — damit fangen wir an.“ 

„D, Mabdie, mas für eineBerichwen= 
dung! Wenn du....” 

„Still, till! Höre nur erft.“ unter: 
brach fie ihn und brachte, während fie 
einige Weintrauben, 
frifche Eier und ein PBadet Biskuits 
aus ihrem fchier unerjchöpflich Tchei- 
nenden Korbe hervor. Alle dieſe Herr— 
lichkeiten legte ſie vor ihn auf den Tiſch. 

„Du wirſt alſo nicht reiſen?“ fragte 
Laurence im Tone höchſter 
ligung. 


und entnahm ihm eines ihrer verſetzten 


Kleider, das ſie ſorgfältig zurecht 
ſchüttelte und ols einen alten | 
Blicken be— 


lieben 
Bekannten mit zärtlichen 
trachtete. „Ich reiſe heute Abend, wenn 


hier.“ 


„Du haſt alſo ein gutes Stück Geld 


ür das Bildchen und die Medaillen be— 

kommen?“ 
„Ein gutes Stück Geld?“ 

„Sie drehten 


gab ſie 
das 


nicht, ob 


und ſchließlich bekam ich achtzehnSchil— 
womit es, wie ſie behaupteten, 
ſchon weit über den Werth hinaus be— 
Dann bekam ich noch 


del, meinten ſie.“ 
„Woher haſt du denn das Geld 


„Schau her!“ rief ſie und hielt ihm 
ihre beiden leeren Hände hin. Sehr 


ſchöne Hände, die nur jetzt durch harte 
— | Yrbeit ei enig rau taten, 


Arbeit ein wenig raub waren. „Ber: 


‚a, deinen — deinen ITrauring“, 
entgegnete er nad) einer momentanen 
glaube er, feinen Wugen 

nicht trauen zu dürfen. 

„Du mirjt mir nicht böfe fein, nicht 
| wahr?” fuhr fie fchmeichelnd fort, in- 
| dem fie neben ihm niederfniete. „Bitte, 
bitte, jei mir nicht böfe! Ob ich den 
' Ring am Finger habe oder nicht, thut 
| ja gar nichts,und man hat mir einunb- 
ı zwanzig Schilling Darauf geliehen. Der 
| Ring foll auch das erfte fein, mas ich 
| wieber einlöte. 


I 
I 


fie dir verfchafft, felbft wenn ich Sie 
hätte ftehlen jollen. a, ich würde für 


| Ihaftlich Hinzu. 

| einfaches -Iourbillet dritter Klaſſe. 
Frau Horper wird mir zur Nüdkreife 
getviß einige Pfund porfchießen, und fo 
fonn ich dir zehn Schillinge zurüdlaf- 
fen, um damit zu wirthichaften.” 


(Fortfegung folgt.) 


—— — — — 


— Auch für den Parnaß ſtehen 
Trageſel bereit — man muß ſie nur 
bezahlen können! 


Zrei an leidende Frauen! 


Ich int jahrelang an Sebãtmutler⸗ 
leiden, ——— Verioden, wei⸗ 
bem Fhh, Faden der Gebärmutierete, 
und anderen Ctörungen, und fand 
fliehlich ein einfaches, ficheres Hauss 
mittel, mweldes mid ofbne ärjtlide 
—— heilte. Der Vatur grimtıin für 

— &8 Roitet nichtd, [ic ron jeis 
nen Vorzügen am übergeusen,. 
fenbe es mi eotlänbiger Gerade 
anmeilung frei am jede leidenbe Ara, 


Man ireibe an: 
Mrs. €, Audnut, 


Eouth Bed, Indiens, U,S.A, 


geiftfprühenden 


Flaſche ſehr 


ſechs 


minarien 


Mißbil-⸗ 
5% | toren aber zu hoch, und fie fahren ein, 

„sa freilich werde ich reifen“, ent | 
gegnete jie-vergnügt, öffnete das Padet | 





Ruhe ges | 


zehn | 


Mevail: | ) 
| und Brandy, Gin, Whisky und Char- 


| treufe wurden aufgetragen. Nicht lange 
| zur | 
Reife?“ fragte Laurence im Ione eines | 
; Erjtaunens, das bereits an 
| grenzte. 





Nnaeduld | ‘ 
— | ten, daß fie nicht mehr ganz ohne wa— 


| rg 
| ernard 
| St * Kräuter 
| Yilien, 


I 


 Ausihliehlin aus Pilanzenfioffen 
sufammengceicht, 


find das harmlofeite, fidye”ite umd befte 
Mittel der Welt gegen 


| 
| 
— 


welche folgende Leiden verurfacht: 
Nervöſer Ko 
lndrigen no merz. 
as‘; 
"rzathmigfeit. 
Gelbſucht. Heisbarfeit. 
Kolit. Ugemeine 
Eritenftehen. S2chwäche. 
——— Kopf, 
Dumpfer Kop — 
Schwindel. FIG 
Rraitlofigfeit, 
Herzdrücken. 
Nervojität, 


Salleutranfheit. 
Wcbelfeit. 
Appetitloſigkeit. 
Blähungen. 


Serdrofjenheit. 
Unverdaulichkeit. 
Erbrechen. 
Belegte Zunge. 
Keberitarre. 
Leibſchmerzen. 
Hämorrhoiden. Schwache. 
"Müdigkeit. , Bläe. 
Berdorbener Diagen. Gaftriiher Nopiidimerz, 
Sodbrennen. Salte Händen. Fühe, 
SchlegterSeſcymad licherfüllter Dingen. 
im Munde. Niederardrudtheit. 
Krämpfe. Serjflovfen. 
Budcenihmerzen. Blutarmuth. 
Schlafloſigteit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


porräthta haben. 

Eie find in Apothefen zu haben; Prei® 25 Gents 
die Schachtel nebjt Gebraudhisanmwetiung ; fünt Schade 
zein für 81.00; fie werden auch gegen Eınpfanı bed 
Preiies, ın Baar oder Briefinarfen. irgend wohin in 
den er. Staaten. Canada oder Guropa frei gefandt 
bon ddf 


P. Koustaedter & Co., Box 2416, Hew York City. 


Sänger und Directoren, 


Gine heitere Scene, deren Crzäh- 
fung gegenmärtig die Runde in allen 
Künftlerfreifen der englichen Wietro- 
pole mat und einen großen Lacher: 
folg erzielt, fpielte hd fürzli zwi: 
fchen zwei affociirten Direktoren einer 
LondonerOpernbühne und einem dur 
feine hohen®ageforderungen befannten 
Sänger ab. Der Sänger war von den 
beiden Direktoren wegen eines Engage- 
mentsabſchluſſes nach London berufen 
worden, und man hatte verabredrt, Die 
Vertragsbedingungen nah einem bon 
den Direktoren in liebenswürdigfter 
Meile offerirten Diner zu debattiren. 
Dieje Verabredung hatte ihre Begrüns 
dung darin, daß der Ienor in dem 
Nufe Stand, für die Reize und Genüfje 
eines opulenten Mahles mit nicht min 
der opulenter Anfeuchtung fehr em> 
pfänglich zu fein. Die beiden Schlau= 
berger hofften auf diefem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege Dur die Mat 
des Weines auf den Sänger einzumir: 


| fen und mit ihm, wenn er etwa3 anges 


Täufelt fein werde, einen günftigen Ab— 
fchluß erzielen zu fünnen. Das Diner 
fand ftatt, und nachdem darnadı einige 
pridelnde Veuve Cliquots ihrer Bes 
ftimmung zugeführt morden waren, 
begann man vom Gejchäft zu reden. 
Der Tenor fehnitt jedog alle Präli- 
rundmweq ab, indem er er- 
Härte, daß er für ein viermaliges Auf: 
treten pro Woche 100 Pfr. Sterl. ver- 
lange. Diefes Preis fchitn den Diref: 


daß der Künftler od nicht in der 
Stimmung war, die fie für den Ver- 
tragsabſchluß als nbthig crachteten. 
Sie ließen darum, nachdem ſie ſich ver— 
ſtändnißinnig mit den Augen zuge— 
zwinkert, noch einige weitere goldge— 
krönte Flaſchen anfahren. Und wieder 
wurde Gias auf Glas hinabgegoſſen. 
Mit geheimer Freude conſtatirten ſie, 
daß die ſangesfreudige Kehle einen 
ganz fabelhaften Durſt entwickelte und 
die Freude ſchlug in ein triumphiren— 
des Lächeln um, als ſie bald darauf 
erkannten, daß der Sänger einen der— 
ben Schwips weg hatte. Jetzt ſchien 
ihnen der große Moment gekommen., 
die Gagefrage von Neuem auf's Tapet 
zu bringen und ſo geſchah es denn auch. 
Wer aber beſchreibt ihr Entſetzen, als 
der trunkene Held vom hohen C nun— 
mehr für drei Vorſtellungen pro Woche 
200 Pfund Sterling forderte. Da 


ihnen einleuchtete, daß der Champag— 


ner nicht die gewünſchte Wirkung 
hervorbringen würde, beſchloſſen ſie, 
das grobe Geſchütz ſpielen zu laſſen, 


danach begannen die edlen Züge des 
Sängers wie Karfunkel zu glühen, 
aber auch die beiden Direktoren merk— 


ren. Mitternacht war längſt vor⸗ 
über, als der Tenor ſich zum Aufbre⸗ 
chen anſchickte. Sich erhebend, ſtieß 


er lallend hervor: „Meine Herren, 8 


—— wre = — Schlafengehen. Ab ſ⸗ 
miffeft du nichts, Laurence?“ fragte fie, | Mt Zeit zum Schlafengehen. ber la 
| fen Sie und troßbem vorher nod) un: 


Ich 


ſer Geſchäft in's Reine bringen. 


bin gern bereit, Ihnen eine Conzeſſion 
zu machen und proponire darum, für 


300 Pfund Sterling zweimal pro 
Woche zu ſingen.“ Begreiflicherweiſe 
ſchnitten die beiden Direktoren über 
dieſe abermals erhöhteForderung ganz 
verteufelt deſperate Geſichter, doch 
wurde unter wiederholtem Aufguß 


nichts deſtoweniger noch herüber- und 





Du mußteft vor allem | 


beffere Nahrung haben, und ich hätte | das einiraf, mas fo oft im Leben ge- 


| fchieht, wenn Einem etwas [chief gebt: 


dich aeitohlen haben,“ fekte fie leiden- | 
„Ih nehme nur ein | 


hinüberparlamentirt, fo lange, bi@ ber 


| Gänaer für ein einmaliges Auftreten 
| pro Moche 400 Pfund Sterling bean= 


Ipruchte. Das ging dem edlen Paare 
fo mächtig über die Yutfchnur, duß 


Der Galgenhumor brach hervor. In 
tolffter Caume wurde zum fo und fos 
pielten Male zum Champagner gegtifs 


| fen und mwieber floß das edle Naß in 


Strömen. — Im 4 Uhr Moraen3 aber 
| fam ziifchen den gang maßlos Ber 
taufchten ein Contract zu Stande, 
nad) dem der Tenor möchentlich 500 
Nfund Sterling erhielt und — gar 
nicht zu fingen braugte. 
— — — — 


— Darum.—Na, Junge du roochſt, 
awer warum hältſte denn eegentlich de 
Hoſen dabei feſte? — Ich hawe immer 
gehört, mer müßte bein'n erſchten 
Verfuche de Hoſen feſthalten! 

Poeſie und Proſa. — Reifer 
Geck: Du biſt meine Sonne Mini, und 
meine Gedanken ſind die Sterne, die 
dich umtreifen. — Sie: Und du biß 
der Monb, ben ich um fo heller beftrah- 
ien kann, je merh Brillanten er mir 


fauft. 


tag, den 1. April 1899. 


Som Gurgeln. 


Der Merth viefes altehrwürbigen 
Heilverfahreng, das fich von jeher bei 
Xaien iwie bei Werzten einer großen 
Beliebtheit erfreut hat, wird neuer- 
dings auf Grund genauerer Verfuce 
ftarf angezmweifelt. Die frage, ob das 
Burgeln ein zwedmäßiges Heilverfah- 
ten ijt, hat ja eine außerordentliche 
praftifche Tragmeite, denn man ver: 
traut feiner Wirkung felbit bei febr 
[hweren Erfrantungen, 3. B. bei der 
Kachenbräune u. j. m. Ein Einwand, 
den verjchiedene Werzte auf Orund 
forgfältiger eigener Beobachtungen ge- 
gen den Werth des Gurgeln3 erhoben 
haben, ijt, daß die Gurgelflüffigfeit mit 
der Rachenfchleimbaut gar nicht in Be— 
rührung fomme. Dies lie fi) jchein- 
bar leicht durch Gurgeln mit aefärdier 
Flüſſigkeit feſtſtellen. So weit die 
Schleimhaut des Mundes und des Ra— 
chenraumes dann gefärbt iſt, ſo weit 
muß auch die Gurgelflüſſigkeit gedrun— 
gen ſein, und man könnte danach ſehr 
gut beurtheilen, ob Krankheitsvor— 
gänge im Munde und Rachen, z. B. be— 
legte Mandeln, noch in dem Wirkungs— 
bereich der Gurgelflüſſigkeit ſich befin— 
den. Auf dieſe Weiſe ſah man in der 
That oftmals die Mandeln, ja auch noch 
die hintere Rachenwand mit der Flüſ— 
ſigkeit gefärbt. Indeß hierbei konnte 
ſchon eine Täuſchung mit unterlaufen; 
die Hinterwand war wohl gefärbt, war 
ſie damit aber auch thatſächlich von der 
Flüſſigkeit beſpült worden? Berechtigte 
Zweifel weckte ſchon die Beobachtung, 
daß manchmal die Hinterwand des Ra— 
chens allerdings gefärbt war, nicht aber 
waren es die Mandeln. Eine Erklä— 
rung dafür war nur ſo zu geben, daß 
beim Gurgeln einige „Spritzer“ der 
Gurgelflüſſigkeit nach hinten ſchoſſen 
und ſo die Färbung hervorbrachten. 
Genauere Verſuche, die neuerdings Dr. 
M. Saenger in Magdeburg anſtellte, 
haben nun die Frage nach dem Werthe 
des Gurgelns geklärt. Er ſtellte ſeine 
Verſuche ſozuſagen nach dem umge— 
kehrten Verfahren an. Er umwickelte 
das Ende einerSonde mit einem Watte— 
bauſch, tauchte dieſen in Waſſer und 
hernach in eine ſtark färbende Flüſſig— 
keit, das Metylenblau, und betupfte 
damit beide Mandeln eines Kranken, 
der an Halsentzündung erkrankt war. 
Im Anſchluß hieran ließ er dann mit 
reinem Waſſer gurgeln. Beſpülte die 
Gurgelflüſſigkeit auch die gefärbten 
Mandeln, dann mußte ſie von dem Me— 
tylenblau ſtark blau gefärbt werden; 
denn die gleiche Menge Farbſtoff ge— 
nügte, um einem Weinglaſe Waſſer, 
alſo weit mehr Waſſer, als beim Gur— 
geln in den Mund genommen wird, 
nach kurzem Umrühren eine tiefblaue 
Färbung mitzutheilen. Das Ergebniß 
war, daß die Gurgelflüſſigkeit klar ab— 
floß, und daß auch in der Mundhöhle 
keine Blaufärbung ſich fand, während 
die Mandeln und auch die Hinterwand 
desRachens ſehr ſtark blau gefärbt wa— 
ren. Die Gurgelflüſſigkeit konnte alſo 
nicht bis zu den Mandeln gelangt ſein. 
Unter Umstänpen fünnen ja, wie chen 
bemerkt, „Sprißer“ auf hie hintere Na- 
henwand gelangen, aud fann wohr 
manchmal etwas Gurgelflüſſigkeit, zu 
mal wir mit nach hinten gelegenem 
Kopfe gurgeln, in ben Rachen hinab- 
fließen; die Negel jedoch ift, dak beim 
regelrechten Gurgeln meder die Manz 
bein, viel weniger die hintere Rachen— 
roand beneßt werden. Doc mird es 
immerhin vereinzelte Perfonen geben, 
melche fo zu gurgeln verftehen, daß die 
Gurgelflüffigteit wirflid, nicht blos 
Icheinbar, die rüdwärts von den Gau- 
menbögen gelegenen Iheile bejpült, 
aber das find nur Ausnahmefälle. Ne: 
denfalls ift e8 ein Kunſtſtück, das für 
Viele Schwer zu erlernen fein mag, das 
jedoch, wie wir au? eigener Erfahrung 
willen, erlernt werten fann; man vers 
mag bie Gurgelflüfigfeit danır fogar 
bis in den Keyltorf fließen zu lafien, 
ohne daß — mraen ker Gewöhnung — 
jener heftige Huitenreiz auftritt, der ja 
für ven „unrechten Hals“ bezeichnend 
ist. Wer mit einer völlig unfädlichen 
Flüfigkeit quraelt, thut gut, während 
des Gurgeln3 dapon einige Echlud zu 
verfehluden. Hält er fih dann beim 
Schluden noch die Nafe zu, jo wird ei 
fühlen, daß öfter Spuren der Gurgel» 
flüffigfeit bis in des hinteren Nafen- 
rahenraum dringen, zumal wenn ber 
Kopf fchnell vornüber gebeugt mird. 
Dieſe Weiſe de3 Gurgelnd empfiehlt 
fich, meil dadurch fait aile Theile des 
Rachens mit der Gurgelflüffigteit be- 
fpült werden. Dr. Saenger mill an 
die Stelle des Gurgelns das Yuftupfen 
der Flüffigfeit mit einem Wattetupfer 
treten kaffen. Soldye Wattetupfer laj- 
fen fich ja leicht heritellen, und nach fei- 
ner Erfahrung lernen die Angehörigen 
der Kranken auch leicht das Verfahren. 
Jedenfalls wird auf diefe Weife eine 
fihere und viel innigere Berührung 
des Heilmittel® mit der erfrantien 
Schleimhaut erreiäht, alS dur das 
Surgeln. 


—D meh! — HJaujirer: Hab’ aud) 
hübihe Sädhelden for die Kinder, 
Madam', nix gefällig? — Alte Jung— 
fer: Bin feine Madame, und habe feine 
Kinder. — Haufirer: Nu, — vielleicht 
Enkelche? 


Ar r 
“MEYRICK ” 
The Extreme of Style 


| CuETTPEABODY &CO 


MAKERS 
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SAPOLIO. 


WAS 
IST 


E3 ift ein mafjives handliche Stüd Schenerfeife, dat für alle Nels 


nigungszwede, abgeichen vom Wäfchewajchen, jeines Gleichen nicht hat. 


m 


Es 


zu brauchen heißt es zu ſchätzen. Was leiſtet Sapolio? Es reinigt den 
Oelanſtrich, verleiht dem Oeltuch Glanz, macht Böden, Tiſche und Geſimſe 


wie neu ausſehen. 


Von Tellern, Pfannen und Keſſeln beſeitigt es das Fett. 


Du kannſt Meſſer damit ſcheuern und Blechgeſchirr glänzend wie Silber 
machen. Die Waſchſchüſſel, die Badewanne und ſelbſt die ſchmierig-fettige 
Küchen-, ſink“ wird damit ſo rein und glänzend, wie eine neue Stecknadel. 


Man küte ſich vor Nachahmungen. 


Was wird aus falſchen Zähnen? | 


E3 giebt fogar in unferen Orohftäd- 
ten Leute, welche ih allen Ernites ein- 
bilden, falfhe Zähne könnten behandelt 
erden, wie andere Waaren aud; fie 
ließen fi „zweiter Hand“ wiederber- 
taufen, fönnten beim Pfandonfel ver- 
feßt werden u. |. w. Das ijt eine fehr 
irrthümliche Vorftellung. 

Wenn es überhaupt irgendivo einen 
TIrödelhandel mit falfhen Zähnen 
geben Sollte, fo mu derſelbe verſchwin— 
dend geringfügig fein. Gemöhniic 
bejteht der einzige Werth jolcher Zahn 
in dem Platina = Draht den jie ent 
halten, und wenn fie in die Sünde 
virflicher Zühnefabrifanten fallen, jo 
zerijlagen diefe fte ohne Weiteres, um 
das Platina Herauszufriegen. Vor 
noch nicht langer Zeit ging der jyinder 
eined vollftändigen Gebilles zu einem 
Händler, um dasjelbe zu verkaufen, 
und war fehr überrafcht, ala derHänd- 
ler ihm gar fein Angebot machen mollte 
und ihm erklärte, 10 Sents3 fer Alles, 
mas ein jolches Geti für irgend es 
mand werth fei, — außer für die Per- 
fon, für deren Mund es gemacht fei. 
Er fommt freilid vor, daß faliche 
Gebiffe no von anderen Mitaliedern 
derfelben Familie benugt und für Diele 
entfprechend eingerichtet werden. 
folder Eigenjchaft bilden fte mandhmul 
ſogar Vermächtniß-Gegenſtände. Na— 
türlich werden auch welche gelegent— 
(ich geitohlen oder gehen fonftwie ve:s= 
loren, — Dis allermeiften aber wandern 
mit den jterblichen Ueberreiten ihrer 
Beliker oder Befiterinnen in’s Grab 
und bleiben für inmmer unter der Erde. 


— —— — 
— Den Strömen gleich müſſen die 
Menſchen es machen: — Es gibt nur 
vertiefen oder verflachen. 

— Auf ſeltſame Weiſe 


Markowitz. Sie fand bei 


Zentner Kartoffeln in einem Grastuche 
heim, deſſen Zipfel unter dem Kinn zu— 


bequemer ablegen zu können, ſtützte das 


einer zweitheiligen Hausthür, wie ſolche 
qauf dem Lande noch anzutreffen ſind. 


flur hinein und ſchnürte dem Mädchen 
derart den Hals zu, daß es nicht im 


wenigen Minuten ſand man 
— in der 
Loge erbroffelt auf, Migderher- =" 
verjuche blizben erjolulos. 


a AELEITATTEAIR TALK ARE 
a Geit 50 Jahıen das beite 
Hausmittel gegen 
Unverdanlichkeit, 
Verstopfung, 
Blstandraug 
zum 


ih - 
FRESEN” 
mit dem Namen Eh 
AUGUSTUS BARTH 
uf dem Dadet. 
PREIS 25 CTS. 
in allen Apotheten., 
EEE TZETTTITENEET 


“"ACAR” 


beigt die aus Deutihland im⸗ 
portirte 


Rheumatismus— 
Medizin. Dieſelbe iſt garantirt. 
In den prominenten Apotheken 

zu haben, in Flaſchen zu 
81.00, 


b oc, $2.00. 


Y' 


a 
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8 


ar 
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i lücklich 
Fine glückliche 
TE RE 
einzugehen und geſunde Kinder zu zeugen, ferner 
alles Wiſſenswerihe über Geſchlechts-Krankheiten, 
jugendliche BVerirrungen, Impotenz, Unfrucht⸗ 
barkeit u. |. w. enthält da3 alte, gediegene, beutjde 
Buh: „Der Rerungs-AUnker‘, 45. Aufl., 250 
Eeiten, mit vielen lehrreigen Abdildnnaen. 3 tit 
der einzig zuverläfftee Maihacber für Stranfe und 
Geſunde und namentlid nicht zur entbehren für 
Leute, die fiy verheirathen wollen, oder unglüdlih 
verbeiratbet ind. Wird nah Empfang von 23C12. 
in Poit-Stamps forgiam verpadt frei augejar di. 

DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
No. 11 Clinton Place, N»w York, N. Y 
„Der Rettungad:AUnter‘‘ ift auch zu babe im 
Chicago, Ill. bei Chas. Salger. 844 N. Halited Str. 
Tmy,dofa® 


Er 
SE, 


Natur: Heilanitalt. 


464 Belden Ave., nahe Glarf Str., 
Ehicage, FU. 
Gefammtes 
Kneivpihe Mur, n 
Kur), Maffage, Diätfuren u. i. w. Geeinnete Bes 
bandiung für alle überhaupt hbeilbaren chroniſchen 
Krankheiten, (MNerdenfranfheiten. 3 
Frauentrankheiten u. j. ıw.) Gonmer und Winter 
geöftnet. Auch eınzeine Behandlungen. Epred 
ftunden von MI--12 Uhr Vormittags und 4—5 Uhr 
Nachmittags. PVrofipeit und brieflide un * 
den leitenden Arzt. bnn. ſabw 
DR- KARL STRUEH. 


a I er J 
DR. J. YOUNG, 
Deuticher Spezial:Arzt 
fur Augen:, Ohren:, Najen: und 
Halölciden. Behandelt diejelben gründli 
u. jhnell bei mäßigen Preijen, fchınerzlod und 
nad unübertrefflicen neuen Methoden. Der 
barinädigite Rafenfatarrh und Schwers 
hörigfeis ıourde furirt. wo andere Aerite 
erfolglos blıeden. Künftlie Augen. Briten 
eugepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klınit: 265 Lincoln Yive., Stunden: 
8 Uhr Vormittags bi3 8 Uhr Abends. Sonn» 
taqsa 8 big 12 Vormittags. — 


Habe mich hier als praktiſcher Arzt niedergelaſſen 


DR. KOEHLER, 


Früher Afiiienzarzt an der gl. Gbarite zu Berlin. 
Franen= und KHinderkrankheitrn Epezialitär. 
404 Glybourn Avenue. — Telephon North 5%. 

prebitunden: Bis 10 Uhr Morgens, von 1 bis 8 
Uhr Nacht. und von 7 bis 8 Uhr Abds. Z9ınzlın.tgio 


erbroffelt | Bandagen fir Nabeibrüd) 
. ae d * © 1 WG { ir Nabeibrücdhe, 
tmurde die L3jährige Unna Horowäti in | 
der Urbeit | 
auf folgende mitleiderr Meile den | 
2 y — —— * halter und alle Apparate fur 
zZoDd: Muf dem Rüden trug fie etwa & | 

> — ; rates, der Meine und Füße 


Hierbei jtel da® Bündel in den Haus: | 


Stande wor, um Hilfe zu rufen. Nad) | 
Das bes I 
hilflojen | mm 

arme ent. 


Mlürzlich verbeſſerten 
| jeden Yabn, i 


Wenn Ihr 
zum rechten Platz geht. 


| Boston Dental Parlors 


WürLos M 


Keine Schmerzen, fein Gas. 
Bähne gezogen ohne Edymerzen mittelit unlerer 
Methode. Wir geben 80 für 
ohne Schmerzen ausjus 
ae 


im Rofton Dental 
ziehen leſen, ohne 
Frau GE. A. Beecher, 

outh Park Ave 
ß-Garantie 10 
Arbeiten: 


don 
n hoben Preije, 
a 
rigen reife, 
hen. 


ctton Pilates, 
Iirzte es nicht fönnen, 
NWAarnung— 
Unjer Erfolg bat 
ane YAuzabl 
Jabnärjte verans 
icht, fih ın uns 
ſerer nächſten 
Nachbarſchaft 
niederzulaſſen. 


zu uns kommt, ſeht denach, daß Ihr 


146 
Statse Str. 
ddſabw 


— ——— — — 


EDIGAL 


INSTITUTE, 


— 


Offen Abends und Eonrtaos, 


ı 84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 


| zu heilen. 


| leiden 
| Speration, 


In | 


gegenuber der Fair. Derter Building. 

‚ Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
talıften und beirathten esals eine Ehre, idre leidenden 
itmenijchen jo jehnell ald möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen aründiih unter Garantie, 
ae geheimen Krankheiten der Männer, Frauchs 
und Menfiruationstiötungen ohne 
Sautfrantüyeiten, Folgen vom 
Eelbitbefletung, verlorene Mannbarfeit ze. 
Operationen Don ertiter Klaffe Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brüchen, Krebd, Tumoren, Varicocele 
(Hodenfrankbeiten) ze. Konjulfirt und bevor Jhr heise 
ratbet. Wenn nöthiq, plazıren wir Patienten ın urieg 
Vrivathofvıtal. Frauen meiden dom Frauenarzt 

(Damme) behandelt. VBehandiung, ınfL Dtedizinen, 


nur Drei Dofars 


' den Monat. — Scueidet Died aud. - Stundens 
| 9 Uhr Diorgens big 7 Uhr Abends; Sonntags 10 bis 
12 br. ‚ bin 


Brüde, 
Meın neun erfunde 
ned Brudbard, vom 
ämmtlichen deutichens 
ht 252: ofefforen enıpfohe 
F EEE EN len, eingeführt in dem 
— deutichen Armee, if 
—F ein jeden Brud au heilen das beite, Keine falſche 
erjpredungen, feine Einiprigungen, feine Elektri⸗ 
zität, feine Unterbrehung vom Seihäit; Unteriuchung 
tit frei. Ferner alle anderen Sorten Bruhbändeg, 


Xeibbinden für fchmachen 
Unterleib, Miütterihäden, 
Hönaedaud ınd fette Yeute, 
Gummmftrumpfe, Grades 


Verfrümmungen des Nitch- 


“ 


| xc., in reıchhaltiafter Aus» 


Jommengefnüpft waren. Um die Bürde | 


Mädchen Die Yaft auf die unters Hälfte | 


| Mbeumatisnus 
| Mitteln ift. ! 
| Berlauft bei Apothefern oder bei N 
| Frank Schrage. 'Ybar., 077 R. Glart Str.. Chicage, 


| 


wahl au Fahritkpreiſen vorräthig, beim größten deutße 
fen Syabrıfanten Dr. Rob’t Wo'tertz, 60 fyifth Abe... 
nahe Randolvd Str. Spezialift für Brüche und Pens 
mwachiungen des Körpers. Im jedem Fälle Yeti 
Heiluna. Aub Sorntags offen bis 12 
werden don einer Dame bedient 


hr. Dame 


se * 
— KARL —D 


wierjte verdiiiennglate 
Dr. Chas. Bague, 204:5 Inter: Ocean V’dg., Chicago, 


f&hreibt: „Ach kenne Schrage’s Kheumatıc Cure jeıt 


mebreren Jabren und batte Gelegenheit, die Wirs 
tung wjeied Heilmittel in schtveren und. bartnädigen 
und Gichtfällen zu beobachten. Ich 
daß es das beſte von allen jetzt offerirten 
Echidt für Zirkulare und Beugniffe, 
no, mmj® 


alaube, 


— — — 


Wichtig für Männer u. Frauen? 

Keine Bezahlund, wo wit nicht kuriten! Ges 
{hiehisfransheiten jeder Urt,  Gonsrrborg, 
Samenjluß, verlorene Mannbarteit, Monatds 
förung: Unreinigkeit de3 Plutes, Yautausichlag 
jeder Art, Spypbili, Nheumatismuß, Rothlauf 
u. f. m. — Bandwurm abgerrichen! — Wo 
Andere aufhören zu furiren, garantiren mir zu 
furiren! Freie Konfultation mind, oder brieft. 

Stunden: 9 Ihr Morgens hit 0 Uhr Abends. 
— Nrivat:Sprechzinimer. — Sprechen Sie in der 
Unothete vor. 

Cuuradi's Deutſche Apothete, 

441 S. State Str., Ece Pect Court Chicago. 


8 Nafen: und Baldleiden. er @ 


u tar und aubheit nach tneuefter und 
A ichmerzloier Methode. Künirlihe Augen, Brik 
len angepaßt. Unterfuhung und Rath, frei. f 
Klinif: 263 Lincoln Ave... 8-11 Br, 6-8 
Ab8.; Sonntag 8-12 Qm. Weitieite-Klinik: 
BI Norpm.:&ce Diilwanfee Ave. ınd Divifion Str, 
B über National Store, 1-4 Nachm. l1mz;,lı 


Bst N 
& Comp. E. ADAMS STR. 


Optiter. 
Genaue Unterjuhung von Augen umbd Anpaffıın 


Dr. EHRLICH, 
aus Deutfchland, Spezial» 
Hrzt für Augen, Ohren: 


| vom Stätern fitr alle Mängel der Gehfraft. Konfulti 


Ehe 


uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams 5t.- 
gegenuber der Pott:Vfftce 


zes Jensen Bros, 


i 12023 
TESTINGG„E> FREEUOÄmiiwaukeo Ava 


Optiker und Juweliere. 
Das vollſtändigſte optiſche Departement mit neue⸗ 
fter Einrichtung für das Unterſuchen der Augen. 
Eure iugen Lolerurres wit wien, 
Bfeb, ſa dido Im 


ſeill Euch ſelhſl 





French 
Specifio 
heilt ine 
mer alle 
Krankheie 


| tem und unnatürliche Entleerung ber Harm: Organe, 


* 

18 

Waſſerheilverfahren, einihiiegtih | &o. oder nah Einpfang des Preiied ver Erpreß Dem 
Negenerationsfur (Schrothide | 


DBolle Anmweilungen nit jedes 


rug 


Beide Geichlediter. 
laiche: Preis 81.00. Berfauit von €. 8. Stahl 


iandt. Abdreffe: E L. Stahl Druz Company, 
Ban Buren Strajje und 5. Yivenue, onrassı 


‘ Ruinois. 


Rhenmatismuß, | 


Vollſtändig frei! een "u 


vollſtändigen eleẽtro-magnetiſchen Apparate für bie 


Maännern einzuführen, 


Bedinguug. da 
. Chicago Electric 


Heilung von chroniichen Kranfheiten, Nieren: und 

Pfaienleiden, Naricocele und, Pervenihwähe bei 
haben mir eine beihräntte 

Anzahl reſervirt, um fie in allen Theile 

an die Leidenden koitenfrei zu ve 

daß dieſelben ohne Aufſch 

Medica! Instit t». 124 Dearborss 


Etr., Chicago voriprehen. Spreditunden von 9 Uhr 


| Morgens bis IAdd8. Sonntags von 10-12. dib ij 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


— — — — — — — 


Dr. SCHROEDER, 
Anerfannt der beite, zuperlä 
—— jest 250 2. Diviiiom 
tr., nabe ger u reine 
äbne $5 und anfwärtd. Zähne Ichmerzios gezogen, 
ähne ohne Platten. Gold- und E:lber-Füllung 
en Preis. AUeirbeiten garantirt. Sonntags o 


*“ Dr. J. KUEHN, 

Arüher Hififteny-Arzt in Berlin). 
Sprzia-Arzt fur Haut: uns Befciehtä-ftrante 
heiten. Jteitturen mit @leftrizität ge 
Difice:; 78 State Sir., Room 3—-Sprehitiunden: 
10-18, 1-5, 6-1: Gonntaad 10-11. meons.iäb.bie 


— N. WATRY, 
9 E. Ra * 
»t ‘r 


2 u Dentfber 


Brilen und WAugengläice eine Spezialität, 
Sadatd, Gameras u. vhotograpb. Material, 





v 


Brieflihe 
Beltchungen 
werden 
pünftlich 


beforgt. iWAUKEE Ay 


Main Floor. 


36 Boll breiter reinwollener 
Serge in jchiwarz und allen Far 
ben, wertb 357, 25 
per Yard 20 
50 Stüde importirte reinwollene 
feine Kleider Novitalen, in 
ſchillernden Farben, ſchönen Mu 
ftern ‚Die 38 Zoll breite Dun | 
dc Omalität, per Yard 350 
45 Boll breiter ſchwarzer Silt⸗ 
Be Brilliantine, ertra gute 
ualität ‚werth Tor, 38 
ipezielf, per Yard .. . ‚2a | 
Männer-Schlipſe, Scarfs, Bows 
uud Four-in-Hands, reguläre | &,; ar 
= : ‚ ® | Eride, für 
2c Sorte, Gure Auswahl, * 
nur für Montag 
Beſte deutſche ſchwarze Strick 


wolle, um den Vorrath 10€ 

zu reduziren, per Strang | 

(Rur 2 Etränae auf jeden 
Kunden.) 


Unterhemden, 


bobem &als, 
Feine Bercale 


Sailor-Kragen, 
Front und Stı 


Große Bouquet 


für 


Damen: und 


Unterröde, mit 





*81. 75 — 
für 


beſetzt mit ſch 
| wertb 84.00, 
ER 
Muslin 


Glething. 
Reinwollene ſchwaze „Waſhing-— 
ton Clay“ Männer-Anzüge, ge— 
füttert mit wollenem italieni— 
ſchem Tuch, Satin piped, dop— 
und einfach-brüſtig, 4386 
beſte Arbeit. für *85. 98 > 
Blaue Serge Männer-Anzüge, für 
nencite Frübjahrs-Facons, mit 
jeidenen Facings und wollenent | S) : 
Serge Futter, jo aut gearheitet, | Montag für 

Softum- made, & 
—— m... 810.00 
Reiniollene feine karrirte Caſſi— 
J mere Kuaben-Auzüge,. Doppel: 
rüftie, beitebend aus Nod und 
Hoſen, — Sitz und 
Rnieen, Größen von Be 
8—15 Aabren, für 52.45 
Reinwollene jchiwarze Cheviot 
Knaben = Anzüge, beitchend aus 
3 Stüden, qut gearbeitet, Grö- 
Ken von 8—16 
Sabren, für ... 2.98 
Reinwollene feine Tarrirte Gaf- 
ſimere Knaben-Kniehoſen, Grö— 
ken von 4—16 48c 
Sahren, für . » . 


Hemden⸗Dept. | 
14 Kiften mittelſchwere Camels 
Hair Männer = Interbempen | 
und Hofen, mit Perimutterfnö- 
pien umd jeidenem 22% 
Rand, alle Größen, Stil’ | 
12 Riten ihwere „Drill Män- 
ner-Arbeitshemden, mit Mole, | 
ie Br zwifchengefiittert, | 
volle Größe, ‘ 
an 25 
19 Kiften 
Männerhemden, 
rem Fragen ımd Stulpen, neue 


Einſatz, wth. 
Oe per Paar 
Percale Kinderk 


* 


— — 


83. 530, für 
und Jaget beſe 


Bargain 
für 


ckets, durchweg 
beſetzt mit 

Strippen, für 
Schivere 
| Damen:Capes, 
Spike, Band 
i Boll lang, 


Sorten gebleidh 
Drilling, 


Reitern, allerne 


röde und Knab 
mwerth 18c, 
gebügelte Percale: | per Yard . . 
mit abnuchmba: | 65 Stüde 
Sardinenftoffe, 


Frübjahrs:Muiter, 33c | ftreift, regul. Preis 10c, 


Montag per 9 


alle Größen .. 1 
40 Stüde 8 3 


8 RKiften naturmollene 1luter: 
bemden und Hoien für Knaben 
und Mädchen, Grögen 22 
26, 38 und 30, das Stüd 





Me (garantirt 
Montag per 9 


NOTORE Daaren 


langen Wermeln ımbd c 
für 


in jhönen Muftern, mit großem 


2. Floor. 
| grünen Blättern, 


T z Mädchen Sailor: 
Strobhüte, garnirt mit 


„Silt Finish“ Cotton Damen: 


fegt mit rotbem Tud, — 


| für FELSEN ER verge 
| Eeidene farbige Damen:Waifts, 


Damen = | 
(Umbrella yacon), mit Spiken: 


Stiderei und Pique, © c 


Reinwollene Damen-Dreß-Röcke, 
gemacht von gemiſchten Tuch — 
neueſte Mode, wth. 
Reinwollene Damen-Suits, Rock 


ſchönen Verzierungen, — 
—* 


Me 
Reinwollene „Tan“ Damen-Ja— 
feidene 


werth 88.50, für 
3. Floor. 


2 Kiiten FFabrifrefter von allen 
Montag per Yard . — 
Peite 1240 Kleider-Percales in 


ueite c 
| Muiter, per VDard . . . - 
Die beiten Dudings für Damen: 


32—36 


rotber Tiichdamaft, werth Soc u. 


Broben 
von allen 
vũnetlich 


2 —A verſandt. 


Dortheithafte Offerten für Oſter-Montag. 


|Semden=Dept. (Fortſ.) 
15 Kiften gebleichte 


3. Floor (fsortfeßung). 
Mädchen: | Banzleinene hobigefäumte Da: 
mit furzen und | maft Tijchneden, Die_ gebleichte 
24 Yard lange 82 

Sorte. für . . . mio 

95 Kiiten feine, mit Eilfaline 
überzogene Gtepppeden, mit 
ihöner Ruffle, a 
billig für $2, für . ° 
Der ganze Borrath in lanell 
83, 6 Rofen mit | Damen-Interrod-Muftern, mit 

= 


250 Bun — — 39e0 


für 


Knaben-Blouſen, 


Ruffle © 
Ms c 


Möbel⸗Dept. 


4 beſonders billige Nummern in 
Parlor Suits, 5 Stücde zu ie— 
be⸗ dem Set, überzogen mit Velour 
wth. und feidenem Damaſt, zu $45, 
8c 332.50, 822.75 

und . 0 . 


Schuhe. 
600 Paar der berühmten Aohn 
Mundells Mädchen: und Finder: 
ihuhe in braun und fhwarz — 
(der befinaltende Ehub), in al- 
22€ len Größen und Weiten, für 
sei .. | Kinder 8I—11l, 
eider, bejekt mit ioth. $1.35, p. Baar ® + 
Für Mädchen, Größen 114 bis 


3860 
2 Krauſen, 


e + 


Öner Spibe, = 
. 
. 
Unterhojen 


KW. %. Damen-Korjets, — with. | 2, Wertb $1.65, m . 


per Paar 

1200 Paar Goatſtin Kinderſchuhe 
— in sSpringbeel, Größen 9— 
I 13, werty $1.45, 
| per Baar . +. + 


Mit Abfjäken, fü 

Knaben, Gr. 12—2, 1.25 
werth $1.65, fü 

Für Rnaben, 


&röhen 35} 
werth $1.85 — 1.35 


per Baur . oo. 
Bajement. 
13:3öllige Granite eiferne Waſch⸗ 
Gros Grain 


ſchüſſeln — 
i b ſekt nit ur — — * 
—— 6 eg mit 6 343Öl= 
e ligen Dochten, 1 
85.983 Sl, 
Braune glaſirte Spud⸗ 5e 
näpfe, Montag für „ . UM 
Ertra große Yutterbüdhfen mit 
tem Muslin und | Dedel — 
1!c mwertb 10c, für . x...» 
u} Große Taffen und Untertaffen 
nit Deloration, 8c 
per Baar ». oo 0. . 
T:zöllige Dinnerteller, paflend 
zu den Taflen, 6c 
für di c it & .. 5 
23zöllige Ca ee 
Handjänen, (garant.) . . 22c 
präparirter 


51.98 


Kt mit Braid, it | 
ein 


2.00 


gefiittert, Näbte 
+ | 





für 


miiBei:Hurtsn, 
62€ 

Zoll breite zun® 

getupft und ge= | Finiib — 

Io | m BI . +... .0,8.%, 

2 | Ghrifty Yrotmeffer, mit polirtem 

Griffe, 

| ras Stüd EEE 

wa ſchecht) Fenſter-Glas in allen Größen, zu 

ard 240 niedrigen Preiſen. 


Calſom j 


ad . 2 
oll breiter türkiſch 


RER 
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(Original:Korrefpondenz der „Abendpoft.”) 
New Yorker Plaudereien. 


Wenn Frauen in PRolitif machen. — Der Krieg und 
die weiblichen Kannegießer der „Society Tor Poli— 
tical Study”. — Yom gquten Dewey und dem bö- 
jen Diederihs. — Was der Ehmwager von Mr2. 
Lean gejagt bat. 


New York, 30. März 189. 

Sch fann mir nicht helfen — aber jo 
oft fich Die reizenden Adamsrıppen ‚mit 
Politik beſchäftigen, find fie urkomiſch. 
Dos beweiſi vielleicht ſchlagender als 
tauſend der ſchönſten Argumente, daß 
die Politik in allerletzter Linie der Tum⸗ 
melplatz der Frau iſt. Meine heiterſten 
Stunden ſind immer diejenigen gewe— 
ſen, die ich bei den Weiberrechtlerinnen 
zugebracht habe. Anfangs habe ich mich 
durch eine ſolche Fülle von Unweiblich—⸗ 
keit, wie ich ſie bei dem Ewig⸗ Unweib⸗ 
lichen verfand. manchmal angeeteit ge 
e8 das einzig Richtige wäre, die politi- 
firenden Damen und Männerfrefferin- 
nen bon der fomifchen Seite zu nehmen. 
Die Erflärung dafür, dab das fchöne 
Gejchlecht in der Politif die Lachmus= 
feln reizt, ift wohl darin zu finden, daß 
ibn die Bejhäftiqung 


und Modejahe ift als jonit etmas. 
MWenigftens bei uns in New Vork. Jede 


Dame aus den reichen Kreifen hält es | 


augenblidlich für ihre Pilicht, gu ir— 
gend einem der zahllofen Klubs zu ges 
hören, die jih mit Politik bejchäftigen, 
innerer oder äußerer, dag macht ihnen 
wenig linterjchied. Auf beiden Gebie- 
ten find fie gleich aut zu Haufe. Denn 
die Frage, die dem beruismäßigen Po- 
Hititer eine harte Nuß it, [öft befannt- 


ich derfannegieher jpielend, und wenn | 


der Sadperftändige nicht mehr aus und 
ein weiß, braucht man nur den Dilet- 
tanten zu fragen, Der mweiß e3 ficher. 
Den Gipfel des politifchen Dilettantis- 
mus hat ohne Zweifel die "Society 
for political study” erflommen, mit 
der ich mich jchon öfter befchäftigen zu 
fönnen das Glüd hatte. m diefer fu- 
riofen Gejelichaft, die aus lauter vor— 
nehmen politifchen Studentinnen, mei- 
tens verheiratheie, mit einem jtarfen 
Prozentjag von MWeiberrechtlerinnen, 
bejteht, wird nur in alferfeinfier Poli- 
tif gemadt. Dort brauchen fie nicht 
einmal die ganze Nacht aufzufigen, um 
bie foziale Frage zu löfen. Sie ma- 
chen das zwijchen Lund) und Abend- 
eilen ab, fraft der jeder Amerikanerin 
bon einem gütigen Schiedjal verliehenen 
und mweltbelannten höheren Intelligenz. 
Sn der lebten Situng, welche die Hul— 
dinnen beranfialteten, gingen fie auf 
bie äußere Bolitif über. Als unerbit- 
terlicher Anti-Angelfachje habe ich mir 
bon unferm alorreichen Krieg nie fon= 
berlich imponiren laffen. Aber felten 
ift er mir jo wenig tragisch erfchienen, 
ol8 im der Beleuchtung, die ihm die 
oriftofratiichen Kannegieherinnen von 
ber „Sejelichaft für politifches Stu- 
bium“ zu Iheil werden ließen. 

Die Vortragende des betreffenden 
Abends war eine Mrs. Belle Gray 
Taylor, ein fogenanntes “advanced 
woman”, wie fhon aus dem Namen 
berborgeht. Die fortgejchrittenen Frauen 

nämlich haben jtet3 drei Namen: erft 
den Vornamen, dann ihren Mäbdchen- 
Namen und zuleßt den Namen ihres 
Mannes. €3 ift das eine Neuerung, 
Die von der befannten Dber-Weiber- 
rechtlerin Mr3. Elifabeth Cady Stan- 
ton eingeführt worden ift, die behaup- 
tele, es jei eine Schmad), daß jedes 
weibliche Wejen bei der Berheiratgung 
ihren Namen demjenigen des Mannes 
‚opfere. Die quite Seele erblidte darin 
eine Art Zugeftänpnig meiblicher 
Nnechtſchaft gegenüber dem Thrannen 
porn Mann, und jeitvem beten ihr alle 
Mmahrbaften Fortſchritts-Weiber das 
‚Evangelium von der Beibehaltung bes 


‚Mä n-Namens oläubig nad. Alfo 


mit einem fo | 
ernjten Gegenftande mehr Zeitvertreib | 


die fortfchrittliche Mrs. Belle Gray 
Taylor hielt einen Vortrag und zwar 
über den Krieg. Dabei entfchlüpfte dem 
Gehege ihrer Zähne, wie der alte Papa 
Homer zu fagen pflegte, folgender Aus- 
iprudh: „Königin Victoria leiftete uns 
mehr qute Dienfte im Kriege, alS allge- 
mein befannt ift, und mir Frauen, ob 
Republifanerinnen oder Demofratin- 
nen, fülfen dafür ihre föniglihe Hand 
voll Refpett und Dantbarfeit,” 


* * * 


Diefe unamerifanifche Unterwürfig- 
feit ging denn Doch mehreren der poli= 
tifchen Studentinnen über den Yutbe- 
jaß, einfchließlich der Veilchen oder jon- 
jtiger moderner Blumen. Sofort trat 
die hochwohllöbliche Präfidentin, Mr2. 
T. St. Cohn Gaffney den Borjig an 


Mrs. Charles Bougein ah, „Li -H4 di. 
jeiu, Ch man Sieht, tediglich den Na— 


men ihres Mannes führt, alſo offenbar 
noch ſehr wenig fortgeſchritten iſt. Mrs. 
Gaffney nahm das Wort und ſprach 
mit vibrirenden Naſenflügeln: „Ich 
möchte wiſſen, was die geehrte Vorred— 
nerin eigentlich mit dem Hinweis auf 
die Königin Victoria meint. 
Und wozu muthet man uns 
zu, ihre königliche Hand zu 
küſſen? Was mich anbetrifft, ſo weiß 
ich Nichts davon, daß Königin Victoria 
während des Krieges auf unſerer Seite 
geſtanden hat. Wo ſtand England auf 
unſerer Seite bei irgend einer beſtimm— 
ten Gelegenheit oder half uns den Sieg 
erringen? Ich erſuche die geehrte Vor— 
rednerin, ein Beiſpiel anzuführen.“ 
Aller Augen wandten ſich erwartungs— 
voll auf die Fortgeſchrittene mit den 
drei Namen. Dieſe räuſperte ſich, er— 
röthete und ſtotterte dann: „O —Sie 
haben mich überrumpelt. Ich — ich 
kann's augenblicklich nicht ſagen.“ Die 
Präſidentin machte eine ſarkaſtiſche Be— 
merkung, worauf die Dreinamige ent— 
gegnete, daß Königin Victoria mehr 
Amerika's Freundin im letzten Kriege 
geweſen ſei, als es den Anſchein hatte. 
Es erhob ſich erneueterWiderſpruch, bis 
eine Mrs. Brewſter aufſtand und Mrs. 
Taylor zu Hilfe kam. „Denken Sie,“ 
ſo rief Sie, „an den Vorfall zwiſchen 
dem deutſchen Admiral und Dewey! 
Wenn der engliſche Admiral nicht treu 
zu Dewey gehalten hätte, wer weiß, 
was geſchehen wäre!“ Die Zuhörerin— 
nen überlief eine Gänſehaut — das ſoll 
keine Anſpielung ſein — nach der an— 
dern bei den Worten. „Dies zur Auf— 
friſchung des Gedächtniſſes der Frau 
Präſidentin!“ fügte ſie boshaft hinzu 
und ſuhr dann fort: „Noch mehr, ich 
kann ihr einen ganz beſtimmten Fall 
nennen, wo England auf unſerer Sei— 
te ſtand. Sie Alle erinnern ſich, wie 
der deutſche Admiral zu dem engliſchen 
Admiral ſandte und anfragte, was er 
zu thun gedenke, falls die Deutſchen ſich 
einmiſchten. Nun, dieſe Anfrage, die 
ſchriftlich geſtellt war, ſchickte der eng— 
liſche Admiral einfach an Dewey!“ 
Das war etwas völlig Neues. Alles 
fühlte, daß hier zum erſten Mal ein 
hochwichtiges Stück Geheimgeſchichte 
der Vorgänge beiManila enthüllt wur— 
de, von der höchſtens noch Billy Hearſt 
vom „Journal“ oder der antideutſche 
Giftmichel von der „Sun“ Kenntniß 
hatte, und ſo wirkte die Enthüllung wie 
das Platzen einer Bombe. Die kühne 
Dame zu fragen, woher ſie denn ihre 
verblüffende Kenntniß dieſer Epiſode 
habe, daran dachte Niemand. Aber es 
ſollte noch ſchlimmer kommen für die 
englandfeindliche Frau Präſidentin. 
Mis. MeLean, die auch nicht umſonſt 
politiſche Studien trieb, erhob ſich und 
bemerkte: „Am Tage der Einnahme von 
Manila, als die deutſche Flotte auf der 
Lauer lag, waren unſere Schiffe von 
allen Seiten durch die engliſchen Schif⸗ 
fe geſchützt. Ich weiß das von meinem 
Schwiegerſohn, der Lieutenant auf 





— — 


Dewehs Flotte iſt.“ Das gab den Aus⸗ 


lag Der Lieuienant, welcher Schwie⸗ 
gerſohn von Mrs. McLean war, muß⸗ 
fe e8 doch miffen, und ſo war die letzte 
Zweiflerin überzeugt, daß die lieben, 
Julen Engländer, unſere treuſten 
Freunde, Vewey thatſächlich aus ben 
Klauen des ſchrecklichen Admirals von 
Diederichs gerettet haben. Nunmehr 
ftand dem Küffen von Otoßmama 
Victoria's königlicher Hand Nichts 
mehr im Wege. Den Deutſchen wäre 
es hielleicht ſchlecht ergangen, wenn 
nicht Jeniand zum Glück Gouverneur 
Rooſedelt erwähnt hätte. Sofort ſtürz⸗ 
ten fich die kampfluſtigen alten Amazo⸗ 
nen auf NRoofevelt und England, 
Dewey, Manila, Königin Victoria und 
der herborragende Schtiegerfohn ber 
Mr3. MeLean waren vergeffen. Mes. 
Iuthil erklärte, daß fieRoofevelt für 
einen recht Heinen Mann halte, feit er 
auf gefeglihem Wege eine Frau er: 
mordet habe, womit fie auf die Hin- 
richtung von Mrs. Place anfpielte, 
Wie ein Nudel hungriger Hunde über 
einen Knochen, fo fielen die politifchen 
Studentinnen jegt über die Frage her, 
ob eine rau hingerichtet werben dürfe, 
ſelbſt wenn ſie kein Fortſchrittsweib 
ſei und nur zweiNamen, obendrein noch 
diejenigen des brutalen Tyrannen da— 
heim, führe. Das war ein gefundenes 
Souper — Freſſen kann man ſo vor— 
nehmen Damen gegenüber nicht gut ſa— 
gen — für die Verſammelten und die 
Redeſchlacht tobte fürchterlich. DieKnei— 
fer wackelten auf den ſpitzen Naſen, die 
Federn auf den Hüten zitterten wie das 
Schilf im Sturme, und eine von ihnen 
verſchluckte — in der Aufregung fünf 
Chokoladenplätzchen auf einmal. Drei 
Kameradinnen mußten ebenſo viele 
Minuten auf dem Rücken der Unvor— 
ſichtigen herumtrommeln, daß die Kor— 
ſetſtäbe knackten, dann bekam ſie wie— 
der Luft und bat um's Wort. Gerade 
wie der Ulk am ſchönſten war, fing 
Mes. Taylor, die Dreinamige, von 
Helen Gould zu ſprechen an, die als 
Krankenpflegerin imKriege ſo viel Gu— 
tes geitiftet hätte. Mı3. Ravenhill, die 
ih Thon lange geärgert Hatte, daß 
Mrs. Taylor’3 Sprechmatismus un= 
unterbrochen lief, wollte fich ihres 
Genfs ebenfalls entledigen und über 
einbalfamirtes Büchſenfleiſch, ſowie 
über das Spucken in denKabelbahnwa— 
gen reden. Doch o Pech! ein anderes 
neues Weib mit drei Namen ausge— 
rechnet, eine „Mrs. Jeannette Addiſon 
Porter, ſprach über das Thema: 
„Sollten die Straßenfeger nicht lieber 
grüne ſtatt weiße Uniformen tragen?“ 
bis zum Schluß der Sitzung. 

Dann packten ſie ihre 
Manuſkripte, Bonbonbüchſen, 
läſchchen, Taſchentücher und Geld— 
täſchchen in den großen ſchwarzen 
„Shopping Bag“ aus Tuch, oder At— 
las, der ſich oben zuziehen läßt, und 
gingen in dem ſtolzen Bewußtſein nach 
Hauſe, wieder einmal bedeutend zuge— 
nommen zu haben an Weisheit und 
Gnade vor Gott und den Menſchen, 
beſonders dem inferioren Ehemann 
daheim. 


Notizen, 
Riech— 


H urban. 
—>-1— — 
Bismards Sumor, 

‚Eine bisher noch nicht veröffentlichte 
Bismard-Gefhichte wird dem Wisner 
Tageblatt aus der Kreisftadt Menden 
in Lipland berichtet. Dort lebt ein ehr- 

| Jamer Bürger, Namens Irampedang, 
| der bor einer Reihe von Jahren Gele: 
| genheit hatte, den erften feiner Ehe ent- 
| Iproffenen Buben zur Taufe zu brin= 
| gen. Vorher fchrieb Herr Irampedana, 
ein großer Bismard-Verehrer, an 
ben Reichstanzler einen Brief, in mel: 
hem er um die Erlaubnik bat, dem 
„sungen den Vornamen „Bismard“ 
beizulegen. Der alte Reichsfanzler be- 
antwortete eigenhändig das Schreiben 
des MWendener Bürger? und Stadt: 
hauptes in zuflimmendem Sinne: zum 
Schluß hieß es: „Sollie mir troß mei- 
nes hoben Alters (der Fürft war da- 
mals 70 Jahre) der Himmel noch einen 
sungen befcheeren, fo werde ich nicht 
berfehlen, ihn — Ihre Einwilligung 
vorausgeſetzt auf den Namen 
Trampedang taufen zu laſſen“. 


— Der Wendener Bürger bewahrt die | 


jes Schreiben Bismard’3 ſorgfältig 
unter Glas und Namen und er nannte 
ben Knaben, der inzwifchen ein beran- 
wachjender Primaner geworden ift 
wirklich Bismard. Ein „Itampedang- 
Bismard“ aber ift, wie borauszufehen 
war, ausgeblieben. 

— Einfach. — Kritiker (zu einem 
jungen Schriftſteller): „Sie haben gar 
kein Talent, lieber Freund, Sie ſollten 
ſich lieber einen anderen Beruf wäh— 
len!“ — Junger Schriftſteller: „Aber 
es drängt mich zur Feder, Herr Dok— 
tor!” — Kritiker: „Nun — dann wür— 
de ich doch Geflügelhändler werden!“ 


Finanzielles. 


BE Binfen 


find eine wunderbare Sahe—fie mehren fh Tag und 
Naht. Ganz aleich, wie aro& oder Fein der Retrag 
it, den Jhr babt, macht ihn für Euch arbeiten R 
fiher und immer zahlbar auf Eure Unmeifung, in: 
dem Ahr Euer Geld deponirt bei der 


ROYAL 


TRUST GOMPANY 


BANK 


Royal Bidg., 169. Jackson Bid. 


ic per Tag für Sicherheits-Käiten ! 
I” Royal Savety Depofit:Bault, 
169 Jadion Boulevard. 


J. B. WILBER, Präfident. 
EDWIN F. MACK, Bilfs-Kafiter. 


——— 
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a 
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Verleihen Geld anf Grundeigenthum 


ım der Stadt und Umgegend z.: den niedrigften Markt 
Raten. 
ſteis an Hand. 
Therlen der Stadt und Umgegend. 
Siſiee des Foreſt Home 
fest 


Dabii’s 99er VBock 
hente an Sapf. 


Sinmal im Jahre bringen wir ein neue Gebräu 


Bodbier heraus. 


Nie zuvor waren umnjere Bemühungen in Diefer 
Richtung von jo guten Erfolgen begleitet. 
Unfer 99er Bodbier ift das ſchmackhafteſte, welches 


je in Amerifa gebraut wurde, 


Dies ijt Feine 


leere 


Prahlerei, jondern eine Thatſache, welche von Liebha- 
bern eines Glaſes reinen Bieres in Betradht gezogen 


werden follte, 


Sie werden etwas Gutes verfäumen, wenn Sie 
Babit’3 99er Bod nicht verfucden, 

Zum Beſten unſerer Familien-Kundſchaft wird auf 
kurze Zeit unſer Bock in Flaſchen geliefert werden. 
jen Sie fi) eine Kifte i’3 Haus jdiden, 


Telephon Main, No. 4383. 


Alle Departements der großen Pabft’fchen Brauerei find jeden Tag, ausgenommen Sonntags, für Befucher offen, 


Weftern Ave. Ears bringen End bis 13 Yloks von unferem Laden. 


Eine einladende Liite von Bargainz 
für Montag und Dienstag. 


Kleider. | Schuhe. 
Heine Männer: Anzüge, aut gemacht Männerichirhbe, feine Tualität Tan und 
ic ı yarben, jowwie in Blau Satin Galf, ertra aut gemacht, perfekt paficnd, 
c Cheviots, Worſteds und 2,50 Schub für Moniag 81 98 

‘3, alle Anzüge fhön gefüttert und Dienfao IR. . 0.3... TEE 
fie find volle $10.00 und &12.00 r — 
Kin Monion nn 8 urn AUrbeitsjfhube für Buckle 
— er 8 7. 48 oder Konarch, reqaulärer 81. 25 Ic 
‚ Ba are bee Merth, Mont ann nie 
ange Doien - Anzüge für fna Berth, Ronteg UND DienNag ‚nur, .. 

ben, Xtlier 13 bis 20 Jahre, in allen den 

V 
neueſten F roden, belle und Dintie 
2 ‚ per Anzug, fvezieil für 


‚8495 


Oualität, 


Muiter, 


Männer, 


rn 
zan 


Feine Damenihube in oder 
arı, einine mit Iuch Tops, die neuen 
cons und Zchen, 82.00 Werth, 8 1 {8 
pezialverfaufspreis nur . ... , 
Feine Dameuſchuhe, 
werth 81.25 das 
Verfauf nur . 


Knöpfen, 


9830 

Satin Galf Schuhe für Knaben, ftarf : 
ne ee 5 =. 93 
‚15c 
59e 


in Lawn, zum 


feine 
Paar, in dieſem 


ſehr 
en Frühjahrs 


"81.98 


D a EL 
Anzüge für Knaben, 
Alter 3 bis 15 Nabre, ge 
madt n MWeitee fe, ferner doppelbrüſtige 
Nızitac, Witer 9 bis 15, Werth bis au 2.00 — 
für Monteg und Dienstag € 
NUR ET Tie ie — S1.98 
SHaushaltungs-Waaren. 


Bettitelle, 


| 

| 

I 

| 

ee en nn 
— - ne Dandtlucher, sogen 
— 32.50 fanch order, wersb Ik, — 


tunieboien 
abjolut aanziwollen, 
Baby: Schuhe mit weichen Sohlen, 
wertb 306, das Raar nur . 2. 2. 
Rinderihube, Größen 5 bis 8 
wertb Paar, Werfaufspreis 


ðoc das 


34, mit 
helle Muſter 
ac 
Mobair md 
ne 6 4 
‚32.25 
Kinder: Kadfcet?, gemacht don feinem wollenem 
Stoff, nett bejekt, alle Größen, von d 

4—12, Berlaufspres . 2 2 2 2. 98e 
Ungebleihter Mustin, 


wertb Gc Die Vard, 
Vertaufspreis nur . 


ıq 
I3 Kinderwagen 
er an Verfaufspr 


24x39 YVard3 Hemden-Ralifo, 
iwertb Sc die Yard, VBerfaufäpreis 
nur. R Be se 


19 Stüde, 
57.98 


"ser Gallone 


r⸗Sets, 


Feine Kleiderröcke 
Brilliantine, 
werth 83. 75 


für Damen, 
perfelt paſſend, 
Nerfaufspreis . 


ſingener Lampen 
Groceri 
s reinite Grocery- TI ie 
und Die ausacı 
of beites Batentın 
‚3 Fo 1.80, } 
Hfornia Schinfen, pei 
bitüds-Sped, per Wi 
Japan Meis, 
a 


ertra ſchwer, yardbreit, 


Calico, Reſter, 
neue Muſter, 
die Yard nur 


I, Yangen pon 5) bis 10 
Son d = : em a 
Far 90e, immer. zu 8c verfauft, 
RPfund ... 

Dr. Warren Korſets, nur in 
bis 30, iperihb Sic, 
Vertaufspreis 


Trab, Größen 18 


19e 
Damen Haudſchuhe, neue 


Schattirungen, gemacht 
don feinem SlacesYeder, with. 81.5, *8 
PFPBLOO 


Wir haben eine große Auswahl von fejnen Putz⸗ 
ivaaren, kunitvoll garnirte Hüte, nach den neue— 
ſten Berliner Muſtern, 


nur 


* Ü ih ( 
Fancy Santos Kaffee, 5 Pfund 
Home-made Catſup, Luartflaide . 
AB oder & 3 Ofenwichie, 2 Flaihen für De 
Yemon oder Nanilla Ertraft, 2:Unz.glafhe Se 
1 Vhund Nauctabat, mit Wicife 
Orangen oder Yemons, Dusend nut... 
5 Vackete Waſchpulver, nur 


per Roar nur „ & 


welche 
wir verfaufen zu — — 
Andere zu 82.50, 2.75, 3.00 bis zu 6.00. 


A. Holinger, 


Schweizer Koniul. Rechtsanwalt. 


Ziupothekenbank, 


Hypotheken-Bank. 


Telephone Mäin 1191. 


Erite Hnpotheten zu fieren Kapitalanlagen 
Srurseigenthum zu verkaufen in 


E. R. Saale, I een ftet3 vorräthig. 


— — 


Leeset die Sonntagpost! 


ı Sapital.... 
| Ueberichuf;... 81,000,000 








A. Holinger & Go., 


165 WASHINCTONSTR. 


geld zu 5, 52 und 6 pE. en un 
Friednofs. | Vorzägliche erfle Jold-Morkgages ir beliedi- 


mis, ja,mo,mi,bw 


Finanzielles. 


COMMERCIAL 


National 


OF CHICAGO. 


: ı Südefl-Edie Dearborn und Monroe Str. | 


Gegründet 1864. 


.. 81,000, 000 


Allgemeines Baubkgeſchäft. 


Kreditbrieie, 


5 Wechſel-, Kabels und Poſtzahlnugen | 


nad) allen Fläsen in Peutfhland und 
Europa zu Tageskurfen. 


Auskunit indenticher Sprache gern ertbeilt | 


8mz,mifa,im | 





&e1d bereit 


zum Verleihen auf Grundeigenthum, ebenjall3 | 


Bau:Darlchen 
von Süd Chicago bı3 Yafe Foreft. 
Prozent Rate, je nad) der Erherheit. 


bw 


'H. ©. Stone & Co, 


205 La Sallie Str. 
IB” Hypothefen zum Verlauf. 


— — Vedinrungen ın verleihen. 
RUBERS. DUPUY & FISCHER, 


1220 —108 La Selle Str. Sehloanwälte. 
Aud zum Bauen. 


GE F J J Beſte Bedingungen. 


Allgemeines Banfgeihäft. — Sparbant. 


Western State Bank 


N. W. Ecke Sa Salle und Waſhington Str. 
Erſte Hypotheken in verkaufen. 
febll,m,mi,ja,biv 


in verleifen auf Ehi- 
cago Grundeigentäum. 


In Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 
Geld 3, Grundeigenthum 


leihen:auf 
Beite Bedingungen. 

Shpotheten Eitet3 an DandrzumkPerfauf. Bol: 

wadten, Wecjel und Kredit-Briefe. familjllj 


4 Prozent bi3 6 | 


Laſ⸗ 


Finanzielles. 


E NORTHERN TRUST 
COMPANY"""BANK 


E&.:D.:Ede La Calle n. Adams Etr. 
Eriuht Einzel = Berfonen, Rirmen 
und Korporationen, die ihre Kontos 
zu transferiren oder theilen müns 
Ichen, um Meberweiiung des Ganzen 
oder eines Theiles ihres Bankge— 
Ichäftes. 

* - 
Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf lanfende Kontos und an 
Spar- und Erufl-Einlagen. 
Direftoren: 


A. ©. BARTLETT, 
Hibbard, Spencer, Bartlett & Go. 


J. HARLEY BRADLEY, 
David Bradley Mfg. Eo. 


WILLIAM A. FULLER, 


Palmer, yuller & Eo. 


H. N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Eo. 


MARVIN HUGHITT, 
Präfident der Chicago & Northweitern R. R. Eo. 


CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dice-Präjident der Corn Er. Nat’I Bant. 


MARTIN A. RYERSON. 


ALBERT A. SPRAGUE, 
Sprague, Warner & Eo, 


BYRON L. SMITH, 
Präfident The Northern Truft Go. 


l4jan, mifa,6mt 


GREENEBAUM 
SONS, sanxens, 


| | 83 & 85 Dearborn Str. 


| 

| ol) Il Wir haben Geld an 
ie Band zum Verleihen auf 
| * Chicago Grundeigenthum 
| . . | in allen gewund ten Beträs 
| der Pi el | gen zu den miedrigiten jegt 
| | berrigenden Raten. 


|  Wendet Eu an 


GREENEBAUM SONS 


BANKERS, b ſadd om 
83 & 85 Dearborn Str. Tel. Express 557. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund 
eigenthum. Erjte Sypotheien 

zu verlaufen. 


Eine bedeutende Wholejalc-Firma hier im 
der Etadt jagt, dab mebr Peltellungen ihnen tägs 


fi per Telephan zugeben, aı$ dur die Thüren ihreß 
Seihäftshauiee. Diele Firma bat gefunden, bak 
e8 fib besahlt, genügend Telephones für Dem (es 
jhäftsbedarf anzuigaifen. 





